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1 Einleitung 

Der Geologische Dienst des Landesamtes für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Lan-

des Schleswig-Holstein (LLUR-SH) betreibt als obere Bodenschutzbehörde (Fachbehörde) seit 1989 

Boden-Dauerbeobachtungsflächen (BDF), von denen zurzeit 37 in Betrieb sind. Zentrale Ziele der 

Boden-Dauerbeobachtung bzw. des Monitorings sind die Beschreibung des aktuellen Zustandes der 

Böden, die langfristige Überwachung der Veränderungen der Böden und die Ableitung von Progno-

sen der zukünftigen Entwicklung. Das Untersuchungsprogramm wird nach den Empfehlungen der 

Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO) durchgeführt und umfasst neben Bodenphy-

sik und -chemie auch die Bodenbiologie.  

Abbildung 1: Lage der zurzeit betriebenen und der im Rahmen der Untersuchungen 2014 beprobten Boden-

Dauerbeobachtungsflächen (letztere umrandet) (aus: LLUR 2011, verändert) 

Die bodenbiologischen Untersuchungen gliedern sich in bodenmikrobiologische und bodenzoologi-

sche Untersuchungen (Tabelle 1). Vegetationskundliche Untersuchungen werden derzeit auf Acker-

flächen nicht durchgeführt. Die im vorliegenden Bericht dargestellten Untersuchungen umfassen die 

Regenwürmer (Lumbriciden) und Kleinringelwürmer (Enchyträen u.a.) als obligatorische bodenzoolo-

gische Untersuchungsparameter nach BARTH et al. (2000). Die Untersuchungsintervalle betragen für 

die empfindlich reagierenden bodenmikrobiologischen Parameter 3 Jahre, für die etwas langsamer 

reagierenden bodenzoologischen Parameter dagegen 6 Jahre, um alle 6 Jahre die bodenbiologi-

schen Untersuchungen gemeinsam auswerten zu können. 
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Die bodenzoologischen Untersuchungen erfolgen im Herbst, meist im Oktober oder November, da in 

diese Zeit eine Hauptaktivitätsphase der Bodenfauna fällt. Im zeitigen Frühjahr darauf erfolgt die Pro-

benentnahme für bodenmikrobiologische Untersuchungen. Letztere erfolgt in einem Zeitfenster, das 

einerseits vom Ende des Frostes und andererseits von einer nennenswert gestiegenen Aktivität auf-

grund der Erwärmung des Bodens begrenzt wird, meist von Mitte März bis Ende März. Für die ver-

schiedenen biologischen Untersuchungen werden jeweils andere Stellen an bzw. auf den BDF aufge-

sucht, so dass sie sich nicht gegenseitig beeinflussen (Abbildung 2).  

Abbildung 2: Schema der Bereiche für bodenbiologische Untersuchungen an und auf einer BDF (aus: LLUR 2014) 

Die Ergebnisse aller bodenbiologischen Untersuchungen können aufgrund der gewählten Intervalle 

gut miteinander verknüpft und bewertet werden. Der zeitliche Abstand von vier bis fünf Monaten der 

bodenzoologischen Untersuchungen zu den bodenmikrobiologischen Untersuchungen fällt in den 

Winter, d. h. in den Zeitraum eingeschränkter biologischer Aktivität und ist daher als unproblematisch 

anzusehen. 

Im Jahr 2014 wurden sieben BDF unter Ackernutzung bodenzoologisch untersucht (Abbildung 1). Die 

Untersuchungsergebnisse werden den eingangs genannten zentralen Zielen der Boden-

Dauerbeobachtung entsprechend bewertet. Hierbei werden die Beziehungen der Bodenzoologie zu 

folgenden Faktoren besonders betrachtet: 

 Bodenform und abiotischen Standortfaktoren,  

 Wetter bzw. Klima,  

 Bewirtschaftung,  

 Bodenmikrobiologie. 

Die Informationen zu den langfristigen Standortverhältnissen wurden zum Teil aus Berichten zur Vor-

untersuchung der betreffenden BDF übernommen (IFAB 2011, IFAB 2012). Die Informationen zur 

Witterung vor der Probenahme wurden aus dem Internetportal wetter.com für eine der jeweiligen BDF 

nahegelegene Messstation entnommen. 
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Tabelle 1: Von der LABO empfohlene und bei der Boden-Dauerbeobachtung in Schleswig-Holstein eingesetzte Verfahren zur 

Bodenbiologie. Vegetationskundliche Untersuchungen wurden auf Acker-BDF in jüngster Zeit nicht durchgeführt und 

sind daher hier nicht mit aufgeführt. 
1
 Stickstoffhaushalt, 

2
 Schwermetallanzeiger, 

3
 Phosphorhaushalt. Quelle: LLUR 

Untersuchungen Parameter Methode 
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mikrobielle Biomasse 

Fumigations-Extraktions-Methode 

(n. VANCE et al. 1987),  

DIN ISO 14 240-2 

mikrobielle Basalatmung 

Durchflußverfahren  

(DOMSCH 1962),  

DIN 19 737 

metabolischer Quotient 
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atmung und Biomasse  

(n. ANDERSON & DOMSCH 1990) 

er
gä

nz
en

de
  

P
ar

am
et

er
 Argininammonifikation Alef  & Kleiner (1987) 

B
od

en
fr

uc
ht

ba
rk

ei
t, 

S
to

ffu
m

se
tz

un
g 1 

 Arylsulfataseaktivität Tabatabai & Bremner (1970) 2 

alkalische Phosphatase Hoffmann (1968) 3 
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Lumbriciden 
Formalin-Austreibung in Anlehnung 

an DIN ISO 23611-1: 2006 

Kleinanneliden 

Naßextraktion nach GRAEFE (1991) 

bzw. GRAEFE in DUNGER & FIEDLER 

(1998), s.a. DIN ISO 23611-3: 2007 
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2  Probenahme und Auswertung 

2.01 Untersuchungsmethodik 

Zur Austreibung von Regenwürmern aus dem Boden stehen verschiedene Methoden zur Verfügung, 

die für die verschiedenen Lebensformtypen (streubewohnend, mineralbodenbewohnend, tiefgrabend) 

und verschiedene Altersstadien unterschiedlich effektiv sind. Für eine möglichst repräsentative Erfas-

sung der Regenwürmer sollten daher mehrere Methoden kombiniert werden. Für die bodenzoologi-

schen Untersuchungen der BDF wurden Handauslese, Kempson-Extraktion und Formalin-Extraktion 

verwendet. 

Für die Kleinringelwürmer wurde eine stratifizierende Probenahme gewählt, indem die Proben vertikal 

in vier Teilproben unterteilt wurden. So können auch Umwelteinflüsse, die sich auf die Vertikalvertei-

lung der Tiere auswirken, erfasst werden. 

Die 10 Probenahmestellen einer BDF wurden jeweils um die Kernfläche herum angeordnet, um diese 

so wenig wie möglich zu stören (Abbildung 2). An den Eckpunkten der quadratischen BDF wurden 

rechtwinklig zur Diagonale in beiden Richtungen Abstände von 5 m ausgemessen und als 

Probenahmepunkte 1 bis 8 festgelegt. Die Punkte 9 und 10 wurden an den Ost- bzw. Westrand ge-

legt. An jedem Punkt wurden die im Folgenden beschriebenen Probenahmen unmittelbar neben-

einander ausgeführt. 

Während der Probenahme wurden Informationen zur Witterung, Bestockung, Bewirtschaftung (soweit 

erkennbar) sowie Auffälligkeiten schriftlich festgehalten und teils fotografisch dokumentiert. Dafür 

wurden die vom Auftraggeber vorbereiteten Gelände-Protokollbögen verwendet. 

2.02 Probenahme  

2.02.1 Regenwürmer 

Für die Erfassung der oberflächennahen Regenwürmer wurden mit einem Stechring jeweils zwei 

250 cm² große, 20 cm tiefe Bodenausstiche entnommen und in Polyethylenbeuteln verpackt in das 

Labor transportiert, wo die Tiere zunächst von Hand ausgelesen wurden. Anschließend wurden die 

Proben 5 bis 10 Tage in einem Kempson-Apparat getrocknet, um die kleineren Individuen zu erfas-

sen, die bei der Handauslese übersehen worden waren. Tiefgrabende Regenwürmer wurden mit ei-

ner formalinhaltigen Reizlösung aus dem Boden getrieben. Hierzu wurde eine 0,25 m² große Fläche 

mit einem in den Boden gedrückten Metallring abgegrenzt und mit 10 Liter einer 0,4%igen 

Formalinlösung übergossen. Alle Tiere wurden mit NOTOXhisto™ fixiert. Die Gewichtsbestimmung 

erfolgte einzeln auf einer Präzisionswaage mit 0,01 g Ablesegenauigkeit. Für die Erfassung von Re-

genwürmern im Freiland liegt seit 2006 eine Methodennorm vor (DIN ISO 23611-1: 2006). Da es als 

ungünstig angesehen wurde, im laufenden Untersuchungsprogramm die Methoden zu ändern, weicht 

die hier verwendete Methode in Details vom Standard ab (z.B. Probengröße). Die grundsätzliche 

Vorgehensweise entspricht der Norm. Mit der Kempson-Extraktion wurde zusätzlich eine Methode 

verwendet, die im Standard nicht vorgesehen ist, aber einen Effektivitätsgewinn bedeutet. 
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Vor der Reizextraktion der Regenwürmer wurde innerhalb des in den Boden gedrückten Metallrings 

die Bodenoberfläche nach Wurmlosung und Wurmröhren abgesucht. Die Flächenanteile wurden ge-

mäß Bodenkundlicher Kartieranleitung geschätzt (Tabelle 13, S. 124 in KA5, AD-HOC-ARBEITSGRUPPE 

BODEN (2005)) und im Geländeprotokollbogen vermerkt.  

2.02.2 Kleinringelwürmer 

Für die Erfassung der Kleinringelwürmer wurden 24 cm tiefe Bodenproben mit dem Stechrohr ent-

nommen. Die Einstichfläche betrug 11,34 cm². Die Proben wurden in 4 gleiche Tiefenstufen von 

0-6 cm, 6-12 cm, 12-18 cm und 18-24 cm geteilt. Mit dieser Probenahmetiefe wird die übliche Bear-

beitungstiefe auf Ackerflächen und damit die Tiefe bis zu der ggf. Ernterückstände eingearbeitet wer-

den, abgedeckt. Der Hauptaktivitätsbereich der Tiere wird auf diese Weise üblicherweise erfasst. 

Aus den Bodenproben wurden die Tiere mit der Wassertauchmethode nach GRAEFE (in DUNGER & 

FIEDLER 1997) extrahiert. Die Wässerung erfolgte über 48 Stunden bei einmaligem Wasserwechsel 

nach 12 bis 24 Stunden. Die Tiere wurden im lebenden Zustand unter dem Stereomikroskop gezählt 

und unter dem Mikroskop mit Hilfe der Bestimmungswerke von NIELSEN & CHRISTENSEN (1959), 

SCHMELZ (2003), SCHMELZ & COLLADO (2010) u.a. determiniert. Auch die Erfassung der Kleinringel-

würmer ist inzwischen standardisiert (DIN ISO 23611-3: 2007). Die hier verwendete Methodik ent-

spricht dieser Norm. 

2.03 Datenauswertung 

Eine Übersicht der vorgenommenen Auswertungen zeigt Tabelle 2. Die flächenbezogenen Werte der 

Regenwürmer wurden rechnerisch aus den Datensätzen der beiden Erfassungsmethoden kombiniert. 

Hierzu wurden die Fangergebnisse der Formalinaustreibung und der Handauslese/Kempson-

extraktion für jeden Probenahmepunkt getrennt auf den Quadratmeter umgerechnet und punktbezo-

gen verglichen. Von den beiden so erhaltenen Werten für die Biomasse einer Art an einem Punkt 

wurde der höhere ausgewählt. Der geringere Wert wurde nicht weiter berücksichtigt. Die bei den 

Biomassewerten vorgenommene Auswahl wurde anschließend auch auf die Abundanzwerte übertra-

gen, so dass beide Zahlenangaben auf dem gleichen Tiermaterial beruhen. Diesem Verfahren liegt 

die Annahme zugrunde, dass die Methode mit der jeweils höheren artspezifischen Effizienz das rea-

listischere Ergebnis liefert. In den Primärdatenprotokollen im Anhang sind als Parameter der be-

schreibenden Statistik Mittelwert, Median, Standardabweichung und Variationskoeffizient angegeben. 

Die quantitativen Unterschiede zwischen den Untersuchungsterminen wurden mit Hilfe eines H-Tests 

nach Kruskal und Wallis auf Signifikanz geprüft. Bei vorliegender Signifikanz wurden paarweise Ver-

gleiche mit dem Dwass-Steel-Critchlow-Fligner-Test vorgenommen. Diese Berechnungen erfolgten 

mit Systat 13 for Windows©, Version 13.1. 

Die qualitativen Parameter wurden auf der Grundlage von Expertenwissen über das ökologische Ver-

halten der Arten bestimmt. Für Regenwürmer wurde die Einteilung in Lebensformtypen nach BOUCHÉ 

(1972) verwendet. Die Zeigerwerte und Strategietypen der Kleinringelwürmer wurden von GRAEFE & 

SCHMELZ (1999) übernommen. Die biozönotische Einordnung der Artengemeinschaft in 

Zersetzergesellschaftstypen (Bodenbiozönosetypen) erfolgte nach GRAEFE (1993) und BEYLICH & 

GRAEFE (2002). Außerdem wurde der Bodenlebensgemeinschaftstyp nach BEYLICH et al. (2005) an-

gesprochen. Für die Bewertung der Artenzahlen, der Gesamtabundanzen und der Regenwurmbio-

masse wurden die Referenzwerte aus BEYLICH et al. (2005) sowie BEYLICH & GRAEFE (2009) heran-

gezogen. Eine Einstufung der vorliegenden Daten anhand der Referenzwertbereiche erfolgte folgen-
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dermaßen: Werte mittel / im Referenzbereich (=25er bis 75er Perzentil), Werte hoch bzw. niedrig 

(= oberhalb bzw. unterhalb des 75er bzw. 25er Perzentils, aber innerhalb der Maxima bzw. Minima), 

Werte extrem hoch bzw. niedrig (=außerhalb der Maxima bzw. Minima). 

Für die Bewertung der mikrobiellen Biomasse wurde die Einstufung nach HÖPER & KLEEFISCH (2001), 

abgewandelt in BEYLICH et al. (2005), herangezogen. Erstmalig wurden vom LLUR Daten zur mikro-

biellen Biomasse bezogen auf den Quadratmeter zur Verfügung gestellt. Damit wurde ein direkter 

Vergleich von mikrobieller und Regenwurmbiomasse möglich. 

 

Tabelle 2: Flächenbezogene Datenauswertung der bodenzoologischen Untersuchungen (aus GRAEFE et al. 2001) 

 

Parameter Indikatorfunktion 

Gesamtabundanz der Regenwürmer (Ind./m²),  
Gesamtbiomasse der Regenwürmer (g/m²),  
Gesamtabundanz der Kleinringelwürmer (Ind./m²) 

Bodenzoologische Indikatoren der biologischen Aktivität im 
Boden 

Artenzusammensetzung und Artenzahl,  
Abundanz, Dominanz und Frequenz der Arten 

Bodenzoologische Indikatoren der Biodiversität im Boden 

Vertikalverteilung der Kleinringelwürmer:  
insgesamt sowie auf Gattungs- und Artebene 

Zeiger für die vertikale Ausdehnung und Stärke der 
 biologischen Aktivität 

Biomasse und Biomassedominanz der  
Regenwurmarten 

Zeiger für die ökologische Bedeutung der Arten 

Funktionelle Kennwerte der Lebensgemeinschaft:  
Lebensformtypen- und Strategietypen-Spektren,  
Zeigerwert-Spektren und mittlere Zeigerwerte,  
Zersetzergesellschaftstyp 

Indikatoren für den biologischen Bodenzustand bzw.  
die integrale Wirkung ökologischer Faktoren auf die Boden-
biozönose 
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3 Standortverhältnisse 

3.01 Allgemeiner Überblick 

3.01.1 Boden und Geologie 

Von den sieben in 2014 untersuchten BDF befand sich eine in der Marsch (BDF06), während die üb-

rigen im Östlichen Hügelland Schleswig-Holsteins gelegen waren (Abbildung 1). Die Böden sind stau- 

oder grundwasserbeeinflusst. Das Ausgangssubstrat ist stark lehmiger Sand bzw. mehr oder weniger 

sandiger Lehm. Die Oberböden sind als schwach bis mittel humos zu bezeichnen (Tabelle 3). Der 

pH-Wert liegt meist im sehr schwach sauren bis neutralen Bereich. Das C/N-Verhältnis ist überwie-

gend als eng zu bezeichnen. Hinsichtlich Bodenreaktion und C/N-Verhältnis bieten sich damit grund-

sätzlich günstige Bedingungen für eine hohe biologische Aktivität. Die effektive Lagerungsdichte ist 

auf allen Flächen als gering oder mittel anzusprechen.  

In den Kapiteln zu den einzelnen Flächen wurden die Informationen zu den langfristigen Standortver-

hältnissen bezüglich „Boden und Geologie“ aus den Berichten der vorherigen Untersuchungen über-

nommen. Dasselbe gilt für den langfristigen Überblick über die Bewirtschaftung. 

Tabelle 3: Abiotische Randbedingungen auf den untersuchten BDF. Werte für den oberen Mineralboden, über den gesamten 

Untersuchungszeitraum. Parameter: 
1
 nach KA5, 

2
 Masse-% Humus, 

3
 Stufe nach KA5, Tab.92, 

4
 Corg/Nt,  

5
 Ld-

Stufe, KA5, Tab.20 S.125, 
6
 KA5, Tab.20 S.125; pt + 0,09 x %T (Quelle: LLUR/IFAB 2014) 

 

3.01.2 Bewirtschaftung 

Die untersuchten BDF befinden sich unter intensiver ackerbaulicher Nutzung. Auf drei der Flächen 

wird seit Untersuchungsbeginn mehr oder weniger regelmäßig Gülle ausgebracht (BDF05, 06 und 

29), auf drei der Flächen war dies bisher gar nicht der Fall (BDF16, 18 und 27). Klärschlamm, Mist 

oder Biogasgärreste kamen (bisher) nur in Einzelfällen zum Einsatz. 

BDF Bodenart1  Humusgehalt2 
pH-Wert 
(CaCl2) 3 

pH-Wert 
(CaCl2) 

C/N-
Verhältnis 4 

effektive  
Lagerungsdichte 5 

effektive  
Lagerungsdichte 6 

05 Sl4 2,0-2,4 
sehr schwach 
sauer - neutral 

6,4-6,9 7,6-10,0 Ld2 1,42-1,55 

06 Ls2 2,9-3,3 neutral 6,9-7,2 11,1-15,0 Ld2 1,40-1,54 

12 Ls4 2,6-3,2 
sehr schwach 
sauer - neutral 

6,6-7,1 9,5-13,9 Ld2-Ld3 1,33-1,65 

16 Sl4 1,9-2,1 
sehr schwach 

sauer 
6,7-7,1 8,8-10,4 Ld2-Ld3 1,45-1,57 

18 Ls3/Sl4 1,8-2,1 
sehr schwach 

sauer 
6,5-7,0 8,5-10,0 Ld3 1,57-1,69 

27 Ls3 1,7-2,1 
schwach sauer 
- sehr schwach 

sauer 
5,6-6,5 8,7-12,3 Ld2-Ld3 1,53-1,69 

29 Lu bis Ls2 1,9-2,3 
sehr schwach 

sauer 
6,2-6,3 9,1-11,2 Ld2-Ld3 1,51-1,67 
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Abbildung 3: Die 2014 untersuchten BDF im Ökogramm der Standortfaktoren. Bodenlebensgemeinschaftstypen A 1 – B 3 nach 

BEYLICH et al. (2005). Große Punkte: 2014, kleine Punkte: vorheriges Untersuchungsjahr. Übersicht der Bodenle-

bensgemeinschaftstypen siehe Anhang, Tabelle 60. pH und BKF: Daten vom LLUR 

3.01.3 Klima- und Witterungseinflüsse 

Die Jahrestemperatur war im Mittel der Jahre 2009-2014 etwa um ein Grad höher als im langjährigen 

Mittel (Tabelle 4). Die Niederschlagssummen liegen im Mittel der Jahre 2009-2014 ungefähr auf dem 

oder etwas unterhalb des Niveaus des langjährigen Mittels, mit Ausnahme der BDF06, die deutlich 

höhere Niederschläge aufweist. Das Untersuchungsjahr war auf allen BDF im Mittel noch wärmer als 

der Durchschnitt der vergangenen sechs Jahre (2009-2014). Die Niederschläge lagen, bis auf die 

BDF06, im Bereich des langjährigen Mittels.  

Die Bodenkundliche Feuchtestufe (BKF) lag im Jahr 2014 im Vergleich zum jeweils vorangegangen 

bodenzoologischen Probenahmejahr auf den meisten BDF etwas niedriger (Abbildung 3). Nur bei der 

BDF16 lag die BKF aktuell höher. Die geringste Abweichung zeigt sie bei der BDF05. Die BKF-Werte 

der Flächen liegen zwischen 3,9 und 7,2, d.h. die Flächen liegen hinsichtlich der Feuchte im Bereich 

zwischen schwach frisch und schwach feucht. Die höchsten Werte erreicht der Marschenstandort 

BDF06. Alle Flächen liegen im Ökogramm im Bereich des Lebensgemeinschaftstyps A1. 

Daten zum Grundwasserstand lagen für drei der untersuchten Flächen vor, allerdings teils nur recht 

bruchstückhaft (Abbildung 4). Die Grundwasserstände der BDF12 liegen demnach im Untersu-

chungszeitraum um 2 m, die der BDF06 um 1,5 m und die der BDF29 um 1 m unter GOF. Das Auftre-
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ten der gegenüber hohen Grundwasserständen empfindlichen anecischen Regenwürmer wird durch 

die gemessenen Grundwasserverhältnisse nicht beeinträchtigt. 

 

Tabelle 4: Temperaturmittelwerte und Niederschlagssummen im Probenahmejahr 2014, im Mittel der Jahre 2009-2014 sowie 

im langjährigen Mittel (Quelle: LLUR) 

BDF 
Jahres-
Mittel 
2014 

Jahres-
Mittel 
2009 
-2014 

Jahres-
Mittel 
1961 
-1990 

Monats- 
Mittel 

Monate 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

 
    Durchschnittstemperatur in °C 

BDF05 10,4 9,1 8,2 2014 2,3 4,2 5,9 8,9 12,0 15,3 19,7 16,4 15,5 13,0 8,0 3,8 

 
  2009-2014 1,0 1,0 4,0 8,2 11,7 14,6 18,0 17,1 14,3 10,5 6,6 2,2 

BDF06 10,5 9,1 8,0 2014 2,1 4,9 6,3 9,7 12,3 15,4 19,9 16,4 15,6 12,8 7,3 3,7 

 
  2009-2014 0,8 0,9 4,1 8,7 11,9 14,6 17,9 17,0 14,3 10,3 6,3 1,9 

BDF12 10,6 9,3 8,3 2014 1,6 4,3 5,9 8,7 12,3 15,8 19,8 17,3 16,0 13,1 7,9 3,9 

 
  2009-2014 0,8 0,8 3,6 7,9 11,7 15,1 18,4 17,8 14,9 10,8 6,8 2,5 

BDF16 10,7 9,2 8,4 2014 1,9 5,1 6,6 9,3 12,5 15,7 20,2 16,8 16,0 13,1 7,8 3,8 

 
  2009-2014 0,7 1,1 4,2 8,4 12,0 15,0 18,5 17,3 14,3 10,3 6,5 2,0 

BDF18 10,7 9,3 8,3 2014 1,9 4,7 6,3 9,2 12,4 15,8 20,0 17,2 16,2 13,2 7,9 4,0 

 
  2009-2014 0,7 0,9 3,9 8,2 11,9 15,1 18,5 17,7 14,7 10,6 6,7 2,3 

BDF27 11,1 9,3 8,1 2014 2,4 5,6 7,1 10,3 12,7 15,8 20,5 16,9 16,4 13,3 7,8 4,1 

 
  2009-2014 0,6 1,1 4,4 9,2 12,3 15,2 18,7 17,4 14,3 10,1 6,2 1,8 

BDF29 11,2 9,3 8,1 2014 2,6 5,7 7,2 10,7 12,8 15,9 20,6 17,1 16,6 13,4 7,9 4,2 

 
  2009-2014 0,5 1,0 4,5 9,4 12,4 15,2 18,7 17,6 14,3 10,1 6,1 1,8 

 
    Niederschlagssumme in mm 

BDF05 740 754 755 2014 63 35 21 51 90 33 37 127 100 83 26 74 

 
  2009-2014 52 36 29 28 64 71 73 103 81 78 65 73 

BDF06 931 918 763 2014 78 53 27 44 90 55 84 195 55 87 27 136 

 
  2009-2014 58 35 29 32 63 78 102 134 108 104 80 95 

BDF12 554 561 569 2014 48 33 20 46 29 35 43 65 73 42 31 89 

 
  2009-2014 41 28 20 22 47 60 58 76 55 46 53 54 

BDF16 709 662 703 2014 57 43 25 67 46 49 45 97 54 50 26 150 

 
  2009-2014 47 36 24 26 52 73 63 82 64 55 61 81 

BDF18 599 578 597 2014 55 36 23 45 44 36 49 83 61 44 30 93 

 
  2009-2014 43 30 22 21 47 64 56 75 55 46 55 63 

BDF27 739 655 724 2014 70 45 30 52 77 44 61 126 33 50 26 125 

 
  2009-2014 48 35 27 23 59 73 59 89 54 51 61 76 

BDF29 727 649 670 2014 73 44 32 42 87 40 67 134 28 48 27 105 

 
  2009-2014 53 38 29 23 62 65 60 92 53 46 54 73 
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Abbildung 4: Mittlere Jahres-Grundwasserstände für drei der 2014 bodenzoologisch untersuchten BDF, soweit Daten vorhanden 

(Quelle: LLUR) 
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3.02 BDF05 Gintoft 

3.02.1 Langfristige Standortverhältnisse 

Boden und Geologie 

Die Pseudogley-Parabraunerde ist aus einer Fließerde über Geschiebelehm entstanden. In etwa ein 

Meter Tiefe steht der Geschiebemergel an. Der humose Oberboden aus mittel lehmigem Sand ist mit 

2,0-2,4% mittel humos. Die Humusform ist Mull mit einem für Mull typischen C/N-Verhältnis von 8-10. 

Die pH-Werte (CaCl2) liegen mit 6,4-6,9 im sehr schwach sauren bis neutralen bzw. im Carbonat-

Pufferbereich. Der stauwasserleitende, schwach pseudovergleyte Unterboden geht in stark lehmigem 

Sand bis stark sandigen Lehm über, dem in etwa 1 m Tiefe der kalkhaltige Geschiebemergel folgt. 

Bewirtschaftung 

Die Bodenschätzung hat diesen Standort als Ackerland eingestuft, seine Bodenart als sandigen Lehm 

angesprochen und eine Bodenzahl von 65 Punkten zugesprochen. Damit besitzt dieser Standort im 

Östlichen Hügelland eine besonders hohe Bedeutung für die natürliche Ertragsfähigkeit. 

Dieser Standort wurde ab Untersuchungsbeginn etwa 20 Jahre in der typischen Ackerbau-Fruchtfolge 

des Östlichen Hügellandes, bestehend aus Winterraps-Winterweizen-Wintergerste, bewirtschaftet. In 

den letzten Jahren wurde die Wintergerste zunehmend durch Winterweizen ersetzt (Tabelle 5). In den 

Jahren 2013 und 2014 wurde Mais angebaut. Die früher übliche jährliche Pflugfurche wurde von 2003 

bis 2011 nicht regelmäßig durchgeführt. Das bis 2005 regelmäßig auf dem Feld verbleibende Stroh 

wird seitdem teilweise abgefahren. Das Niveau des Mineralstickstoffeinsatzes und der Kalkung ist 

sehr hoch. Die leicht löslichen Gehalte an Kalium und Phosphor liegen in der Regel in der Versor-

gungsstufe C. Das Niveau des Pflanzenschutzmitteleinsatzes ist extrem hoch. 

Die Grundbodenbearbeitung erfolgt in der Regel bis zu zwei Wochen vor der Aussaat der Folgefrucht. 

Diese erfolgt für Winterraps in der zweiten Augusthälfte, für Wintergerste Mitte September und für 

Winterweizen in der zweiten Septemberhälfte bis Anfang Oktober. Bis zu drei Wochen nach der Aus-

saat erfolgt die erste Herbizidbehandlung. Nach der Winterruhe beginnen die Pflanzenschutzmaß-

nahmen Mitte April bis Anfang Mai. Dazu werden an zwei bis drei Terminen bis Mitte Juni oft im Cock-

tail Herbizide, Fungizide, Wachstumsregulatoren und für die Nährstoffversorgung Stickstofflösungen 

gespritzt. Wintergerste wird Ende Juli, Winterraps Ende Juli bis Anfang August und Winterweizen Mit-

te August geerntet. Das Ertragsniveau ist meist hoch. Nach der Ernte wird in unregelmäßigen Ab-

ständen Schweinegülle oder Kalium- und Phosphordünger ausgebracht. Ab dem Jahr 2000 erfolgt ei-

ne Gülledüngung nur noch sporadisch. Ab 2012 wurde die organische Düngung von Gülle auf Bio-

gasgärreste umgestellt. Eine Brache wird nicht eingeschaltet. Bis zur Aussaat der nächsten Frucht 

vergehen meist bis zu sechs Wochen, selten mehr als zwei Monate. 
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Tabelle 5: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF05 seit Beginn der Untersuchungen. Probenahmejahre grau markiert.  
G 

: Biogasgärreste 

 

3.02.2 Mittelfristige Standortverhältnisse (2009-2014) 

Witterungseinflüsse 

Die Witterung im Zeitraum 2009-2014 ist durch ein um 0,9°C höheres Temperatur-Jahresmittel ge-

genüber dem langjährigen Mittel gekennzeichnet (Tabelle 4). Der mittlere Jahresniederschlag ist da-

gegen gleich geblieben.  

Bewirtschaftung 

In den Jahren 2013 und 2014 wurde, abweichend von der vorherigen Fruchtfolge, Mais angebaut 

(Tabelle 5). Der Schlag wurde mit Ausnahme des Jahres 2010 jeweils im Spätsommer oder Herbst 

gepflügt. Seit 2010 wurde das Stroh nach der Ernte nicht mehr eingearbeitet. Ab 2012 wurde die or-

ganische Düngung von Gülle auf Biogasgärreste umgestellt. Die Stickstoffzufuhr ist in den Jahren 

Jahr Kultur org. & min. N  Kalkwirkung Org. Düngung Bodenbearbeitung 

  kg N /ha kg CaO/ha 
Guelle 
m3/ha 

Erntereste tief mitteltief flach 

1990 Winterraps 115 3437 15 1    

1991 Winterweizen 102 1319 40 1 1  1 

1992 Wintergerste 182 1061 27 1   4 

1993 Winterraps 165 1148 20 1 1  2 

1994 Winterweizen 146 -146 20  1  4 

1995 Wintergerste 182 2642 25  1  3 

1996 Winterraps 140 -140 10 1 1  4 

1997 Winterweizen 197 -177 0 1 1  4 

1998 Wintergerste 200 1794 27 1 1  4 

1999 Wintergerste 194 574 25  1  3 

2000 Winterraps 171 -171 0 1 1  3 

2001 Winterweizen 221 -306 0 1 1 1 2 

2002 Winterweizen 206 1154 0 1 1 1 2 

2003 Wintergerste 193 1503 30 1 1 1 2 

2004 Winterraps 216 0 0 1 1  2 

2005 Winterweizen 158  0 1 1 2 1 

2006 Winterweizen 173  0 1    

2007 Winterraps 169 0 15 1 1  2 

2008 Winterweizen 178  0 1 1 1 2 

2009 Winterweizen 197 2112 15 1 1 1 2 

2010 Winterraps 142 0 0  1  1 

2011 Winterweizen 298  18  1 2  

2012 Winterweizen 253 2131 20 + 9G  1 1  

2013 Mais 59 -36 26 G  1 1  

2014 Mais 26  50 G  1 3 1 
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2013 und 2014 so drastisch gesunken, dass sich die Frage nach der Vollständigkeit der Daten stellt. 

Für 2014 ist keine Mineraldüngung dokumentiert. Allerdings sind für beide Jahre die sonstigen Be-

wirtschaftungsmaßnahmen im üblichen Umfang in der Schlagkartei enthalten.  

3.02.3 Aktuelle Standortverhältnisse 

Witterungseinflüsse 

Für das Untersuchungsjahr 2014 wurde eine um 1,3° höhere Jahresmitteltemperatur gemessen als 

für den Zeitraum 2009-2014. Dies ist nicht auf einzelne Monate mit Extremwerten zurückzuführen – 

bis auf den August zeigten alle Monate teils deutlich höhere Werte (Tabelle 4). Die Niederschläge la-

gen 2014 im Jahresmittel sehr nah am langjährigen sowie mittelfristigen Mittel. Juni, Juli und Novem-

ber waren ausgesprochen trocken, August und September zeigten dagegen überdurchschnittliche 

Niederschläge. In den der Probenahme vorangegangenen 10 Tagen war es bereits mehrmals zu Bo-

denfrost gekommen. 

Bewirtschaftung 

Im Untersuchungsjahr 2014 erfolgte eine mitteltiefe Bodenbearbeitung zur Maisausaat im April sowie 

eine wendende Bodenbearbeitung mit anschließender Saatbettbereitung etwa zwei Monate vor der 

bodenzoologischen Probenahme im Herbst (Tabelle 6). Eine organische Düngung erfolgte mit Bio-

gasgäresten im April und im Juni. 

 

Tabelle 6: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF05 im Untersuchungsjahr 2014 

 

Datum Maßnahmen Art  Menge/Tiefe Einheit Bemerkungen 

27.04. Bodenbearbeitung Grubber 15 cm  

27.04 Bodenbearbeitung Scheibenegge 10 cm  

27.04 organische Düngung Biogasgärrest 30 m3/ha  

29.05. Pflanzenschutz Herbizid   Peak, Calais, Calaiato, 
Dual Gold 

10.06. organische Düngung Biogasgärrest 20 m3/ha  

18.06. Pflanzenschutz Herbizid   Peak, Calais, Dual Gold 

08.10. Ernte Mais    

08.10. Bodenbearbeitung Pflug 28 cm  

09.10. Bodenbearbeitung Grubber 10 cm  

10.10. Bodenbearbeitung Mulchdrillmaschine 4 cm  

10.10. Aussaat Winterweizen    
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3.03 BDF06 Sönke-Nissen-Koog 

3.03.1 Langfristige Standortverhältnisse 

Boden und Geologie 

Die typische Kalkmarsch ist aus marinen Sedimenten entstanden. Diese bestehen bis in 37 cm Tiefe 

aus schwach sandigen Lehmen, darunter aus mehr oder weniger schluffigen Sanden. Der Boden 

weist nur bis 20 cm Tiefe ein Krümelgefüge auf, das zur Krumengrenze und darunter in ein Plattenge-

füge übergeht. Der krümelige, intensiv durchwurzelte Oberboden ist mit 2,9-3,3% mittel humos. Die 

Humusform ist Mull mit einem für Mull relativ weiten C/N-Verhältnis von 11-15. Die pH-Werte (CaCl2) 

liegen mit 6,9-7,2 im neutralen bzw. im Carbonat-Puffer-Bereich. Im unteren Bereich des Oberbodens 

tritt bei zunehmendem Plattengefüge bereits der Grundwassereinfluss auf, der im Unterboden rasch 

zunimmt. Die Durchwurzelung nimmt im Unterboden mit steigender Tiefe und Wechsel zum Polye-

dergefüge rasch ab, bis in einem Meter Tiefe keine Wurzeln mehr zu finden sind. 

Bewirtschaftung 

Auf diesem Standort wird seit Beginn der Boden-Dauerbeobachtung ein weizenbetonter Marktfrucht-

bau betrieben. Ein Jahr Rapsanbau wechselt sich in der Regel ab mit drei Jahren Weizenanbau 

(Tabelle 7). Der Pflug wird jährlich eingesetzt, begleitet von dreimaliger flacher Bodenbearbeitung. 

Das Stroh verbleibt überwiegend auf dem Feld. Das Mineraldüngungsniveau ist bei etwa 230 kg N/ha 

und Jahr sehr hoch, begleitet von geringen Güllegaben. Eine Kalkung ist zurzeit noch nicht erforder-

lich. Der Pflanzenschutzmitteleinsatz erreicht ein mittleres bis hohes Niveau. 

Die Grundbodenbearbeitung erfolgt in der Regel ein paar Tage vor der Aussaat der Folgefrucht. Die-

se erfolgt für Winterraps Ende August und für Winterweizen Mitte September bis Anfang Oktober. In 

den ersten vier Wochen nach der Aussaat erfolgt eine erste Herbizidbehandlung. Nach der Winterru-

he beginnen die Pflanzenschutzmaßnahmen Ende März bis zur zweiten Junihälfte. Dazu werden an 

drei bis vier Terminen bis Mitte Juni oft im Cocktail Herbizide, Fungizide, Wachstumsregulatoren ge-

spritzt. Im März, April sowie Mai/Juni wird Stickstoff in mineralischer Form als Einzelgaben von 40-

100 kg N/ha ausgebracht. Winterraps wird Ende Juli bis Anfang August und Winterweizen in der ers-

ten Augusthälfte geerntet. Das Ertragsniveau ist konstant hoch bis sehr hoch. Das Stroh verblieb bis 

2005 immer und seitdem meist nur noch nach Raps auf dem Feld. Nach der Ernte wird in der Regel 

etwas Schweinegülle (~20 m³) ausgebracht. Eine Brache wird nicht eingeschaltet. Bis zur Aussaat 

der nächsten Frucht vergehen bis zu zwei Monaten nach der Ernte. 

Grundwasser 

Das Grundwasser steht auf dieser BDF meist unterhalb 1 m unter Flur an (Abbildung 5). In den 

Sommermonaten kann das Grundwasser auf mehr als 2 m unter Flur absinken. Ein Einfluss auf die 

Kleinringelwürmer sowie eine Beeinträchtigung des Auftretens tiefgrabender Regenwürmer ist daher 

unwahrscheinlich.  
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Tabelle 7: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF06 seit Beginn der Untersuchungen. Probenahmejahre grau markiert. 

 

Abbildung 5: Grundwasserstände für die Untersuchungsjahre der Bodenzoologie auf der BDF06 (geglättete Kurve aus Monatsmit-

telwerten)  

Jahr Kultur org. & min. N  Kalkwirkung Org. Düngung Bodenbearbeitung 

  kg N /ha kg CaO/ha 
Guelle 
m3/ha 

Erntereste tief mitteltief flach 

1990 Winterweizen 232 -219 30 1 2 2  

1991 Winterraps 202 -202 0 1  2  

1992 Winterweizen 193 -193 48 1 1 4  

1993 Winterweizen 198 -198 22  1 3  

1994 Winterweizen 221 -221 20 1 1 4  

1995 Winterweizen 221 -221 20  1 3  

1996 Winterraps 178 -296 20 1 1 2  

1997 Wintergerste 193 -193 20 1 1 4  

1998 Winterweizen 225 -225 20  1 4  

1999 Winterweizen 244 -244 25 1 1 4  

2000 Winterweizen 221 -221 20 1 1 2  

2001 Winterraps 221 -221 20 1 1  2 

2002 Winterweizen 245 -245 20 1 1 1 1 

2003 Winterweizen 239 -239 20 1 1 2 1 

2004 Winterweizen 235 -235 0 1 1 2 1 

2005 Winterraps 200 -242 20 1 1 2 1 

2006 Winterweizen 196 -265 20  ?   

2007 Winterweizen 236 -254 20  ?   

2008 Winterweizen 233 -129 20  1 2 1 

2009 Winterraps 219 -408 0 1 1 3 2 

2010 Winterweizen 294 -274 20  1 2  

2011 Winterweizen 236 -173 18  1 1 2 

2012 Winterweizen 302 -216 28 1 1 2  

2013 Winterraps 208 -376 0  1 1 2 

2014 Winterweizen 243 -227 21  1 1 2 
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3.03.2 Mittelfristige Standortverhältnisse (2009-2014) 

Witterungseinflüsse 

Die Witterung im Zeitraum 2009-2014 ist durch ein um 1,1°C höheres Temperatur-Jahresmittel ge-

genüber dem langjährigen Mittel gekennzeichnet (Tabelle 4). Der mittlere Jahresniederschlag lag im 

Zeitraum 2009-2014 ca. 150 mm höher als im langjährigen Mittel.  

Bewirtschaftung 

Die Fläche wurde regelmäßig zur Aussaat im Herbst gepflügt. Das Raps-/Getreidestroh wurde meist 

nicht auf dem Feld eingearbeitet. Eine Gülleausbringung erfolgte in vier von sechs Jahren (Tabelle 7). 

 

Tabelle 8: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF06 im Untersuchungsjahr 2014 

 

3.03.3 Aktuelle Standortverhältnisse 

Witterungseinflüsse 

Im Jahr 2014 wurde eine um 1,4°C höhere Jahresmitteltemperatur gemessen als für den Zeitraum 

2009-2014, während das Jahresmittel des Niederschlags nur geringfügig höher lag (Tabelle 4). Alle 

Monate bis auf den August zeigten teils deutlich höhere Monatsmitteltemperaturen als im Zeitraum 

Datum Maßnahmen Art  Menge/Tiefe Einheit Bemerkungen 

27.02. Mineraldüngung Urea-S 210 kg/ha  

01.04. Pflanzenschutz Herbizid   Atlantis, Primus 

02.04. organische Düngung Schweinegülle 21 m3/ha  

03.04. Mineraldüngung Urea-S 85 kg/ha  

14.04. Pflanzenschutz Wachstumsregulator   Moddus, CCC 720 

27.04. Pflanzenschutz Wachstumsregulator   Moddus, CCC 720 

27.04. Pflanzenschutz Fungizid   Circon, Epoxion 

20.05.  Pflanzenschutz Wachstumsregulator   Camposan 

20.05.  Pflanzenschutz Fungizid   Calma, Aviator 

30.05. Mineraldüngung Urea-S 150 kg/ha  

04.06. Pflanzenschutz Fungizid   Orius, Taspa 

04.06. Pflanzenschutz Insektizid   Karate 

05.08. Ernte Winterweizen 105 dt/ha  

07.08. Bodenbearbeitung Grubber 8 cm  

28.08. Bodenbearbeitung Pflug 29 cm  

30.08. Bodenbearbeitung Kreiselegge 15 cm  

23.09. Bodenbearbeitung Kreiselegge 3 cm  

23.09. Aussaat Winterweizen    
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2009-2014. Der November des Jahres 2014 war sehr trocken; der September wies ebenfalls unter-

durchschnittliche Niederschläge auf. Trotz der spärlichen Niederschläge in den Wochen vor der Pro-

benahme wurde der Boden am Probenahmetag als feucht angesprochen. Ungünstige Auswirkungen 

der Witterung auf die Untersuchungen sind nicht erkennbar. 

Bewirtschaftung 

Im Frühjahr des Untersuchungsjahres wurde Gülle ausgebracht (Tabelle 8). Die BDF wurde im Spät-

sommer und Herbst mehrfach flach bearbeitet und etwa zweieinhalb Monate vor der bodenzoologi-

schen Probenahme gepflügt. 
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3.04 BDF12 Vadersdorf/Fehmarn 

3.04.1 Langfristige Standortverhältnisse 

Boden und Geologie 

Die BDF wird von einem Pseudogley mit einem mächtigen humosen Oberboden aus Geschiebelehm 

und -mergel eingenommen. Der Oberboden besteht aus stark sandigem Lehm und ist mit einem Hu-

musgehalt von ~2,9 % mittel humos und humoser als andere lehmige Ackerböden. Die Humusform 

ist Mull mit einem C/N-Verhältnis von 9-13, was für intensiven Ackerbau typisch ist. Die pH-Werte 

(CaCl2) liegen mit 6,6-7,1 im sehr schwach sauren bis neutralen bzw. im Carbonat-Pufferbereich. Die 

leicht löslichen Gehalte an Hauptnährstoffen sind hoch bis sehr hoch. Der Unterboden weist bereits 

direkt unterhalb der Krume hydromorphe Merkmale auf, was auf das sehr dichte und tonhaltige Aus-

gangsgestein zurückzuführen ist. 

Bewirtschaftung 

Der Standort wird schon seit mindestens 15 Jahren in einer winterweizenbetonten Fruchtfolge genutzt 

(Tabelle 9). Dies geht mit einer fast jährlichen Bodenbearbeitung mit Strohdüngung und hoher Mine-

ralstickstoffdüngung sowie einem eher hohen Pflanzenschutz einher. Eine Kalkung erfolgt wenn 

überhaupt nur sporadisch, da der kalkhaltige Geschiebemergel hoch ansteht. In den Jahren 2000 und 

2001 erfolgte eine Ausbringung von Klärschlamm. 

Nach der Ernte der Vorfrucht wird häufig das auf dem Feld verbleibende Stroh zusammen mit einer 

Grunddüngung aus Phosphor und Kalium sowie einer ersten Stickstoffgabe (~200 kg N/ha) für die 

Folgefrucht flach eingearbeitet. Kurz vor der Ansaat wird gepflügt. Winterraps wird in der zweiten Au-

gusthälfte, Winterweizen von Mitte September bis Mitte Oktober und Zuckerrüben werden Ende März 

gesät. Im Oktober noch werden verschiedene Herbizide im „Cocktail“ gespritzt. Zu diesen gesellen 

sich im Folgejahr von Mitte April bis Mitte Juni eine Reihe von Fungiziden und Wachstumsregulato-

ren, einschließlich mehrerer Stickstoffgaben von 30-70 kg N/ha. Geerntet wird der Winterraps und ge-

legentlich auch der Winterweizen Anfang August. Für Winterweizen ist der normale Erntetermin Ende 

August. Die Rüben werden im Oktober gerodet. Auf die Ernte folgen meist ein paar Tage später 

Pflugfurche und Aussaat. Die Erträge bewegen sich für Schleswig-Holstein auf einem hohen Niveau. 

 

3.04.2 Mittelfristige Standortverhältnisse (2009-2014) 

Witterungseinflüsse 

Die Witterung im Zeitraum 2009-2014 ist durch ein um 1,0°C höheres Temperatur-Jahresmittel im 

Vergleich zum langjährigen Mittel gekennzeichnet (Tabelle 4). Der mittlere Jahresniederschlag ist da-

gegen gleich geblieben. 

Bewirtschaftung 

In den sechs Jahren vor der bodenzoolgischen Untersuchung wurde mehrfach vor der Aussaat nicht 

gepflügt, sondern nur tief gegrubbert. In 2013 erfolgte erstmals eine Gülledüngung.  
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Tabelle 9: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF12 seit Beginn der Untersuchungen. Probenahmejahre grau markiert. Da-

ten für einige Jahre fehlend oder unvollständig. In den Jahren 2000 und 2001 wurde Klärschlamm ausgebracht. 

 

3.04.3 Aktuelle Standortverhältnisse 

Witterungseinflüsse 

Im Jahr 2014 wurde eine um 1,3°C höhere Jahresmitteltemperatur gemessen als für den Zeitraum 

2009-2014, während das Jahresmittel des Niederschlags dem Mittel des Vergleichszeitraums ent-

sprach (Tabelle 4). Alle Monate bis auf den August zeigten teils deutlich höhere Monatsmitteltempera-

turen als im Zeitraum 2009-2014. Für die Monate August bis Oktober sind keine auffälligen Nieder-

schlagssummen oder Frost dokumentiert, so dass ein starker Einfluss der Witterung auf die bodenzo-

ologischen Untersuchungsergebnisse unwahrscheinlich ist. 

Jahr Kultur org. & min. N  Kalkwirkung Org. Düngung Bodenbearbeitung 

  kg N /ha kg CaO/ha 
Guelle 
m3/ha 

Erntereste tief mitteltief flach 

1990 Winterweizen 214 -178 0 1 1 2  

1991 Winterraps 198 -198 0 1 1   

1992 Winterweizen 209 -211 0  k.A.   

1993 Zuckerrueben 230 k.A. 0  k.A.   

1994 Winterweizen 210 k.A. 0  k.A.   

1995 Winterraps k.A. k.A. 0  1 1 2 

1996 Winterweizen 265 -269 0  1 2 1 

1997 Wintergerste k.A. k.A. 0  1  3 

1998 Winterraps k.A. 16 0 1 1 2 1 

1999 Winterweizen 62 -162 0 1 1   

2000 Zuckerrueben 101 -81 0 1 1   

2001 Winterweizen 244 -311 0 1 1   

2002 Zuckerrueben 109 -109 0 1 2  1 

2003 Winterweizen 210 -210 0 1 1 1  

2004 Winterweizen 180 -243 0  1  1 

2005 Winterraps 199 -273 0 1   1 

2006 Winterweizen 216 -279 0 1 1 2 2 

2007 Winterweizen 177  0  1 2 1 

2008 Winterweizen 213 -26 0 1 1  1 

2009 Winterraps 143 -63 0 1  1  

2010 Winterweizen 189 -45 0 1 1 1 1 

2011 Winterweizen 235 -92 0 1 1   

2012 Winterweizen 178 -190 0 1 1 1  

2013 Winterraps 245 -220 25 1 1  2 

2014 Winterweizen 226 - 60 k.A. k.A. 1 k.A. k.A. 
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Grundwasser 

Der Grundwasserstand erreichte im Probenahmejahr nie einen Stand über 1,5 m unter Flur und lag in 

den Wochen vor der Probenahme mehr als 2,5 m unter Flur (Abbildung 6). Ein direkter Einfluss des 

Grundwassers auf die bodenzoologischen Untersuchungsergebnisse ist auszuschließen.  

 

Abbildung 6: Grundwasserstände für das Untersuchungsjahr 2014 auf der BDF12 (geglättete Kurve aus Monatsmittelwerten)  

 

Bewirtschaftung 

Daten der Schlagkartei zu den nach der Ernte erfolgten Bewirtschaftungsmaßnahmen lagen zum 

Zeitpunkt der Berichterstellung nicht vor (Tabelle 10). Dem Augenschein nach war der Schlag zur 

Aussaat gepflügt worden, denn es wurde stellenweise eingearbeitetes Stroh als Matte in ca. 25 cm 

Tiefe gefunden. 

Tabelle 10: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF12 im Untersuchungsjahr 2014. Daten unvollständig. 

 

Datum Maßnahmen Art  Menge/Tiefe Einheit Bemerkungen 

28.02. Mineraldüngung NTS 23/8 520 kg/ha  

04.03. Pflanzenschutz Herbizid   Atlantis, FHS 

11.04. Pflanzenschutz Fungizid   Calma 

11.04. Pflanzenschutz Wachstumsregulator   CCC 

01.05. Pflanzenschutz Fungizid   Skyway 

16.05. Pflanzenschutz Fungizid   Aviator 

17.05. Mineraldüngung Harnstoff 130 kg/ha  
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3.05 BDF16 Schönberg/Schwartbuck 

3.05.1 Langfristige Standortverhältnisse 

Boden und Geologie 

Die Pseudogley-Parabraunerde ist unter trockenen Bedingungen aus einem knapp 90 cm mächtigen 

Geschiebelehm über Geschiebemergel entstanden. Der humose Oberboden aus stark lehmigem 

Sand ist mit 1,9-2,1% schwach bis mittel humos. Die Humusform ist Mull mit einem für Mull typischen 

C/N-Verhältnis um 10. Die pH-Werte (CaCl2) liegen mit 6,7-7,1 im neutralen Bereich und im Carbonat-

Pufferbereich. Direkt unterhalb des Oberbodens steht verdichteter, rostfleckiger, wasserstauender 

Geschiebelehm an, der ab 87 cm in stark rostfleckigen Geschiebemergel übergeht. 

Bewirtschaftung 

Dieser Standort wird seit mindestens 20 Jahren in einer typischen Ackerbau-Fruchtfolge des Östli-

chen Hügellandes, bestehend aus Winterraps-Winterweizen-Wintergerste, bewirtschaftet (Tabelle 

11). Der früher übliche jährliche Pflugeinsatz wurde seit 2000 allmählich reduziert. Nach Raps und 

teilweise auch nach Getreide wird nicht mehr gepflügt. Das Getreidestroh wird seit 2005 häufig abge-

fahren. Das Niveau der Mineralstickstoffeinsatzes und des Pflanzenschutzmitteleinsatzes ist hoch.  

Die Grundbodenbearbeitung erfolgt in der Regel bis zu zwei Wochen vor der Aussaat der Folgefrucht. 

Diese erfolgt für Winterraps in der zweiten Augusthälfte, für Wintergerste Mitte September und für 

Winterweizen Mitte September bis Mitte Oktober. In der ersten Oktoberhälfte erfolgt die erste Herbi-

zid-, teilweise auch schon Fungizid- oder Insektizidbehandlung. Nach der Winterruhe wird teilweise 

schon im Februar eine intensive Mineralstickstoffdüngung durchgeführt. In monatlichen Abständen 

werden bis in den Juni insgesamt rund 200 kgN/ha gestreut. Parallel dazu werden Mitte April bis An-

fang Juni Pflanzenschutzmaßnahmen durchgeführt. Dazu werden an zwei bis drei Terminen bis Mitte 

Juni oft im Cocktail Herbizide (nur beim ersten Mal), Fungizide, Wachstumsregulatoren sowie bei Be-

darf Insektizide gespritzt. Wintergerste wird in der zweiten Julihälfte, Winterraps in der ersten August-

hälfte und Winterweizen im August geerntet. Das Ertragsniveau ist meist hoch. Es wird sporadisch 

Mist gestreut; Gülle kommt nicht zum Einsatz. Die bis 1998 sehr intensive, jährliche Grunddüngung, 

bestehend aus Kalium- und Phosphordünger, ist seitdem deutlich zurückgefahren worden. Die Kal-

kung erfolgt sehr unregelmäßig, aber fortlaufend. Bis zur Aussaat der nächsten Frucht vergehen 

meist drei bis sechs Wochen, selten mehr als zwei Monate. 

 

3.05.2 Mittelfristige Standortverhältnisse (2009-2014) 

Witterungseinflüsse 

Im Vergleich zum langjährigen Mittel lag die Jahrestemperatur im Zeitraum 2009-2014 um 0,8°C hö-

her. Der mittlere Jahresniederschlag ist gleichzeitig etwas gesunken (Tabelle 4).  

Bewirtschaftung 

In den Jahren 2012-2014 erfolgte einen tiefe Bodenbearbeitung mit dem Grubber; wendend bearbei-

tet wurde der Schlag nicht. In den Jahren 2011 und 2012 wurde auf eine Einarbeitung der Erntereste 
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verzichtet. Eine organische Düngung mit Gülle oder Mist fand in keinem Jahr statt. Im Jahr 2012 er-

folgte eine Kalkung. 
 

Tabelle 11: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF16 seit Beginn der Untersuchungen. Probenahmejahre grau markiert. 

 

3.05.3 Aktuelle Standortverhältnisse 

Witterungseinflüsse 

Im Untersuchungsjahr 2014 lag die Jahrestemperatur 1,5 °C höher als der Mittelwert des Zeitraums 

2009-2014, der bereits im Vergleich zum langjährigen Mittel erhöht war (Tabelle 4). Alle Monate bis 

auf den August zeigten teils deutlich höhere Monatsmitteltemperaturen als im Zeitraum 2009-2014. 

Der Jahresniederschlag 2014 entsprach etwa dem langjährigen Mittel. Der Probenahmemonat und 

die zwei vorhergehenden Monate waren nicht durch extreme Niederschlagswerte gekennzeichnet, so 

dass ein ungünstiger Einfluss der Witterung auf die bodenzoologischen Untersuchungsergebnisse 

nicht zu erwarten ist.  

Jahr Kultur org. & min. N  Kalkwirkung Org. Düngung Bodenbearbeitung 

  kg N /ha kg CaO/ha 
Mist  
dt/ha 

Erntereste tief mitteltief flach 

1990 Winterweizen 27 -68 0  1   

1991 Winterweizen 30 -75 0 1 k.A.   

1992 Winterweizen 229 1458 0  k.A.   

1993 Winterweizen 230 -169 0 1 1   

1994 Wintergerste 132 1614 0  1   

1995 Winterraps 132 -154 0 1 1   

1996 Winterweizen 226 -169 0  1   

1997 Wintergerste 226 1587 0     

1998 Winterraps k.A k.A 0 1 1 2 1 

1999 Winterweizen 200 -258 0  1 3 1 

2000 Wintergerste 189 -207 0 1 1 3 1 

2001 Winterraps 188 -257 0 1 1 3  

2002 Winterweizen 204 -262 0 1 1 3 1 

2003 Wintergerste 225 834 0 1 1 3 1 

2004 Winterraps 47 -102 0 1  1 1 

2005 Winterweizen 232 -259 200  1 4  

2006 Wintergerste 273 -385 0     

2007 Winterraps 73 -151 0   3  

2008 Winterweizen 93 -117 20  1 2  

2009 Winterweizen 65 -23 0 1 1 2  

2010 Winterraps 200 -200 0 1  3  

2011 Winterweizen 222 -262 0  1   

2012 Braugerste 171 1452 0  1 3  

2013 Winterraps 193 -286 0 1 1  3 

2014 Winterweizen 275 -319 0 1 1  2 
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Bewirtschaftung 

Die Fläche wurde im Probenahmejahr nicht wendend bearbeitet, sondern zur Saatbettbereitung im 

August tief gegrubbert und flach bearbeitet (Tabelle 12). Nach Aussaat des Winterrapses erfolgten 

Pflanzenschutzmaßnahmen sowie eine Mineraldüngung. In den fünf der Probenahme vorhergehen-

den Wochen sind keine Maßnahmen auf der BDF dokumentiert.  

Tabelle 12: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF16 im Untersuchungsjahr 2014 

 

Datum Maßnahmen Art  Menge/Tiefe Einheit Bemerkungen 

03.02. Mineraldüngung Harnstoff 100 kg/ha  

06.03. Mineraldüngung Ammonsulfatsalpeter 190 kg/ha  

20.03. Pflanzenschutz Herbizid   Conzert, Primus 

24.03. Mineraldüngung Harnstoff 100 kg/ha  

29.03. Pflanzenschutz Fungizid   Talius, Calma, Mirage 

29.03. Pflanzenschutz Wachstumsregulator   CCC720 

10.04. Pflanzenschutz Fungizid   Talius, Siltra, Medax Top 

13.04. Mineraldüngung Harnstoff 80 kg/ha  

16.05. Mineraldüngung Harnstoff 120 kg/ha  

17.05. Pflanzenschutz Fungizid   Adexar, Bravo 

04.06. Pflanzenschutz Fungizid   Osiris 

04.06. Pflanzenschutz Insektizid   Karate 

25.07. Ernte Winterweizen 108 dt/ha  

04.08. Mineraldüngung Kali 60er, MgO 6 450 kg/ha  

05.08. Saatbettbereitung Grubber 6,5 cm  

18.08. Saatbettbereitung Grubber 22,5 cm  

21.08. Bodenbearbeitung Kreiselegge 6 cm  

21.08. Aussaat Winterraps    

25.08. Pflanzenschutz Herbizid   Butisan Gold 

01.09. Mineraldüngung Harnstoff 90 kg/ha  

03.09. Pflanzenschutz Fungizid   Taster 

13.09. Pflanzenschutz Fungizid   Tilmor 

13.09. Pflanzenschutz Insektizid   Karate 

02.12. Pflanzenschutz Herbizid   Kerb Flo 
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3.06 BDF18 Heringsdorf 

3.06.1 Langfristige Standortverhältnisse 

Boden und Geologie 

Die Pseudogley-Parabraunerde dieser BDF ist unter trockenen Bedingungen aus einem knapp 

110 cm mächtigen Geschiebelehm über Geschiebemergel entstanden. Der humose Oberboden aus 

stark lehmigem Sand ist mit 1,8-2,1% schwach bis mittel humos. Die Humusform ist Mull mit einem 

C/N-Verhältnis um 9. Die pH-Werte (CaCl2) liegen mit 6,5-7,0 im sehr schwach sauren bis neutralen 

Bereich sowie im Carbonat-Pufferbereich. Direkt unterhalb des Oberbodens steht dichter, schwach 

rostfleckiger, wasserstauender Geschiebelehm an, der ab 110 cm in schwach rostfleckigen Geschie-

bemergel übergeht. 

Bewirtschaftung 

Der Standort wird seit mindestens 20 Jahren in einer weizenbetonten Ackerbau-Fruchtfolge des Östli-

chen Hügellandes, bestehend aus Winterraps-Winterweizen-Winterweizen, bewirtschaftet (Tabelle 

13). In der Fruchtfolge wird nach Raps nicht gepflügt. Das bis 1996 meist abgefahrene Stroh verbleibt 

seitdem auf dem Feld. Das Niveau des Mineralstickstoffeinsatzes ist hoch bis teilweise sehr hoch, 

das der Kalkung sehr hoch sowie das des Pflanzenschutzmitteleinsatzes hoch. 

Die Grundbodenbearbeitung erfolgt in der Regel bis zu zwei Wochen vor der Aussaat von Raps und 

drei bis sechs Wochen vor der Aussaat von Weizen. Die Aussaat erfolgt für Winterraps in der zweiten 

Augusthälfte, für Winterweizen Mitte September bis Mitte Oktober. Bei Raps werden schon wenige 

Tage nach Aussaat hauptsächlich Herbizide, aber auch Fungizide und Insektizide gespritzt. Bei Wei-

zen vergehen bis zur ersten Behandlung meist zwei bis drei Wochen. Parallel dazu werden Kalium, 

Magnesium und Phosphor mit einer geringen Menge Stickstoff gedüngt (Grunddüngung). Ab März 

des folgenden Jahres werden an drei bis vier Terminen bis Ende Mai / Anfang Juni insgesamt etwa 

200 kg/ha Stickstoff gegeben. Anfang April bis häufig Anfang Juni werden an drei bis fünf Terminen 

Herbizide, Fungizide, Insektizide und Wachstumsregulatoren im „Cocktail“ gespritzt. Raps wird An-

fang August, Weizen eher Mitte August geerntet. Das Ertragsniveau ist hoch bis teilweise sehr hoch. 

 

3.06.2 Mittelfristige Standortverhältnisse (2009-2014) 

Witterungseinflüsse 

Die Jahrestemperatur für den Zeitraum 2009-2014 war durchschnittlich 1 °C höher als im langjährigen 

Mittel (Tabelle 4). Der mittlere Jahresniederschlag lag in diesem Zeitraum etwa 20 mm niedriger als 

im langjährigen Mittel. 

Bewirtschaftung 

Hinsichtlich der Düngung gibt es keine nennenswerten Veränderungen gegenüber den langfristigen 

Bewirtschaftungstrends. Eine Kalkung erfolgte in den Jahren 2011 und 2014. In vier von sechs Jah-

ren wurde im Zeitraum 2009-2014 nicht gepflügt sondern tief gegrubbert. Damit zeichnet sich eine 

Tendenz zu weniger häufigem Pflugeinsatz ab.   
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Tabelle 13: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF18 seit Beginn der Untersuchungen. Probenahmejahre grau markiert. In 

den Jahren 1993 – 1997 sind die Angaben der Schlagkartei offenbar unvollständig. 

 

3.06.3 Aktuelle Standortverhältnisse 

Witterungseinflüsse 

Die Jahrestemperatur lag 2014 1,4 °C über dem Mittel des Zeitraums 2009-2014 und damit auch er-

heblich über dem langjährigen Mittel (Tabelle 4). Alle Monate bis auf den August zeigten teils deutlich 

höhere Monatsmitteltemperaturen als im Zeitraum 2009-2014. Der Jahresniederschlag entsprach 

dem langjährigen Mittel. September und November des Jahres 2014 war vergleichsweise nieder-

schlagsarm. Da der August sehr hohe und der Oktober durchschnittliche Niederschläge aufwiesen 

und der Boden bei der Probenahme feucht war, wird nicht davon ausgegangen, dass die Ergebnisse 

durch ungünstige Bodenfeuchteverhältnisse beeinträchtigt waren. Eine Woche vor der Probenahme 

hatte es drei Tage lang Frost gegeben.  

 

Jahr Kultur org. & min. N  Kalkwirkung Org. Düngung Bodenbearbeitung 

  kg N /ha kg CaO/ha 
Gülle 
m3/ha 

Erntereste tief mitteltief flach 

1990 Winterweizen 265 -329  1 1 2 2 

1991 Winterraps 262 -262   1 2 2 

1992 Winterweizen 174 -206  1 1   

1993 Winterweizen k.A. 0  1    

1994 Phacelia-Klee k.A. 0   1  4 

1995 Winterraps k.A. k.A.  1    

1996 Winterweizen k.A. k.A.   2  1 

1997 Winterweizen 64 1744  1 1 1 5 

1998 Winterraps 208 -300  1  2 3 

1999 Winterweizen 282 3005  1 1 1 2 

2000 Wintergerste 211 -281  1 1 1 1 

2001 Winterraps 179 -243  1  2  

2002 Winterweizen 250 -271  1 1 3 1 

2003 Winterraps 204 2699  1   2 

2004 Winterweizen 231 -291  1 1 1 1 

2005 Winterweizen 264 2395  1 1 1  

2006 Winterraps 189 -273   k.A. k.A. k.A. 

2007 Winterweizen 218 -269  1 1   

2008 Winterweizen 284 4309  1 1 1 2 

2009 Winterraps 52 -126  1 1 1 1 

2010 Winterweizen 206 -206  1 1 1 2 

2011 Winterweizen 536 1403   1 1 1 

2012 Winterraps 203 -287  1  2  

2013 Winterweizen 223 -265  1 1 1 1 

2014 Winterweizen 254 964  1 1 1 1 
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Bewirtschaftung 

Im Probenahmejahr wurde nicht wendend bearbeitet, sondern zur Saatbettbereitung nur tief gegrub-

bert (Tabelle 14). Die Erntereste (Getreidestroh) sind offenbar eingearbeitet worden. Eine Woche vor 

der bodenzoologischen Probenahme wurde ein Herbizid gespritzt. Aus dem Sicherheitsdatenblatt des 

Herstellers geht hervor, dass im Regenwurm-Labortest die akut ökotoxische Stoffmenge des Wirk-

stoffs Propyzamid bei mehreren Gramm je Kilogramm Boden liegt. Da die ausgebrachte Menge diese 

Größenordnung erheblich unterschreitet, ist von einer negativen Beeinflussung der Erfassung der 

Regenwürmer durch den Herbizideinsatz in diesem Fall nicht auszugehen. 

Tabelle 14: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF18 im Untersuchungsjahr 2014 

 

Datum Maßnahmen Art  Menge/Tiefe Einheit Bemerkungen 

26.02. Mineraldüngung Ammoniumsulfat SSA 120 kg/ha  

02.03. Mineraldüngung Kornkali 140 kg/ha  

03.03. Mineraldüngung Harnstoff 150 kg/ha  

25.03. Pflanzenschutz Herbizid   Atlantis, Malibu 

12.04. Mineraldüngung Harnstoff 150 kg/ha  

22.04. Pflanzenschutz Fungizid   Aviator Xpro, Bravo, Input, Capalo, Agent 

22.04. Pflanzenschutz Wachstumsregulator   CCC720, Moddus 

04.05. Pflanzenschutz Fungizid   Aviator Xpro, Bravo, Talius 

04.05. Pflanzenschutz Wachstumsregulator   Camposan, Moddus 

03.06.  Mineraldüngung Harnstoff 100 kg/ha  

19.06. Pflanzenschutz Fungizid   Prosaro, Orius, Osiris 

19.06. Pflanzenschutz Insektizid   Karate Zeon 

05.08. Ernte Winterweizen 101 dt/ha  

11.08. Kalkung Profi Mega Kalk 2500 kg/ha  

12.08. Bodenbearbeitung Scheibenegge 10 cm  

20.08. Saatbettbereitung Grubber 25 cm  

27.08. Saatbettbereitung Kreiselgrubber 8 cm  

27.08. Saatbettbereitung Bestellkombination 2 cm  

27.08. Aussaat Winterraps    

28.08. Pflanzenschutz Herbizid   Clomazone, Fuego 

28.08. Mineraldüngung Ammoniumnitrat-Harnstoff-
Lösung AHL 

30 kg/ha  

19.09. Pflanzenschutz Herbizid   Agil, Effigo 

19.09. Pflanzenschutz Insektizid   Karate Zeon 

20.09. Mineraldüngung Diammonphosphat DAP 200 kg/ha  

29.09. Mineraldüngung Kali 40% MgO 6% 150 kg/ha  

11.10. Pflanzenschutz Fungizid   Tilmor, Carax 

11.10 Pflanzenschutz Insektizid   Karate Zeon 

03.12.  Pflanzenschutz Herbizid   Kerb Flo 
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3.07 BDF27 Lebatz/Tankenrade 

3.07.1 Langfristige Standortverhältnisse 

Boden und Geologie 

Die Pseudogley-Parabraunerde ist unter trockenen Bedingungen aus einem 76 cm mächtigem Ge-

schiebelehm über Geschiebemergel entstanden. Der humose Oberboden aus mittel sandigem Lehm 

ist mit 1,7-2,1% schwach bis mittel humos. Die Humusform ist Mull mit einem für Mull typischen C/N-

Verhältnis von 8-12. Die pH-Werte (CaCl2) liegen mit 5,6-6,6 im sehr schwach bis schwach sauren 

Bereich sowie im Silikat- bis Carbonat-Pufferbereich. Unterhalb des Oberbodens steht dichter, 

schwach rostfleckiger, wasserstauender toniger Geschiebelehm an, der ab 76 cm in schwach rostfle-

ckigen Geschiebemergel übergeht. 

Bewirtschaftung 

Die Bodenschätzung hat diesen Standort als Ackerland auf sandigem Lehm mit einer Bodenzahl von 

55 angesprochen. Die natürliche Ertragsfähigkeit dieses Standorts besitzt damit für das Östliche Hü-

gelland eine mittlere Bedeutung. Dieser Standort wird seit mindestens 20 Jahren in einer stark wei-

zenbetonten Ackerbau-Fruchtfolge des Östlichen Hügellandes, bestehend aus (Winterraps-)Winter-

weizen-Winterweizen, bewirtschaftet (Tabelle 15). Seit 2003 wird unabhängig von der Kulturfrucht 

nicht mehr regelmäßig gepflügt. Das bis 1996 meist abgefahrene Stroh verblieb seitdem häufig auf 

dem Feld. Seit 2010 gibt es wieder eine Tendenz, die Erntereste abzufahren. Das Niveau der Mine-

ralstickstoffeinsatzes und der Kalkung ist sehr sowie das des Pflanzenschutzmitteleinsatzes extrem 

hoch. 

Die Grundbodenbearbeitung erfolgt ggf. in der Regel eine Woche vor der Aussaat der Folgefrucht. 

Die Aussaat erfolgt für Winterraps in der zweiten Augusthälfte, für Winterweizen Mitte September bis 

Ende Oktober. Bei Raps werden schon ab einer Woche nach Aussaat hauptsächlich Herbizide, aber 

auch Fungizide und Insektizide gespritzt. Bei Weizen vergehen bis zur ersten Behandlung meist vier 

Wochen. Parallel dazu werden häufig Kalium, Magnesium und Phosphor mit einer geringen Menge 

Stickstoff gedüngt (Grunddüngung). Ab März des folgenden Jahres werden an drei bis vier Terminen 

bis Ende Mai / Anfang Juni insgesamt häufig über 200 kg/ha Stickstoff gegeben. Organische Dünger 

werden nicht verwendet. Anfang April bis häufig Anfang Juni werden an drei bis fünf Terminen Herbi-

zide, Fungizide, Insektizide und Wachstumsregulatoren im „Cocktail“ gespritzt. Raps wird Ende Juli 

bis Anfang August, Weizen eher Mitte August geerntet. Das Ertragsniveau ist hoch. 

 

3.07.2 Mittelfristige Standortverhältnisse (2009-2014) 

Witterungseinflüsse 

Die Witterung im Zeitraum 2009-2014 ist durch ein um 1,2°C höheres Temperatur-Jahresmittel im 

Vergleich zum langjährigen Mittel gekennzeichnet (Tabelle 4). Der mittlere Jahresniederschlag ist um 

70 mm gesunken. 
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Bewirtschaftung 

Seit 2010 wurde der Schlag nicht mehr gepflügt, sondern zur Vorbereitung der Aussaat tief gegrub-

bert. Die Erntereste wurden nur in den Jahren 2009, 2010 und 2013 eingearbeitet. 

Tabelle 15: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF27 seit Beginn der Untersuchungen. Probenahmejahre grau markiert. 

Aufzeichnungen für 2006 und 2014 unvollständig. 

 

3.07.3 Aktuelle Standortverhältnisse 

Witterungseinflüsse 

Im Jahr 2014 wurde eine um 1,8°C höhere Jahresmitteltemperatur gemessen als für den Zeitraum 

2009-2014. Die Jahrestemperatur lag damit 3 °C über dem langjährigen Mittel! Alle Monate bis auf 

den August zeigten teils deutlich höhere Monatsmitteltemperaturen als im Zeitraum 2009-2014. Das 

Jahresmittel des Niederschlags entsprach dagegen dem langjährigen Mittel (Tabelle 4) und lag etwa 

80 mm über dem Mittel des Zeitraums 2009-2014. Im Jahr 2014 waren der November und September 

Jahr Kultur org. & min. N  Kalkwirkung Org. Düngung Bodenbearbeitung 

  kg N /ha kg CaO/ha 
Guelle 
m3/ha 

Erntereste tief mitteltief flach 

1990 unbekannt        

1991 Wintergerste/-weizen 42 -42    6  

1992 Winterraps 213 -213      

1993 Ackerbrache, begruent 54 2101    4  

1994 Winterraps 279 -358   1 2  

1995 Winterweizen 223 1909   1 6 2 

1996 Winterweizen 219 -281   1 4 1 

1997 Winterweizen 265 -281  1 1 4 1 

1998 Winterweizen 174 -236   1 1 3 

1999 Winterweizen 248 -323  1 1 2 2 

2000 Winterweizen 272 -287  1 1 1 2 

2001 Winterraps 197 1973  1 1  2 

2002 Winterweizen 223 467  1 1 1 1 

2003 Winterweizen 288 1685  1  1 1 

2004 Winterraps 184 -184  1 1  3 

2005 Winterweizen 246 1659  1 1 1 1 

2006 Winterweizen 243 -240   k.A.   

2007 Winterweizen 253 3179  1 1 2 1 

2008 Winterweizen 233 2984  1 1 2 1 

2009 Winterweizen 238 -260  1 1 1 2 

2010 Winterweizen 232 -284  1  2  

2011 Sommergerste 153 -178   1 2 2 

2012 Winterweizen 279 -339   1 1 2 

2013 Winterraps 174 -288  1 1 1 2 

2014 Winterweizen 226 -326  k.A. k.A.   
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recht niederschlagsarm, während der August sehr niederschlagsreich und der Oktober durchschnitt-

lich feucht waren. Langanhaltende extreme Trockenphasen lagen in den Monaten vor der Probenah-

me offenbar nicht vor. In den zehn Tagen vor der Probenahme 2014 waren wiederholt Temperaturen 

unter 0 °C aufgetreten. 

Bewirtschaftung 

Daten der Schlagkartei zu den nach der Ernte 2014 erfolgten Bewirtschaftungsmaßnahmen lagen 

zum Zeitpunkt der Berichterstellung noch nicht vor (Tabelle 16). Dem Augenschein nach war der 

Schlag zur Aussaat gepflügt und anschließend flach bearbeitet worden. 

Tabelle 16: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF27 im Untersuchungsjahr 2014. Für den Zeitraum nach der Ernte lagen 

bei Berichterstellung noch keine Daten vor. 

 

Datum Maßnahmen Art  Menge/Tiefe Einheit Bemerkungen 

28.02. Mineraldüngung Diammonphosphat DAP 157 kg/ha  

03.03. Mineraldüngung Harnstoff 136 kg/ha  

11.03. Mineraldüngung Ammoniumsulfat SSA 178 kg/ha  

31.03. Mineraldüngung Ammoniumnitrat-Harnstoff-
Lösung AHL 

20 kg/ha  

31.03. Pflanzenschutz Herbizid   Atlantis, Primus 

03.04. Mineraldüngung Harnstoff 90 kg/ha  

24.04. Pflanzenschutz Fungizid   Aviator, Medax Top, Talius 

24.04. Pflanzenschutz Wachstumsregulator   CCC 720 

05.05. Pflanzenschutz Fungizid   Adexar 

05.05. Pflanzenschutz Wachstumsregulator   Camposan, Moddus 

21.05. Mineraldüngung Harnstoff 110 kg/ha  

24.05. Pflanzenschutz Fungizid   Medax Top, Talius 

24.05. Pflanzenschutz Wachstumsregulator   Camposan 

16.06. Pflanzenschutz Fungizid   Osiris 

16.06. Pflanzenschutz Insektizid   Pirimor, Shock Down 

06.08 Ernte Winterweizen 107,5 dt/ha  
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3.08 BDF29 Lübeck/Niederbüssau 

3.08.1 Langfristige Standortverhältnisse 

Boden und Geologie 

Der hier vorliegende Braunerde-Pseudogley ist in recht tief gelegener Geländeposition aus Becken-

schluffen über Beckentonen entstanden. Der humose Oberboden aus schluffigem bis schwach toni-

gem Lehm ist mit 1,9-2,3% schwach bis mittel humos. Die Humusform ist Mull mit einem für Mull typi-

schen C/N-Verhältnis von 9-11. Die pH-Werte (CaCl2) liegen mit 6,2-6,3 im Übergang vom sehr 

schwachen in den schwach sauren Bereich sowie im Übergang vom Silikat- zu Carbonat-Puffer-

bereich. Unterhalb des Oberbodens steht dichter, mittel bis stark rostfleckiger, wasserstauender leh-

mig-toniger Beckenschluff an, der ab 115 cm in einen kalkhaltigen schwach rostfleckigen Beckenton 

übergeht. 

Bewirtschaftung 

Der Schlag wird mit Feldfrüchten bebaut, die für das Östliche Hügelland typisch sind, jedoch in keiner 

eindeutigen Fruchtfolge (Tabelle 17). Es dominiert der Winterweizen. An Blattfrüchten kommen Zu-

ckerrüben und Raps zum Zuge. Es wird nicht immer gepflügt, sondern häufiger auch tief gegrubbert. 

Die Erntereste von Raps und Zuckerrübe verbleiben auf dem Feld, Getreidestroh wird meist abgefah-

ren. Es wird ab und zu Gülle ausgebracht, die Mineralstickstoffgaben entsprechen einem mittlerem, 

die Kalkung und der Pflanzenschutz einem hohen Niveau. 

Die Grundbodenbearbeitung erfolgt nach gelegentlicher Güllegabe, in der Regel weniger als eine 

Woche vor Aussaat der Folgefrucht. Die Aussaat erfolgt für Winterraps Ende August, für Winterwei-

zen Mitte September bis Anfang Oktober und für Zuckerrüben während des Aprils. Bei Wintersaaten 

werden schon in den ersten zwei Wochen nach der Saat Herbizide und später im Jahr Fungizide und 

Insektizide gespritzt. Ab Februar des folgenden Jahres werden an drei bis teilweise vier Terminen bis 

Ende Mai insgesamt häufig über 200 kg/ha Stickstoff, aber auch Phosphor und Kalium gegeben. En-

de März bis häufig Anfang Juni werden an zwei bis drei Terminen Herbizide, Fungizide, Insektizide 

sowie Wachstumsregulatoren im „Cocktail“ gespritzt. Weizen wird Ende Juli bis Anfang August, Raps 

Anfang August und Zuckerrüben werden während des Oktobers geerntet. Das Ertragsniveau ist hoch. 

3.08.2 Mittelfristige Standortverhältnisse (2009-2014) 

Witterungseinflüsse 

Die Witterung im Zeitraum 2009-2014 ist durch ein um 1,2°C höheres Temperatur-Jahresmittel im 

Vergleich zum langjährigen Mittel gekennzeichnet (Tabelle 4). Der mittlere Jahresniederschlag ist um 

21 mm gesunken. 

Bewirtschaftung 

In den vergangenen sechs Jahren wurde im Vergleich zum gesamten Untersuchungszeitraum an-

scheinend seltener Gülle ausgebracht und auch die Erntereste (Stroh) seltener auf dem Feld belas-

sen. Da die Daten für diesen Zeitraum nicht vollständig sind, ist dieser Befund allerdings nicht ganz 

sicher. In den Jahren 2013 und 2014 wurde nicht wendend bearbeitet. 
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Tabelle 17: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF29 seit Beginn der Untersuchungen. Probenahmejahre grau markiert. Da-

ten für 2011, 2012 und 2014 unvollständig. 

 

3.08.3 Aktuelle Standortverhältnisse 

Witterungseinflüsse 

Im Jahr 2014 wurde eine um 1,9°C höhere Jahresmitteltemperatur gemessen als für den Zeitraum 

2009-2014. Die Jahrestemperatur lag damit gut 3 °C über dem langjährigen Mittel (Tabelle 4). Alle 

Monate bis auf den August zeigten teils deutlich höhere Monatsmitteltemperaturen als im Zeitraum 

2009-2014. Der Jahresniederschlag liegt etwas über dem langjährigen Mittel. Der August war sehr 

niederschlagsreich, während die Niederschläge im September und November deutlich unter dem 

langjährigen Monatsmittel lagen. 

Jahr Kultur org. & min. N  Kalkwirkung Org. Düngung Bodenbearbeitung 

  kg N /ha kg CaO/ha 
Guelle 
m3/ha 

Erntereste tief 
mittel-

tief 
flach 

1990 Winterweizen 68 2147 12 1 1   

1991 Zuckerrueben 92 -92 12 1 1   

1992 Winterweizen 174 -201 15 1 1   

1993 Winterraps 190 1899 Menge unbek. 1 1   

1994 Mais 22  50  1   

1995 Winterweizen 152 -204 0  1   

1996 Zuckerrueben 90 2160 25 1 1 2 1 

1997 Winterweizen 152 -204 0  1 1  

1998 Wintergerste 233 -176 30  1 1 1 

1999 Winterraps 114 -92 10 1 1 1 1 

2000 Winterweizen 221 1939 20 1 1 2  

2001 Winterraps 207 -207 20 1 1 3  

2002 Winterweizen 252 -249 10  1 2 1 

2003 Winterweizen 301 -225 21  1 2 2 

2004 Winterrraps 137 -134  1 1 1 2 

2005 Winterweizen 323 -207 14  1 1 1 

2006 Winterrraps 282 -203 21 1 1 1 2 

2007 Winterweizen 73 -23 21 1  2  

2008 Winterraps 45 -42 21 1 1 2 1 

2009 Winterweizen 210 -90 20  1 1 1 

2010 Zuckerruebe 48 -92 0  1 1 1 

2011 Winterweizen 162 -90 0 k.A. k.A. k.A. k.A. 

2012 Winterweizen 75 -3 20  1 2 1 

2013 Winterraps 170 -233 0 1  2  

2014 Winterweizen 181 -244 20   2  
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Bewirtschaftung 

Im Untersuchungsjahr 2014 wurde der Schlag nicht wendend bearbeitet, sondern zur Aussaat von 

Senf nur mitteltief gegrubbert (Tabelle 18). Ein Ausbringung von Gülle erfolgte etwa zwei Monate vor 

der bodenzoologischen Probenahme.  

Tabelle 18: Bewirtschaftungsmaßnahmen auf der BDF29 im Untersuchungsjahr 2014 

 

Datum Maßnahmen Art  Menge/Tiefe Einheit Bemerkungen 

06.03. Mineraldüngung Ammoniumsulfat SSA 150 kg/ha  

20.03. Mineraldüngung Harnstoff 300 kg/ha  

17.04. Pflanzenschutz Wachstumsregulator   CCC 720, Calmar 

17.04. Pflanzenschutz Fungizid   Aviator, Orius 

17.04. Pflanzenschutz Herbizid   Basagran DP 

30.04. Pflanzenschutz Fungizid   Aviator, Circon 

26.05. 
Mineraldüngung Ammoniumnitrat-Harnstoff-

Lösung AHL 
20 kg/ha  

26.05. Pflanzenschutz Fungizid   Adexar 

26.05. Pflanzenschutz Insektizid   Corado 

02.07. 
Mineraldüngung Ammoniumnitrat-Harnstoff-

Lösung AHL 
20 kg/ha  

02.07. Pflanzenschutz Fungizid   Osiris 

28.07. Ernte Winterweizen 125 dt/ha  

14.08. Bodenbearbeitung Scheibenegge 10 cm  

30.08. Saatbettbereitung Grubber 15 cm  

01.09. Aussaat Weißsenf    

14.09. organische Düngung Rindergülle 20 m3/ha  
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4 Ergebnisse und Diskussion 

4.01 BDF05 Gintoft 

Die bodenzoologische Erstuntersuchung der BDF Gintoft erfolgte am 25.11.1997. Die Wiederho-

lungsuntersuchungen wurden am 22.10.2003, 10.11.2010 und 9.12.2014 durchgeführt. 

4.01.1 Situation beim Fang der Tiere 

Am Tag der Probenahme 2014 betrug die Temperatur gegen 10:30 Uhr an der Bodenoberfläche 

3,3 °C und in 10 cm Tiefe 2,5 °C. In der vorhergehenden Nacht hatte es Frost gegeben. Auch in den 

vorangegangenen 10 Tagen war es wiederholt zu Bodenfrost gekommen. Pfützen auf der BDF waren 

von einer dünnen Eisschicht bedeckt. In den der Probenahme vorangegangenen 24 Stunden waren 

erhebliche Niederschläge zu verzeichnen. Der Boden war feucht bis stark feucht (feu 3-4 nach KA5). 

Der Schlag war nach der Ernte gepflügt und anschließend flach bearbeitet worden. Das Wintergetrei-

de war aufgelaufen (bereits Blattentwicklung; Abbildung 7). Probenpunkte 1 und 8 befanden sich auf 

dem Mittelstreifen von Fahrspuren. Die Reizextraktion zeigte wenig Erfolg. Die im Gelände erfassten 

Regenwürmer wurden hauptsächlich durch Nachgraben gefunden. 

Abbildung 7: Die BDF05 am Tag der bodenzoologischen Probenahme 2014 
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4.01.2 Fangergebnisse 

Die Gesamtabundanz der Regenwürmer betrug 118 Tiere/m2 bei einer Gesamtbiomasse von 29 g/m2 

(Tabelle 20). Es wurden 4 Regenwurmarten gefunden, von denen zwei dem endogäischen Lebens-

formtyp angehörten und zwei dem anecischen. Weitaus am häufigsten war die endogäische Art Apor-

rectodea caliginosa (Dominanz 67 %, Frequenz 100 %), gefolgt von der ebenfalls endogäischen  Art 

Aporrectodea rosea (16 % / 100 %) und der anecischen Aporrectodea longa (14 % / 70 %). Bei der 

Gewichtsdominanz erreichte ebenfalls A. caliginosa den höchsten Wert. Die beiden anecischen Arten 

treten hier aber stärker hervor als bei der Abundanz (Tabelle 42).  

Es wurden 9 Kleinringelwurmarten mit einer Gesamtabundanz von etwa 4.000 Tieren/m2 gefunden. 

Etwa drei Viertel der Tiere entfielen auf die Gattung Fridericia (s. Anhang, Tabelle 43). In der obersten 

Tiefenstufe wurden, vermutlich witterungsbedingt, fast keine Tiere gefunden. Unterhalb 6 cm verteil-

ten sich die Tiere recht gleichmäßig über die Teilproben  (s. Anhang, Abbildung 37). 

Die Flächenanteile der gefundenen Wurmlosungsaggregate waren nicht zu schätzen, da aufgrund der 

vorhergehenden Niederschläge Wurmlosung nicht zweifelsfrei von anderen Aggregaten zu unter-

scheiden war. Für Wurmröhren mittleren Durchmessers ergaben sich überwiegend geringe Flächen-

anteile (Tabelle 19). Röhren mit großem Durchmesser waren nur vereinzelt zu erkennen. Dieses Er-

gebnis steht in Einklang mit der ermittelten unterdurchschnittlichen Regenwurmbiomasse. 

Tabelle 19: Wurmröhren und Wurmlosungsaggregate an den 10 Probenahmepunkten der BDF05 

Probe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Röhren 
gri3 f3 

  

gri3 f2 

 

gri3 f3 

gri4 f2 

gri3 f3 

 

gri3 f2 

 

gri3 f2 

 

 

gri4 f2 

gri3 f2 

 

 

gri4 f2 
 

Flächenanteil nach KA5:  Röhren mittlere Größe meistens vorhanden, teils auch grobe Röhren 

Wurmlosung nicht klar erkennbar wegen Nässe / vorhergehender Niederschläge 

 

4.01.3 Klassifikation  

Im Vergleich mit den Referenzwerten für lehmige Ackerstandorte wurden bei der Untersuchung 2014 

für die BDF05 eine eher geringe Regenwurmbiomasse bei mittlerer Abundanz und Artenzahl gefun-

den (BEYLICH & GRAEFE 2009; Tabelle 58). Ursache für die niedrige Biomasse war die frostbedingt 

geringe Effektivität der Reizextraktion, was wahrscheinlich dazu beitrug, dass die großen, anecischen 

Arten nicht in vollem Umfang erfasst wurden. Die Siedlungsdichte der Kleinringelwürmer war ebenso 

wie deren Artenzahl niedrig. An zwei Probenpunkten wurden keine Kleinringelwürmer gefunden. 

Die mittlere Reaktionszahl zeigt wie bereits in den vorherigen Untersuchungen schwach saure bis 

neutrale Verhältnisse an. Die mittlere Feuchtezahl ist im Vergleich zu den Vorjahren etwas erhöht und 

zeigt frisch-feuchte Verhältnisse an. Allerdings kommt diese Erhöhung wohl mit dadurch zustande, 

dass einige Frischezeiger, wie die tiefgrabende Regenwurmart Lumbricus terrestris, witterungsbe-

dingt weniger häufig erfasst wurden, so dass die mittlere Feuchtzahl rechnerisch höher liegt. Nässe-

zeiger sind nur mit einer Art vertreten, die auch 2014 eine niedrige Dominanz zeigt. 

Die Artengemeinschaft ist durch einen hohen Anteil Fridericia-Arten sowie das Vorkommen zweier 

tiefgrabender Regenwurmarten gekennzeichnet und ist damit dem Zersetzergesellschaftstyp 
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Fridericio-Lumbricetum zuzuordnen (GRAEFE 1993). Der Bodenlebensgemeinschaftstyp fällt nach der 

Klassifikation von BEYLICH et al. (2005) in den Grenzbereich der Kategorie A 1.4.1/A 1.4.2, da die Bo-

denart des Oberbodens mit Sl3-Sl4 angegeben wird (vgl. Tabelle 60). Die Regenwurmbiomasse liegt 

an der Grenze zwischen den für die beiden Gemeinschaftstypen zu erwartenden Wertebereichen 

(Tabelle 62).  

Tabelle 20: Entwicklung der bodenzoologischen Kennwerte auf der BDF05 Gintoft 

BDF05 F R 25.11.1997 22.10.2003 10.11.2010 9.12.2014 

Regenwürmer   Makrofauna-Abundanzklasse 

Lumbricus terrestris 5 7  ■□  ■□  ■□□  ■ 
Aporrectodea longa x 7    ■□  ■□ 
Aporrectodea caliginosa x 7  ■□□  ■□□  ■□□□  ■□□ 
Aporrectodea rosea x 7  ■  ■  ■□  ■□ 

Kleinringelwürmer   Mesofauna-Abundanzklasse 

Achaeta healyae 5 7     ■ 
Enchytronia christenseni 5 7   ■□  ■□  ■ 
Enchytronia sp. (gint) 5 7    ■□  
Buchholzia fallax x 7    ■   
Enchytraeus buchholzi agg. x 7  ■□□  ■□□□  ■□□  ■ 
Enchytraeus bulbosus x 7  ■□  ■□  ■   
Enchytraeus capitatus x 7    ■□□  
Enchytraeus lacteus x 7  ■  ■   
Enchytraeus minutus agg. x 7  ■□  ■□□  ■□□  ■ 
Fridericia bulboides x 7  ■   ■□  
Fridericia christeri x 7  ■  ■  ■□  ■ 
Fridericia deformis x 7  ■   ■□  
Fridericia galba x 7  ■□  ■  ■□  ■ 
Fridericia granosa x 7  ■    
Fridericia isseli x 7  ■  ■□  ■□  
Fridericia maculatiformis x 7   ■  ■  
Fridericia miraflores x 7   ■  ■□  ■ 
Fridericia ulrikae x 7    ■  
Fridericia waldenstroemi x 7    ■  
Fridericia sp. (gint) x 7    ■  
Fridericia sp. juv. x 7  ■□□  ■□□  ■□□□  ■□ 
Henlea perpusilla x 7  ■  ■□  ■□  
Henlea ventriculosa x 7    ■  
Marionina argentea 8 7   ■  ■  ■ 

Artenzahl der Anneliden  15  16  25  13 

Biomasse der Regenwürmer (g/m²)  55  40  125  29 
Abundanz der Regenwürmer (Ind./m²)  100  76  280  118 

Abundanz der Kleinringelwürmer (Ind./m²)  22.000  36.000  42.000  4.000 

gewichtete mittlere Feuchtezahl  5,0  5,6  5,4  6,0 
gewichtete mittlere Reaktionszahl  7,0  7,0  7,0  7,0 

Zersetzergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum 

 

4.01.4 Zeitreihenvergleich 

Nicht nur im Vergleich mit den Referenzwerten, auch im Verhältnis zu den bisher auf der BDF05 er-

mittelten Werten liegt die Abundanz der Kleinringelwürmer sehr niedrig (Abbildung 8). Die Abundanz 

der Regenwürmer liegt dagegen 2014 auf dem gleichen Niveau wie im ersten Untersuchungsjahr. Die 

Regenwurmbiomasse ist allerdings 2014 ebenfalls niedriger als bei den vorherigen Untersuchungen. 

Der Biomasseanteil der anecischen Regenwürmer schwankt über die Jahre zwischen 55 und 75 % 

(Abbildung 9, links). Im Jahr 2014 liegt er eher niedrig, vermutlich wegen der bereits erwähnten ein-

geschränkten Effektivität der Reizextraktion, mit der bevorzugt tiefgrabende Arten erfasst werden.   
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Die mittleren Artenzahlen je Probe unterscheiden sich bei den Regenwürmern 2014 nicht signifikant 

von denen in 2010. In beiden Jahren liegen die Werte aber höher als in den Untersuchungsjahren 

1997 und 2003. Die Kleinringelwürmer wiesen 2014 niedrigere mittlere Artenzahlen je Probe auf als in 

allen vorhergehenden Untersuchungsjahren. Der Unterschied ist jedoch nur im Vergleich zu den Jah-

ren 2010 und 2003 signifikant. 

Der Anteil der opportunistischen r-Strategen liegt 2014 niedriger als an allen vorhergehenden Unter-

suchungszeitpunkten (Abbildung 8). In den Dreieckdiagrammen (Abbildung 9, Mitte) ist der Rückgang 

der r-Strategen deutlich zu erkennen. 

Abbildung 8: Siedlungsdichte (Abundanz) und Biomasse der Regenwürmer sowie Siedlungsdichte der Kleinringelwürmer auf der 

BDF05 in den vier Probenahmejahren. Differenzierung nach Lebensformtypen (epigäisch, endogäisch, anecisch) der 

Regenwürmer bzw. nach Strategietypen (K-, r- und A-Strategen sowie ggf. Feuchtezeiger) der Kleinringelwürmer 

(Erläuterungen siehe Anhang 8.05). Fehlerbalken = Standardabweichung. Unterschiedliche Buchstaben bezeichnen 

signifikant verschiedene Gesamtabundanzen bzw. –biomassewerte 

 

Abbildung 9: Position der BDF05 Gintoft auf den Dreieckdiagrammen 

(     : Erstuntersuchung,      : 1. Wiederholung,      : 2. Wiederholung,    : 3. Wiederholung)  
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Die Schwankungen der quantitativen Parameter verlaufen bei Regenwürmern und Kleinringelwür-

mern über die Zeit ungerichtet innerhalb des Referenzbereichs. Konkurrenzbedingtes antagonisti-

sches Verhalten der beiden untersuchten Tiergruppen ist nicht zu erkennen. Eine Veränderungsten-

denz hinsichtlich einer möglichen Versauerung zeichnet sich nicht ab. Der Erhöhung der Feuchtezahl 

wird wegen der recht geringen Anzahl an Arten, die hier überhaupt einen Feuchtezeigerwert aufwei-

sen, vorerst als nicht gravierend im Hinblick auf zunehmende Staunässe bewertet. Dieser Aspekt soll-

te aber weiterhin verfolgt werden. Eine Entwicklungstendenz auf der Ebene des Zersetzergesell-

schaftstyps besteht nicht. 

4.01.5 Beziehungen zur Bodenform und zu abiotischen Standortfaktoren 

Als Bodenform liegt hier eine Pseudogley-Parabraunerde aus Geschiebelehm über Geschiebemergel 

vor. Der Stauwasser leitende Horizont beginnt bei etwa 30 cm unter Flur. Es kommt eine als Nässe-

zeiger eingestufte Art ab dem Untersuchungsjahr 2003 regelmäßig in geringer Zahl vor. Daneben tre-

ten wenige Frischezeiger in wechselnden Anteilen auf. Offenbar kommt es nur selten zu Luftmangel 

im Haupt-Aktivitätsbereich der Anneliden.  

4.01.6 Beziehungen zum Klima und zur Witterung 

Ein Grund für die niedrigen Abundanzen der Regen- und Kleinringelwürmer ist in der frostigen Witte-

rung vor der Probenahme zu sehen, die zumindest die Populationen in den oberen Zentimetern er-

heblich dezimiert und die Effektivität der Reizextraktion (Regenwürmer) vermindert hat. Darüber hin-

aus war der November des Probenahmejahres recht trocken mit einem Monatsniederschlag von 

< 50% des mittelfristigen Mittels (2009-2014). Möglicherweise waren dadurch die Bedingungen für die 

Bodenfauna schon vor Einsetzen des Frostes nicht optimal.  

4.01.7 Beziehungen zur Bewirtschaftung 

Die BDF wird regelmäßig gekalkt. Der pH-Wert liegt dementsprechend nahe 7. Säurezeiger kommen 

daher erwartungsgemäß auf der Fläche nicht vor. Eine wendende Bodenbearbeitung lag zum Zeit-

punkt der Probenahme zwei Monate zurück. Durch die Einarbeitung organischen Materials, in diesem 

Fall der Maisstoppeln, wird eine Verlagerung der biologischen Aktivität in die entsprechende Tiefe 

hervorgerufen. An der Vertikalverteilung der Kleinringelwürmer ist dies aufgrund der sehr geringen 

Besiedlungsdichte und des Witterungseinflusses nicht besonders deutlich erkennbar (Abbildung 37). 

Welche Auswirkungen die regelmäßige Ausbringung von Biogasgärresten hat, ist derzeit noch nicht 

absehbar. Die im Vergleich zu den Voruntersuchungen eher niedrige Besiedlung mit Regen- und 

Kleinringelwürmern wird derzeit nicht damit in Verbindung gebracht. 

4.01.8 Beziehungen zur Bodenmikrobiologie 

Die aktuellsten uns vorliegenden Daten zu mikrobiologischen Untersuchungen stammen aus dem 

Jahr 2010. Der Wert für die mikrobielle Biomasse (SIR) lag 2010 etwas oberhalb des bei BEYLICH et 

al. (2005; nach HÖPER & KLEEFISCH 2001) angegebenen Erwartungswerts für die Standortkategorie 

A 1.4.2. Auf den Quadratmeter bezogen erreichte die mikrobielle Biomasse auf dieser BDF eher et-

was höhere Werte als die Regenwurmbiomasse (Tabelle 21). 1997/1998 wurden beide Parameter in-

nerhalb eine halben Jahres untersucht. Die mikrobielle Biomasse (CFE) lag etwa beim zweifachen 

der Regenwurmbiomasse. Im Jahr 2010 wurden beide Parameter im selben Jahr untersucht (Frühjahr 

bzw. Herbst). In diesem Jahr lag die Regenwurmbiomasse ausnahmsweise erheblich höher als die 
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mikrobielle Biomasse (CFE). Ob die Erhöhung der Kohlenstoffvorräte (g Corg/m
2) sich stabilisiert und 

positive Effekte auf die Bodenfauna zeigt, müssen die Folgeuntersuchungen zeigen.  

 

Tabelle 21: Ausgewählte Parameter der bodenmikrobiologischen Untersuchungen auf der BDF05 

  
Parameter BDF05 1995 1998 2001 2005 2010 

Cmic (CFE) [µg C / g Boden-TS] 211 301 183 259 181 

 Cmic (CFE) [g C / m-2]  119 76 113 77 

Cmic (SIR) [µg C / g Boden-TS]  247 297 213 357 

 Cmic (SIR) [g C / m-2]  98 124 93 151 

Cmic/Corg (CFE) 1,65 2,64 1,29 2,07 1,30 

Cmic/Corg (SIR)   2,17 2,09 1,70 2,57 

Corg [cg C/g Boden TS, entspricht %] 1,28 1,14 1,42 1,25 1,39 

 Corg [kg C / m-2]    5,45 5,88 

Humusgehalt [%] 2,20 1,96 2,44 2,15 2,39 

C/N 9,8 7,6 10,0 9,5 8,8 

Ld (eff. Lagerungsdichte)  1,42 1,49 1,55 1,51 

pH (CaCl2) 6,6 6,9 6,9 6,4 6,7 
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4.02 BDF06 Sönke-Nissen-Koog 

Die bodenzoologische Erstuntersuchung der BDF Sönke-Nissen-Koog erfolgte am 7.5.1996. Die 

Wiederholungsuntersuchungen wurden am 21.10.2003, 6.11.2010 und 18.11.2014 durchgeführt. 

4.02.1 Situation beim Fang der Tiere 

Am Tag der Probenahme wurden gegen 10:00 Uhr eine Lufttemperatur von 10,2 °C bzw. eine Boden-

temperatur von 9,5 °C (10 cm Tiefe) registriert. Am Tag der Probenahme gab es keine Niederschläge. 

Der Boden wurde als feucht angesprochen (feu 3 nach KA5). Der Schlag war nach der Ernte gepflügt 

und anschließend flach bearbeitet worden. Das Wintergetreide war aufgelaufen (bereits Blattentwick-

lung; Abbildung 10). Spuren einer Düngung waren nicht zu erkennen. 

Abbildung 10: Die BDF06 am Tag der bodenzoologischen Probenahme 2014 

4.02.2 Fangergebnisse 

Die Gesamtabundanz der Regenwürmer lag bei 332 Ind./m2, während die Biomasse 54 g/m2 betrug 

(Tabelle 23). Es wurden vier Regenwurmarten gefunden. Am weitaus häufigsten war die endogäische 

Art Aporrectodea caliginosa (Dominanz 67 % / Frequenz 100 %) (Tabelle 44). Diese Art dominierte 

auch hinsichtlich der Biomasse (57 %). Weniger häufig waren die anderen beiden endogäischen Ar-

ten A. rosea und Allolobophora chlorotica (beide 13 %). Die einzige anecische Art Lumbricus terres-

tris trat nicht sehr zahlreich, aber mit einer Frequenz von 100 % auf und zeigte aufgrund ihrer Größe 

eine recht hohe Biomasse-Dominanz (28 %). 

Die Gesamtabundanz der Kleinringelwürmer lag bei etwa 19.000 Ind./m2. Es wurden 17 Arten nach-

gewiesen. Am häufigsten waren zwei Arten der r-Strategen der Gattung Enchytraeus, die es zusam-

men auf 50 % aller gefundenen Tiere brachten. Daneben dominierte die Gattung Fridericia mit weite-

ren 40 % der erfassten Tiere. Ein Blick auf die Vertikalverteilung zeigt, dass sich ungefähr zwei Drittel 

der Tiere in den oberen 12 cm aufhielten (s. Anhang, Abbildung 39), obwohl wendend bearbeitet wor-



Ergebnisse und Diskussion BDF06 Sönke-Nissen-Koog 

 

Abschlussbericht 2014 47 

den ist. Es wurde allerdings kein Stroh eingearbeitet und der Pflugeinsatz erfolgte knapp drei Monate 

vor der Probenahme. Möglicherweise ist dadurch die als Folge wendender Bearbeitung typische Ver-

tikalverteilung mit einer Häufung der Tiere in den unteren Tiefenstufen hier nicht ausgeprägt. Die r-

Strategen dominieren in den oberen Zentimetern stärker als in den unteren Tiefenstufen. Der Nässe-

zeiger Marionina argentea zeigt eine leichte Häufung in den unteren Tiefenstufen, was wegen des 

dort eher zu erwartenden Sauerstoffdefizits plausibel ist. 

Tabelle 22: Wurmröhren und Wurmlosungsaggregate an den 10 Probenahmepunkten der BDF06 

Probe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Röhren 

 

gri3 f3 

gri4 f2 

gri2 f2 

gri3 f2 

 

 

gri3 f2 

gri4 f2 

 

gri3 f2 

gri4 f2 

gri2 f2 

gri3 f2 

gri4 f2 

gri2 f2 

gri3 f3 

 

gri3 f3 

gri2 f2 

gri3 f4 

 

gri2 f2 

gri3 f2 

 

gri2 f3 

gri3 f2 

gri4 f2 

Flächenanteil nach KA5:  Röhren mittlere Größe durchgehend vorhanden, teils auch feine und grobe Röhren  

Wurmlosung nicht klar erkennbar wegen vorhergehender Niederschläge 

 

Tabelle 23: Entwicklung der bodenzoologischen Kennwerte auf der BDF06 Sönke-Nissen-Koog 

BDF06 F R 7.5.1996 21.10.2003 6.11.2010 18.11.2014 

Regenwürmer   Makrofauna-Abundanzklasse 

Lumbricus terrestris 5 7  ■  ■  ■□  ■□ 
Aporrectodea caliginosa x 7  ■□□  ■□□□  ■□□□  ■□□□ 
Aporrectodea rosea x 7   ■□□  ■□□□  ■□□ 
Allolobophora chlorotica x 7  ■□  ■□□  ■□  ■□□ 

Kleinringelwürmer   Mesofauna-Abundanzklasse 

Enchytronia christenseni 5 7   ■  ■  ■ 
Buchholzia fallax x 7    ■   
Enchytraeus buchholzi agg. x 7  ■  ■□□  ■  ■□□ 
Enchytraeus bulbosus x 7  ■  ■□   ■ 
Enchytraeus capitatus x 7    ■  ■ 
Enchytraeus lacteus x 7   ■    
Enchytraeus minutus agg. x 7  ■□  ■□□  ■  ■□□ 
Fridericia bulboides x 7   ■  ■  ■□ 
Fridericia christeri x 7  ■  ■  ■  ■ 
Fridericia deformis x 7   ■  ■  ■ 
Fridericia galba x 7   ■  ■  ■ 
Fridericia glandifera x 7   ■  ■   
Fridericia isseli x 7  ■  ■□  ■  ■□ 
Fridericia maculatiformis x 7   ■  ■  ■ 
Fridericia minor x 7     ■ 
Fridericia nix x 7  ■  ■  ■  ■ 
Fridericia perrieri x 7     ■ 
Fridericia tuberosa x 7   ■  ■   
Fridericia ulrikae x 7   ■  ■  ■ 
Fridericia sp. juv. x 7  ■□  ■□□  ■  ■□ 
Henlea perpusilla x 7  ■   ■   
Marionina argentea 8 7   ■  ■  ■ 
Rhyacodrilus falciformis 8 7    ■  

Artenzahl der Anneliden  11  21  23  21 

Biomasse der Regenwürmer (g/m²)  5,4  42  71  54 
Abundanz der Regenwürmer (Ind./m²)  58  228  469  332 

Abundanz der Kleinringelwürmer (Ind./m²)  7.000  30.000  6.000  19.000 

gewichtete mittlere Feuchtezahl  5,0  6,0  6,2  5,8 
gewichtete mittlere Reaktionszahl  7,0  7,0  7,0  7,0 

Zersetzergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum 
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Die Flächenanteile der gefundenen Wurmlosungsaggregate waren nicht zu schätzen, da Wurmlosung 

nicht zweifelsfrei von anderen Aggregaten zu unterscheiden war. Für Wurmröhren mittleren Durch-

messers ergaben sich überwiegend geringe Flächenanteile (Tabelle 22). Röhren mit großem bzw. ge-

ringem Durchmesser waren etwa bei der Hälfte der Probestellen zu erkennen. Das deckt sich mit 

dem Befund, dass auch adulte anecische Regenwürmer (→ weite Poren) nur an einigen Punkten ge-

funden wurden. 

4.02.3 Klassifikation  

Verglichen mit den Referenzwerten für lehmige Ackerstandorte lagen Biomasse und Artenzahl der 

Regenwürmer im durchschnittlichen Bereich, während die Abundanz recht hoch war (BEYLICH & 

GRAEFE 2009; Tabelle 58). Die Abundanz der Kleinringelwürmer ist dagegen als durchschnittlich zu 

bezeichnen. Bei dieser Tiergruppe war jedoch die Artenzahl vergleichsweise hoch für lehmige Acker-

standorte. 

Die mittlere Feuchtezahl ist im Vergleich zur Voruntersuchung 2010 etwas abgesunken, da ein da-

mals erstmals aufgetretener Nässezeiger im aktuellen Untersuchungsjahr nicht wieder vorkam. Die 

Feuchtezahl zeigt weiterhin frische bis feuchte Verhältnisse an. Die mittlere Reaktionszahl zeigt wie 

bereits in den vorherigen Untersuchungen schwach saure bis neutrale Verhältnisse an. 

Die Artengemeinschaft ist durch einen hohen Anteil Enchytraeus- und Fridericia-Arten sowie das Vor-

kommen einer tiefgrabenden Regenwurmart gekennzeichnet und ist damit dem Zersetzergesell-

schaftstyp Fridericio-Lumbricetum zuzuordnen (GRAEFE 1993). Der Bodenlebensgemeinschaftstyp 

fällt nach der Klassifikation von BEYLICH et al. (2005) in die Kategorie A 1.4.2 (vgl. Tabelle 60). Die 

Regenwurmbiomasse liegt im dafür zu erwartenden Wertebereich (Tabelle 62). 

4.02.4 Zeitreihenvergleich 

Abundanz und Biomasse der Regenwürmer liegen 2014 zwischen den Werten der beiden vorange-

gangenen Probenahmen (Abbildung 11). Ein signifikanter Unterschied besteht nur zu den niedrigen 

Werten der Erstuntersuchung. Das Biomasse-Verhältnis von anecischen zu endogäischen Regen-

würmern ist in den Untersuchungsjahren 2010 und 2014 sehr ähnlich (Abbildung 12, links: die Punkte 

dieser Jahre liegen übereinander). Die Gesamtabundanz der Kleinringelwürmer schwankt über den 

Untersuchungszeitraum ebenfalls erheblich, wobei kein erkennbarer Zusammenhang mit der 

Abundanzentwicklung der Regenwürmer besteht. 2014 und 2003 liegt die Abundanz der Kleinringel-

würmer signifikant höher als in den Untersuchungsjahren 1996 und 2010. 

Die mittlere Artenzahl je Probe war bei den Regenwürmern 1996 signifikant niedriger als in allen fol-

genden Untersuchungsjahren. Auch bei den Kleinringelwürmern war diese Tendenz erkennbar, 

wenngleich der Unterschied im Jahr 2010 nicht signifikant war. 

Der Anteil der r-Strategen lag in drei Untersuchungsjahren mit > 50 % etwas über dem Durchschnitt 

der lehmigen Acker-BDF (BEYLICH & GRAEFE 2014). Nur im Untersuchungsjahr 2010 lag die Domi-

nanz dieser Gruppe bei etwa 25 % der Gesamtindividuenzahl, die in jenem Jahr sehr niedrig war 

(Abbildung 12, Mitte). 

Während die mittlere Reaktionszahl der Annelidenzönose in diesem noch natürlicherweise carbonat-

haltigen Boden über die Untersuchungsjahre hinweg stabil bei 7 liegt, zeigt die mittlere Feuchtezahl 

leichte Schwankungen. Der niedrige Wert 1996 steht mit den Witterungsverhältnissen vor der Pro-
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benahme (ausnahmsweise Frühsommer) in Zusammenhang. Die in den folgenden Untersuchungs-

jahren auf etwas höherem Niveau schwankenden Werte sind durch das Auftreten bzw. Fehlen von je 

zwei Frische- und zwei Nässezeigern bedingt. In dem lehmigen Marschboden kommt es offenbar ab 

und an vorübergehend zu Sauerstoffdefiziten. Eine zu- oder abnehmende Tendenz dieses Phäno-

mens ist nicht erkennbar. Eine Entwicklungstendenz auf der Ebene des Zersetzergesellschaftstyps 

besteht nicht.  

 

Abbildung 11: Siedlungsdichte (Abundanz) und Biomasse der Regenwürmer sowie Siedlungsdichte der Kleinringelwürmer auf der 

BDF06 in den vier Probenahmejahren. Differenzierung nach Lebensformtypen (epigäisch, endogäisch, anecisch) der 

Regenwürmer bzw. nach Strategietypen (K-, r- und A-Strategen sowie ggf. Feuchtezeiger) der Kleinringelwürmer 

(Erläuterungen siehe Anhang 8.05). Fehlerbalken = Standardabweichung. Unterschiedliche Buchstaben bezeichnen 

signifikant verschiedene Gesamtabundanzen bzw. –biomassewerte 

 

Abbildung 12: Position der BDF06 Sönke-Nissen-Koog auf den Dreieckdiagrammen 

(    : Erstuntersuchung,      : 1. Wiederholung,      : 2. Wiederholung,    : 3. Wiederholung)  
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4.02.5 Beziehungen zur Bodenform und zu abiotischen Standortfaktoren 

Der Bodentyp ist hier eine Kalkmarsch, die bereits ab 20 cm Rostflecken aufweist. Die Grundwasser-

horizonte beginnen jedoch erst bei etwa 37 cm unter Flur. Offenbar kommt es in Abhängigkeit von der 

Witterung sporadisch zu Luftmangel im Haupt-Aktivitätsbereich der Anneliden. Das Grundwasser 

stand jedoch 2014, wie auch in den anderen Untersuchungsjahren, mehr als 1 m unter GOF. Ein di-

rekter Einfluss auf die bodenzoologischen Untersuchungsergebnisse ist daher unwahrscheinlich. 

Größeren Einfluss hat ggf. eine Wassersättigung des Oberbodens durch langanhaltenden Nieder-

schlag, wie bei der Untersuchung 2010. Die BKF liegt über den gesamten Untersuchungszeitraum 

gemittelt bei 6,9 (schwach feucht). Im Hinblick auf die Klassifikation nach BEYLICH et al. (2005) weist 

die Fläche für den vorgefundenen Bodenlebensgemeinschaftstyp damit eine recht hohe BKF auf, die 

aber noch im Bereich der Erwartungen liegt. Die geringe effektive Lagerungsdichte ist für die Boden-

fauna eher positiv zu bewerten.  

4.02.6 Beziehungen zum Klima und zur Witterung 

Die niedrigen Abundanzen der Kleinringelwürmer in zwei der Untersuchungsjahre sind vermutlich 

zumindest zum Teil witterungsbedingt: 1996 erfolgte die Probenahme Anfang Mai nach außerge-

wöhnlich trockenen Frühjahrsmonaten. Dadurch war auch die Regenwurmpopulation reduziert. Im 

Herbst 2010 war der Boden dagegen wegen vorhergegangener Niederschläge sehr nass. Durch die-

se Situation waren offenbar nur die Kleinringelwürmer beeinträchtigt.  

Die im Vergleich zum langjährigen Mittel in den letzten Jahren deutlich höheren mittleren Jahresnie-

derschläge haben bisher nicht zu einer Erhöhung der mittleren Feuchtezahl geführt. Das Vorkommen 

der Feuchtezeiger unter den Kleinringelwürmern wird zwar grundsätzlich über die langfristigen Ver-

hältnisse (Neigung zu Staunässe, Grundwassereinfluss) gesteuert, ihr Anteil an der Gesamtpopulati-

on kann jedoch recht kurzfristigen witterungsbedingten Schwankungen unterliegen. Im Probe-

nahmejahr 2014 waren die Niederschläge in den der Probenahme vorangehenden Monaten eher 

durchschnittlich und daher eine hohe Dominanz der Feuchtzeiger nicht unbedingt zu erwarten. Die 

Aussagekraft der mittleren Feuchtezeigerwerte steht im Übrigen in Jahren mit sehr geringen Indivi-

duenzahlen, wie 1996 und 2010, auf einer unsicheren Basis, umso mehr, als dass nur wenige der ge-

fundenen Arten einen Feuchtezeigerwert haben. 

4.02.7 Beziehungen zur Bewirtschaftung 

Einige der 2014 erfolgten Bewirtschaftungsmaßnahmen, nämlich wendende Bearbeitung und fehlen-

de Strohdüngung, waren für die Bodenlebensgemeinschaft nicht besonders günstig. Dadurch wurden 

vermutlich die nur durchschnittlichen Werte für Kleinringelwurmabundanz und Regenwurmbiomasse 

mit bedingt. Andererseits lag der Pflugeinsatz bei der Probenahme bereits fast drei Monate zurück, so 

dass es anscheinend bereits zu einer zahlenmäßigen Erholung der Regenwurmpopulation gekom-

men war. 

4.02.8 Beziehungen zur Bodenmikrobiologie 

Die aktuellsten uns vorliegenden Daten zu mikrobiologischen Untersuchungen stammen aus dem 

Jahr 2010. Der Wert für die mikrobielle Biomasse (SIR) lag 2010 erheblich höher als der bei Beylich 

et al. (2005; nach HÖPER & KLEEFISCH 2001) angegebenen Erwartungswert für die Standortkategorie 

A 1.4.2. Auf den Quadratmeter bezogen erreichte die mikrobielle Biomasse auf dieser BDF eher et-

was höhere Werte als die Regenwurmbiomasse (Tabelle 24). Im Jahr 2010 wurden beide Parameter 
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im selben Jahr untersucht. In diesem Jahr lag die Regenwurmbiomasse nur wenig unter der mikro-

biellen Biomasse (CFE). Ob die Erhöhung der Kohlenstoffvorräte (g Corg/m
2) sich stabilisiert und posi-

tive Effekte auf die Bodenfauna zeigt, müssen die Folgeuntersuchungen zeigen. 

 

Tabelle 24: Ausgewählte Parameter der bodenmikrobiologischen Untersuchungen auf der BDF06 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Parameter 1995 1998 2001 2005 2010 

Cmic (CFE) [µg C / g Boden-TS] 250 205 205 203 206 

 Cmic (CFE) [g C / m-2]  81 72 75 81 

Cmic (SIR) [µg C / g Boden-TS]  352 173 291 472 

 Cmic (SIR) [g C / m-2]  138 61 107 186 

Cmic/Corg (CFE) 13,0 12,3 10,6 11,4 11,1 

Cmic/Corg (SIR)   21,1 8,9 16,3 25,4 

Corg [cg C/g Boden TS, entspricht %] 1,92 1,67 1,93 1,78 1,86 

 Corg [kg C / m-2]    6,58 7,31 

Humusgehalt [%] 3,30 2,87 3,32 3,07 3,20 

C/N 15,0 12,9 12,3 12,0 11,1 

Ld (eff. Lagerungsdichte)  1,54 1,40 1,46 1,54 

pH (CaCl2) 7,2 7,4 7,1 7,0 6,9 
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4.03 BDF12 Vadersdorf/Fehmarn 

Die bodenzoologische Erstuntersuchung der BDF Vadersdorf erfolgte am 15.10.1998. Die Wiederho-

lungsuntersuchungen wurden am 20.10.2004, 29.10.2011 und 25.10.2014 durchgeführt. 

4.03.1 Situation beim Fang der Tiere 

Am Tag der Probenahme wurde eine Temperatur von 11 °C (Luft) bzw. 11,9 °C (Boden in 10 cm Tie-

fe) gemessen. Es waren mäßige Niederschläge in den vorangegangenen Tagen zu verzeichnen. Der 

Boden war dadurch feucht bis stark feucht (feu3-4 nach KA 5). Der Schlag war nach der Ernte ver-

mutlich gepflügt und anschließend flach bearbeitet worden. Auffällig waren teils unzersetzte Stroh-

matten in etwa 25 cm Tiefe. Der Winterraps war aufgelaufen und bildete eine mehr oder weniger ge-

schlossene Vegetationsdecke (Abbildung 13). Die Reizlösung für die Regenwurmextraktion versicker-

te trotz der recht hohen Bodenfeuchte mäßig bis gut. Die Effektivität der Austreibung wurde durch 

Nachgraben kontrolliert. Dabei wurden jeweils einige Regenwürmer gefunden.  

Abbildung 13: Die BDF12 am Tag der bodenzoologischen Probenahme 2014 (links), Regenwürmer verlassen den Boden nach 

Aufgießen der Reizlösung (rechts). 
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4.03.2 Fangergebnisse 

Für die Regenwürmer wurden eine Gesamtabundanz von 259 Tieren/m2 und eine Biomasse von 

67 g/m2 gefunden (Tabelle 25). Es traten fünf Arten auf, von denen zwei zum anecischen und drei 

zum endogäischen Lebensformtyp gehörten. Am häufigsten waren die endogäische Art Aporrectodea 

caliginosa (Dominanz 35 % / Frequenz 90 %) sowie die anecische A. longa (27 % / 90 %) (s. Anhang, 

Tabelle 46). Hinsichtlich der Biomasse dominierten erwartungsgemäß die beiden anecischen Arten 

A. longa (43 %) und L. terrestris 33%).  

Die Gesamtabundanz der Kleinringelwürmer betrug 46.000 Tiere/m2. Es wurden 18 Arten gefunden 

(Tabelle 47). Am häufigsten waren zwei zu den Opportunisten (r-Strategen) gehörende Arten, die ins-

gesamt drei Viertel der Tiere stellten (Enchytraeus buchholzi 43 %, E. minutus 33 %). Weitere 

Enchytraeus-Arten kamen mit geringer Dominanz vor. Die Gattung Fridericia trug etwa 12 % zur Ge-

samtabundanz bei. Etwa 70 % der Kleinringelwürmer wurden in den unteren beiden Tiefenstufen ge-

funden (s. Anhang, Abbildung 41). Einige Arten zeigen ein schwerpunktmäßiges Vorkommen in be-

stimmten Tiefen, wie z.B. Buchholzia fallax (18-24 cm) oder Enchytronia christenseni (6-18 cm). 

Tabelle 25: Entwicklung der bodenzoologischen Kennwerte auf der BDF12 Vadersdorf 

BDF12 F R 15.10.1998 20.10.2004 29.10.2011 25.10.2014 

Regenwürmer   Makrofauna-Abundanzklasse 

Lumbricus terrestris 5 7    ■  ■□□ 
Aporrectodea longa x 7  ■  ■  ■□□  ■□□ 
Aporrectodea caliginosa x 7  ■□□  ■  ■□□  ■□□ 
Aporrectodea rosea x 7  ■□  ■□□  ■□□  ■□□ 
Allolobophora chlorotica x 7    ■  ■□ 

Kleinringelwürmer   Mesofauna-Abundanzklasse 

Buchholzia fallax x 7  ■  ■  ■  ■ 
Enchytraeus buchholzi agg. x 7  ■□□□  ■□□  ■□  ■□□□ 
Enchytraeus bulbosus x 7  ■□□  ■    ■□ 
Enchytraeus capitatus x 7     ■ 
Enchytraeus crypticus x 7  ■      ■ 
Enchytraeus dichaetus x 7      ■  ■ 
Enchytraeus minutus agg. x 7  ■□□□  ■□□  ■  ■□□□ 
Enchytronia christenseni 5 7  ■  ■□  ■  ■□ 
Fridericia bulboides x 7    ■  ■   
Fridericia christeri x 7  ■  ■□  ■  ■ 
Fridericia galba x 7  ■  ■  ■  ■□ 
Fridericia glandifera x 7     ■ 
Fridericia isseli x 7  ■  ■□  ■  ■□ 
Fridericia maculatiformis x 7     ■ 
Fridericia minor x 7  ■  ■  ■  
Fridericia paroniana x 7      ■  
Fridericia tuberosa x 7     ■ 
Fridericia ulrikae x 7     ■ 
Fridericia sp. juv. x 7  ■□□  ■□□  ■□  ■□ 
Henlea perpusilla x 7  ■  ■  ■  ■ 
Henlea ventriculosa x 7  ■□  ■    ■ 

Artenzahl der Anneliden  16  16  18  23 

Biomasse der Regenwürmer (g/m²)  20  11  44  67 
Abundanz der Regenwürmer (Ind./m²)  85  43  200  259 

Abundanz der Kleinringelwürmer (Ind./m²)  50.000  32.000  7.000  46.000 

gewichtete mittlere Feuchtezahl  5,0  5,0  5,0  5,0 
gewichtete mittlere Reaktionszahl  7,0  7,0  7,0  7,0 

Zersetzergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum 
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Wurmröhren mittleren Durchmessers wurden überwiegend mit geringen Flächenanteilen gefunden 

(Tabelle 26). Röhren mit großem Durchmesser waren bei vier der Probestellen zu erkennen. Die Flä-

chenanteile der gefundenen Wurmlosungsaggregate waren überwiegend sehr gering. Angesichts des 

überdurchschnittlichen Regenwurmbesatzes und recht hoher Anteile anecischer Regenwürmer er-

scheinen die ermittelten Werte niedrig. Möglicherweise hat ein Teil der Tiefgräber nach der nicht lan-

ge zurückliegenden Bodenbearbeitung die Wohnröhren noch nicht bis zur Oberfläche wieder herge-

stellt, zumal die Hauptmenge der organischen Substanz in den Boden eingearbeitet vorliegt. 

Tabelle 26: Wurmröhren und Wurmlosungsaggregate an den 10 Probenahmepunkten der BDF12 

Probe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Röhren 
gri3 f2 

gri4 f2 

gri3 f2 

gri4 f2 

gri3 f2 

 

gri3 f2 

gri4 f2 

gri3 f2 

 

gri3 f2 

gri4 f2 

gri3 f2 

 

gri3 f2 

 

gri3 f3 

 

gri3 f3 

 

Flächenanteil nach KA5:  Röhren mittlere Größe durchgehend vorhanden, teils auch grobe Röhren  

Wurm-

losung  
f3 f2 f1 f1 f1 f1 f1 f1 f2 f1 

Flächenanteil nach KA5:  überwiegen sehr geringer Flächenanteil 

 

4.03.3 Klassifikation  

Gesamtabundanzen der Regenwürmer und Kleinringelwürmer waren im Jahr 2014 für Ackerstandorte 

hoch, während die Regenwurmbiomasse nur als durchschnittlich zu bezeichnen ist (BEYLICH & GRAE-

FE 2009; Tabelle 58). Bei den Kleinringelwürmern fiel außerdem eine recht hohe Artenzahl auf; die 

der Regenwürmer lag im mittleren Bereich. 

Es wurden weder Feuchte- noch Nässezeiger, jedoch zwei Frischezeiger gefunden. Die mittlere 

Feuchtezahl lag daher bei 5. Die mittlere Reaktionszahl lag bei 7, da ausschließlich Schwachsäure- 

bis Schwachbasenzeiger nachgewiesen wurden. Der Anteil der Störungszeiger (r-Strategen) liegt mit 

über 70 % außergewöhnlich hoch (BEYLICH & GRAEFE 2014). 

Die Artengemeinschaft ist durch eine hohe Zahl Fridericia-Arten sowie das Vorkommen zweier tief-

grabender Regenwurmarten gekennzeichnet. Auch die Gattung Enchytraeus ist mit mehreren Arten 

vertreten, die teils hohe Abundanzen erreichen. Die Lebensgemeinschaft ist dem Zersetzergesell-

schaftstyp Fridericio-Lumbricetum zuzuordnen (GRAEFE 1993). Der Bodenlebensgemeinschaftstyp 

fällt nach der Klassifikation von BEYLICH et al. (2005) in die Kategorie A 1.4.2 (vgl. Tabelle 60). Die 

Regenwurmbiomasse lag in dem dafür zu erwartenden Wertebereich (Tabelle 62).  

4.03.4 Zeitreihenvergleich 

Regenwurmabundanz und –biomasse erreichten 2014 die höchsten Werte seit Untersuchungsbeginn, 

nachdem bereits 2011 deutlich höhere Werte als zu Beginn der Untersuchungen gefunden worden 

waren (Abbildung 14). Vergleicht man die Probenahmen, so fällt 2014 besonders ein höherer Anteil 

tiefgrabender Regenwürmer auf (Abbildung 15, links). Hervorzuheben ist, dass nach 2004 zwei Re-

genwurmarten hinzu gekommen sind (Allolobophora chlorotica und Lumbricus terrestris), die 2011 

nur an einem bzw. wenigen Probenpunkten vorkamen, sich inzwischen jedoch weiter ausgebreitet 

haben. Bei den Kleinringelwürmern zeigte die Abundanz über die ersten drei Untersuchungen einen 
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abnehmenden Trend, erreichte jedoch 2014 fast wieder den Wert der Erstuntersuchung. Diese 

Schwankungen werden zu einem erheblichen Teil durch die Enchytraeus-Arten hervorgerufen. Deren 

Anteil war 1998 und 2014 sehr hoch, in den anderen Jahren dagegen geringer. Da sich diese Arten 

kurzfristig als Reaktion auf Bewirtschaftungsmaßnahmen stark vermehren können (r-Strategen; vgl. 

Abbildung 15, Mitte), geben die Fluktuationen ihrer absoluten und relativen Abundanzen kaum Infor-

mationen über langfristige Veränderungen. 

Die mittlere Artenzahl je Probe war bei den Regenwürmern 2014 am höchsten. Dieser Unterschied ist 

allerdings nur gegenüber 1998 und 2004 signifikant. Bei den Kleinringelwürmern war sowohl die Ge-

samtartenzahl als auch die mittlere Artenzahl je Probe 2014 am höchsten. Dieser Unterschied ist nur 

gegenüber 2011 signifikant. 

Abbildung 14: Siedlungsdichte (Abundanz) und Biomasse der Regenwürmer sowie Siedlungsdichte der Kleinringelwürmer auf der 

BDF12 in den vier Probenahmejahren. Differenzierung nach Lebensformtypen (epigäisch, endogäisch, anecisch) der 

Regenwürmer bzw. nach Strategietypen (K-, r- und A-Strategen sowie ggf. Feuchtezeiger) der Kleinringelwürmer 

(Erläuterungen siehe Anhang 8.05). Fehlerbalken = Standardabweichung. Unterschiedliche Buchstaben bezeichnen 

signifikant verschiedene Gesamtabundanzen bzw. –biomassewerte 

 

Abbildung 15: Position der BDF12 Vadersdorf auf den Dreieckdiagrammen 

(    : Erstuntersuchung,      : 1. Wiederholung,      : 2. Wiederholung,    : 3. Wiederholung)  
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Bei den Regenwürmern zeigen sowohl die schnell veränderlichen Parameter (Abundanz und Biomas-

se) wie auch das langsamer veränderliche Artenspektrum eine positive Tendenz von unterdurch-

schnittlichen zu mittleren Werten (Artenzahl) bzw. hohen Werten. Bei den Kleinringelwürmern gilt dies 

für die Artenzahl ebenfalls. Die Bedingungen für die Bodenlebensgemeinschaft scheinen sich auf die-

ser BDF günstig zu entwickeln. Diese Entwicklung vollzieht sich im Rahmen des bestehenden 

Zersetzergesellschaftstyps. Die mittleren Feuchte- und Reaktionszeigerwerte zeigen über den Unter-

suchungszeitraum keine Veränderung. 

4.03.5 Beziehungen zur Bodenform und zu abiotischen Standortfaktoren 

Die Unterbodenhorizonte dieses Pseudogleys aus Geschiebelehm über Geschiebemergel sind 

carbonathaltig, sodass langfristig hinsichtlich der Bodenreaktion günstige Bedingungen für die hier 

vorgefundene charakteristische Artenzusammensetzung des Fridericio-Lumbricetums zu erwarten 

sind. Damit in Einklang steht die seit der Erstuntersuchung unverändert bei 7 liegende mittlere Reak-

tionszahl. Der Stauwasser-Horizont beginnt bei etwa 33 cm unter Flur. Nässezeiger wurden jedoch 

bei keiner Untersuchung gefunden, weshalb die mittlere Feuchtezahl gleichbleibend bei 5 liegt. 

4.03.6 Beziehungen zum Klima und zur Witterung 

Die Insel Fehmarn ist eine der niederschlagsärmsten Regionen Schleswig-Holsteins. Möglicherweise 

sind Häufigkeit und Dauer der staunassen Perioden so gering, dass nässetolerante Arten hier keinen 

Konkurrenzvorteil haben. Im Vergleich zum langjährigen Mittel ( 570 mm) hat sich der mittlere Jah-

resniederschlag im Zeitraum 2009-2014 kaum verändert ( 560 mm), während die mittlere Jahres-

temperatur um 1 °C gestiegen ist. Von Bedeutung könnten in dieser niederschlagsarmen Region mit 

der Temperaturerhöhung einhergehende Trockenphasen sein. Im Untersuchungsjahr 2014 waren je-

doch bis zur Probenahme keine extrem trockenen Monate zu verzeichnen. 

4.03.7 Beziehungen zur Bewirtschaftung 

Die BDF ist in den letzten Jahren nicht regelmäßig gepflügt worden. 2012 und 2013 zum Beispiel ist 

der Schlag nur tief gegrubbert worden. Dies hat möglicherweise einen positiven Einfluss auf die Be-

siedlung mit Regenwürmern gehabt. Insbesondere tiefgrabende Arten, die dauerhafte Wohnröhren 

anlegen, profitieren gemeinhin von einer Umstellung auf nicht-wendende Bodenbearbeitung. Da für 

das Untersuchungsjahr 2014 selbst die Bewirtschaftungsdaten nur unvollständig vorliegen, können 

keine weiteren Aussagen zum Bewirtschaftungseinfluss gemacht werden. 

4.03.8 Beziehungen zur Bodenmikrobiologie 

Die aktuellsten uns vorliegenden Daten zu mikrobiologischen Untersuchungen stammen von 2010. 

Der Wert für die mikrobielle Biomasse (SIR) lag 2010 erheblich höher als der bei BEYLICH et al. (2005; 

nach HÖPER & KLEEFISCH 2001) angegebenen Erwartungswert für die Standortkategorie A 1.4.2. Auf 

den Quadratmeter bezogen erreicht die mikrobielle Biomasse auf dieser BDF allgemein erheblich hö-

here Werte als die Regenwurmbiomasse (Tabelle 27). 1998 wurden Bodenfauna und Bodenmikroor-

ganismen im selben Jahr untersucht (Frühjahr bzw. Herbst). Die mikrobielle Biomasse je m2 lag in 

damals etwa beim Achtfachen der Regenwurmbiomasse. In den Jahren 2004/2005 lagen ebenfalls 

nur ca. sechs Monate zwischen den beiden Probenahmen. Die mikrobielle Biomasse je m2 lag für 

diese Untersuchungsperiode etwa zehnmal höher als die der Regenwürmer. Der Corg-Gehalt war auf 

dieser Fläche höher als auf den meisten anderen 2014 untersuchten Ackerflächen. Dies könnte eine 

mögliche Ursache sein für die im Vergleich zu den anderen BDF recht hohe mikrobielle Biomasse.  
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Tabelle 27: Ausgewählte Parameter der bodenmikrobiologischen Untersuchungen auf der BDF12 

Parameter 1995 1998 2001 2005 2010 

Cmic (CFE) [µg C / g Boden-TS] 262 494 242 241 328 

 Cmic (CFE) [g C / m-2]  170 97 106 127 

Cmic (SIR) [µg C / g Boden-TS]   465 461 338 502 

  Cmic (SIR) [g C / m-2]  160 185 149 194 

Cmic/Corg (CFE) 14,0 32,3 13,6 15,0 17,9 

Cmic/Corg (SIR)    30,4 26,0 21,1 27,3 

Corg [cg C/g Boden TS, entspricht %] 1,87 1,53 1,78 1,60 1,84 

 Corg [kg C / m-2]    7,06 7,11 

Humusgehalt [%] 3,22 2,63 3,05 2,75 3,16 

C/N 11,1 13,9 9,5 10,2 9,6 

Ld (eff. Lagerungsdichte)   1,33 1,52 1,65 1,47 
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4.04 BDF16 Schönberg/Schwartbuck 

Die bodenzoologische Erstuntersuchung der BDF Schönberg/Schwartbuck erfolgte am 16.10.1998. 

Die Wiederholungsuntersuchungen wurden am 29.10.2004, 4.10.2012 und 24.10.2014 durchgeführt. 

4.04.1 Situation beim Fang der Tiere 

Am Tag der Probenahme 2014 wurden eine Lufttemperatur an der Bodenoberfläche von 13,2 °C so-

wie eine Bodentemperatur von 12,5 °C in 10 cm Tiefe gemessen. In den vorangegangenen Tagen 

hatte es offenbar mehrfach geregnet. Der Boden war schwach feucht bei feucht (feu2-3 nach KA5). 

Die Fläche war zur Aussaat nicht gepflügt, sondern tief gegrubbert worden. Die Ernterückstände wa-

ren teils oberflächlich sichtbar (Abbildung 16). Der Winterraps bildete bereits eine geschlossene Ve-

getationsdecke.  

Abbildung 16: Vorbereitung der Formalinextraktion der Regenwürmer auf der BDF16. Zu erkennen sind die nicht untergepflügten 

Ernterückstände.  

 

4.04.2 Fangergebnisse 

Die Gesamtabundanz der Regenwürmer betrug 379 Tiere/m2 bei einer Gesamtbiomasse von 86 g/m2 

(Tabelle 28). Die sechs gefundenen Arten deckten alle drei Lebensformtypen der Regenwürmer ab. 

Am häufigsten waren zwei der endogäischen Arten, nämlich Aporrectodea caliginosa (Dominanz 

47 % / Frequenz 100 %) und Allolobophora chlorotica (23 % / 100 %). Die anecische Art Lumbricus 
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terrestris erreichte eine Dominanz von 19 %, während die anderen drei Arten Dominanzwerte unter 

10 % aufwiesen (Tabelle 48). Hinsichtlich der Biomasse dominierte L. terrestris (47 %) vor A. caligi-

nosa (24 %) und der zweiten anecischen Art A. longa (16 %).  

Es wurden etwa 47.000 Kleinringelwürmer/m2 gefunden, die sich auf 16 Arten verteilten. Die häufigs-

ten Arten waren Enchytraeus buchholzi (34 %), Enchytronia christenseni (28 %) und Enchytraeus mi-

nutus (17 %). Die Gattung Enchytraeus (drei Arten) hatte insgesamt eine Dominanz von 57 %. Bei 

der Gattung Fridericia konnten 8 Arten unterschieden werden, die jedoch alle nur in geringer Anzahl 

vorkamen (s. Anhang, Tabelle 49). Die Vertikalverteilung der Kleinringelwürmer lässt eine starke 

Konzentration in den oberen beiden Tiefenstufen (0-12 cm) erkennen (Abbildung 43). Dieser Zustand 

ist dadurch bedingt, dass die Fläche im Probenahmejahr nicht wendend bearbeitet wurde, so dass 

sich das eingearbeitete organische Material überwiegend in den oberen Tiefenstufen befand. 

Tabelle 28: Entwicklung der bodenzoologischen Kennwerte auf der BDF16 Schönberg/Schwartbuck 

BDF16 F R 16.10.1998 29.10.2004 4.10.2012 24.10.2014 

Regenwürmer   Makrofauna-Abundanzklasse 

Lumbricus terrestris 5 7  ■□  ■□  ■□  ■□□ 
Aporrectodea longa x 7   ■□  ■□  ■□ 
Aporrectodea caliginosa x 7  ■□□  ■□□□  ■□□□  ■□□□ 
Aporrectodea rosea x 7  ■  ■□  ■  ■□ 
Allolobophora chlorotica x 7  ■□□  ■□□□  ■□□  ■□□ 
Lumbricus castaneus x 7  ■  ■   ■ 

Kleinringelwürmer   Mesofauna-Abundanzklasse 

Enchytronia christenseni 5 7  ■  ■□□  ■□□  ■□□□ 
Buchholzia appendiculata x 7    ■  
Buchholzia fallax x 7     ■ 
Enchytraeus buchholzi agg. x 7  ■□  ■□□□  ■□□  ■□□□ 
Enchytraeus bulbosus x 7   ■  ■  ■□ 
Enchytraeus lacteus x 7   ■  ■   
Enchytraeus minutus agg. x 7  ■□□  ■□□  ■□  ■□□ 
Fridericia bulboides x 7  ■  ■   ■ 
Fridericia christeri x 7  ■  ■□  ■  ■ 
Fridericia deformis x 7   ■  ■  ■ 
Fridericia galba x 7   ■  ■  ■ 
Fridericia glandifera x 7  ■  ■   
Fridericia isseli x 7  ■  ■  ■□  ■□ 
Fridericia maculatiformis x 7  ■  ■  ■  ■ 
Fridericia minor x 7     ■ 
Fridericia ulrikae x 7    ■  ■ 
Fridericia sp. juv. x 7  ■□□  ■□□□  ■□  ■□ 
Henlea perpusilla x 7   ■□    ■ 
Marionina argentea 8 7  ■  ■□  ■  ■ 
Rhyacodrilus falciformis 8 7  ■    

Artenzahl der Anneliden  16  21  19  22 

Biomasse der Regenwürmer (g/m²)  80  126  57  86 
Abundanz der Regenwürmer (Ind./m²)  181  343  327  379 

Abundanz der Kleinringelwürmer (Ind./m²)  10.000  49.000  16.000  47.000 

gewichtete mittlere Feuchtezahl  6,2  5,9  5,5  5,4 
gewichtete mittlere Reaktionszahl  7,0  7,0  7,0  7,0 

Zersetzergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum 

Wurmröhren mittleren Durchmessers wurden durchgehend mit mittleren Flächenanteilen gefunden 

(Tabelle 29). Röhren mit großem Durchmesser waren bei der Hälfte der Probestellen zu erkennen. 

Die Flächenanteile der gefundenen Wurmlosungsaggregate waren gering bis mittel. Die vergleichs-

weise hohen Werte stehen in Einklang mit der hohen Regenwurmdichte und der recht hohen Fre-

quenz adulter Tiefgräber. 
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Tabelle 29: Wurmröhren und Wurmlosungsaggregate an den 10 Probenahmepunkten der BDF16 

Probe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Röhren 
gri3 f3 

 

gri3 f3 

gri4 f2 

gri3 f3 

gri4 f2 

gri3 f3 

 

gri3 f3 

 

gri3 f3 

gri4 f2 

gri3 f3 

 

gri3 f3 

 

gri3 f3 

gri4 f2 

gri3 f3 

gri4 f2 

Flächenanteil nach KA5:  Röhren mittlere Größe durchgehend vorhanden, teils auch grobe Röhren  

Wurm-

losung  
f2 f3 f3 f2 f2 f2 f3 f3 f3 f2 

Flächenanteil nach KA5:  geringe bis mittlere Flächenanteile 

 

4.04.3 Klassifikation  

Verglichen mit den Referenzwerten für lehmige Ackerstandorte (BEYLICH & GRAEFE 2009; Tabelle 58) 

lagen die Abundanzen der Regen- und Kleinringelwürmer sowie die Regenwurmbiomasse über-

durchschnittlich hoch. Auch die Artenzahlen beider Tiergruppen waren recht hoch. Die gefundenen 

Arten sind ausnahmslos Schwachsäure- bis Schwachbasenzeiger. Es kommen zwei Frische- und ein 

Nässezeiger vor. Die meisten Arten haben keinen Feuchtezeigerwert. Die mittleren Zeigerwerte cha-

rakterisieren Lebensraum für die Bodenlebensgemeinschaft als schwach sauren, frischen Boden. 

Die Artengemeinschaft ist durch das Vorkommen einer Reihe von Fridericia-Arten, Enchytraeus-Arten 

sowie zweier tiefgrabender Regenwurmarten gekennzeichnet. Für Ackerstandorte eher ungewöhnlich 

ist das Vorkommen einer epigäischen Regenwurmart (Lumbricus castaneus), was allerdings auf zwei 

Probenpunkte beschränkt war. Auffällig ist außerdem die starke Dominanz der Enchyträenart Enchy-

tronia christenseni, die auf lehmigen Ackerflächen zwar regelmäßig, aber meist in geringerer Dichte 

auftritt. Die Lebensgemeinschaft ist dem Zersetzergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum zuzuord-

nen (GRAEFE 1993). Der Bodenlebensgemeinschaftstyp fällt nach der Klassifikation von BEYLICH et al. 

(2005) in die Kategorie A 1.4.2 (vgl. Tabelle 60). Die Regenwurmbiomasse lag in dem dafür zu erwar-

tenden Wertebereich (Tabelle 62). 

4.04.4 Zeitreihenvergleich 

Die Aktivitätsparameter der Regenwürmer bewegen sich auf mittlerem bis hohem Niveau, wobei die 

Veränderungen von Abundanz und Biomasse nicht gleichartig verlaufen (Abbildung 17). Die Schwan-

kungen der Biomassewerte sind überwiegend auf Veränderungen der Gewichtsanteile der tiefgra-

benden Regenwürmer zurückzuführen (Abbildung 18).  

Epigäische Regenwurmarten kommen auf Ackerstandorten kaum vor, da sie typischerweise in der 

Streuschicht bzw. im Graswurzelfilz leben – Habitatstrukturen, die wegen der regelmäßigen Boden-

bearbeitung auf Ackerstandorten fehlen. Begünstigend für das Vorkommen einer epigäischen Art ist 

vermutlich, dass die BDF seit 2004 nicht mehr jedes Jahr gepflügt wird und Streubestandteile da-

durch häufiger oberflächlich verfügbar sind. Ob die epigäische Art L. castaneus auf der Fläche eine 

stabile Population bildet oder bei günstigen Bedingungen immer wieder einwandert, ist unklar. Die Art 

kam bisher in drei der vier Untersuchungsjahre an den Probenpunkten 1, 2, 3 und 9 in geringer Zahl 

vor. Diese Probenpunkte repräsentieren die zu einem Knick hin gelegene Seite der BDF (Entfernung 

zum Knick > 20 m). Ein Knick kann durchaus als Reservoir für Arten gesehen werden, die auf dem 

Acker nicht oder nur sporadisch vorkommen können. 
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Die mittlere Artenzahl (je Probe) der Regenwürmer war 1998 am niedrigsten (teils signifikant), in den 

folgenden Untersuchungsjahren waren die Schwankungen dagegen gering. Die mittlere Artenzahl (je 

Probe) der Kleinringelwürmer lag 2004 am höchsten. 

Abbildung 17: Siedlungsdichte (Abundanz) und Biomasse der Regenwürmer sowie Siedlungsdichte der Kleinringelwürmer auf der 

BDF16 in den vier Probenahmejahren. Differenzierung nach Lebensformtypen (epigäisch, endogäisch, anecisch) der 

Regenwürmer bzw. nach Strategietypen (K-, r- und A-Strategen sowie ggf. Feuchtezeiger) der Kleinringelwürmer 

(Erläuterungen siehe Anhang 8.05). Fehlerbalken = Standardabweichung. Unterschiedliche Buchstaben bezeichnen 

signifikant verschiedene Gesamtabundanzen bzw. –biomassewerte 

 

Abbildung 18: Position der BDF16 Schönberg/Schwartbuck auf den Dreieckdiagrammen 

(    : Erstuntersuchung,      : 1. Wiederholung,      : 2. Wiederholung,    : 3. Wiederholung)  

Der Anteil der r-Strategen lag immer etwas über dem Durchschnitt lehmiger Ackerflächen (BEYLICH & 

GRAEFE 2014). Die starken Schwankungen der Abundanz der Kleinringelwürmer ergeben sich durch 

Zu- oder  Abnahme sowohl der r- als auch der K-Strategen. Es herrschten 2004 und 2014 offenbar 

Bedingungen, die nicht nur die schnell reagierenden r-Strategen begünstigten. Der mittlere Reakti-

onszeigerwert zeigt über den Untersuchungszeitraum keine Veränderung. Während bei der Erstun-

tersuchung noch zwei nässezeigende Arten vorkamen, ist es seither nur noch eine Art. Der Feuchte-

zeigerwert hat dementsprechend seit der Erstuntersuchung abgenommen, von der dritten zur vierten 
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Untersuchung allerdings nur noch unwesentlich. Eine Entwicklungstendenz hinsichtlich des 

Zersetzergesellschaftstyps besteht nicht. 

4.04.5 Beziehungen zur Bodenform und zu abiotischen Standortfaktoren 

Der Stauwasser-Horizont beginnt bei etwa 30 cm unter Flur. Das regelmäßige Vorkommen eines 

mehr oder weniger geringen Anteils an Nässezeigern deutet darauf hin, dass im Boden immer wieder 

Bereiche mit Sauerstoffdefizit auftreten, in Abhängigkeit von z.B. Witterung und Verdichtung des Bo-

dens. Die Auswirkungen des Stauhorizonts im Unterboden auf die Lebensbedingungen im Oberbo-

den sind in den letzten Untersuchungsjahren als gering einzuschätzen.  

4.04.6 Beziehungen zum Klima und zur Witterung 

Eher milde Temperaturen und ausreichend Niederschlag im aktuellen Untersuchungsjahr sowie die 

günstigen Bewirtschaftungsbedingungen haben ihre Wirkung entfaltet, so dass Abundanzen und Bi-

omasse hohe Werte erreichten. Anzumerken ist, dass die gewichtete mittlere Feuchtezahl seit der 

Erstuntersuchung gesunken ist. Außerdem ist der Jahresniederschlag des Sechsjahresmittels 2009-

2014 gegenüber dem langjährigen Mittel etwas gesunken (40 mm). Ob hier ein Zusammenhang be-

steht, wird sich nur durch fortgesetzte Untersuchungen klären lassen. 

4.04.7 Beziehungen zur Bewirtschaftung 

Die Einarbeitung von Stroh nach der Ernte durch nicht-wendende Bodenbearbeitung scheint günstige 

Auswirkungen zu zeigen. Die Zufuhr von organischer Substanz wird dabei kombiniert mit einer aus 

Sicht der Bodenorganismen vergleichsweise schonenden Bodenbearbeitung. Diese Situation war 

2004 und 2014 gegeben - in beiden Jahren erreichten die Abundanzen beider Tiergruppen und die 

Regenwurmbiomasse hohe Werte. Auf die Wirkung der nicht-wendenden Bodenbearbeitung auf die 

Vertikalverteilung der Kleinringelwürmer wurde oben schon eingegangen.  

4.04.8 Beziehungen zur Bodenmikrobiologie 

Die aktuellsten uns vorliegenden Daten zu mikrobiologischen Untersuchungen stammen aus dem 

Jahr 2010. Der Wert für die mikrobielle Biomasse (SIR) lag 2010 (ebenso wie 2001) etwas höher als 

der bei BEYLICH et al. (2005; nach HÖPER & KLEEFISCH 2001) angegebenen Erwartungswert für die 

Standortkategorie A 1.4.2. Auf den Quadratmeter bezogen erreicht die mikrobielle Biomasse (CFE) 

auf dieser BDF ähnliche Werte wie die Regenwurmbiomasse (Tabelle 30). 1998 wurden Bodenfauna 

und Bodenmikroorganismen im selben Jahr untersucht. Die mikrobielle Biomasse je m2 (CFE) liegt in 

diesem Jahr etwa beim 1,4fachen der Regenwurmbiomasse. In den Jahren 2004/2005 wurden eben-

falls beide Parameter innerhalb weniger Monate untersucht. Das Verhältnis ist in diesem Fall jedoch 

gerade umgekehrt. 
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Tabelle 30: Ausgewählte Parameter der bodenmikrobiologischen Untersuchungen auf der BDF16 

Parameter 1995 1998 2001 2005 2010 

Cmic (CFE) [µg C / g Boden-TS] 206 279 202 193 219 

  Cmic (CFE) [g C / m-2]  111 88 83 91 

Cmic (SIR) [µg C / g Boden-TS]   288 363 285 351 

  Cmic (SIR) [g C / m-2]  115 158 123 146 

Cmic/Corg (CFE) 16,6 25,8 16,4 16,1 17,7 

Cmic/Corg (SIR)    26,7 29,6 23,8 28,4 

Corg [cg C/g Boden TS, entspricht %] 1,24 1,08 1,23 1,20 1,24 

 Corg [kg C / m-2]    5,18 5,15 

Humusgehalt [%] 2,13 1,86 2,11 2,06 2,12 

C/N 10,4 9,8 9,9 10,2 8,8 

Ld (eff. Lagerungsdichte)   1,45 1,57 1,56 1,51 

pH (CaCl2) 6,3 6,7 7,1 6,7 6,8 
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4.05 BDF18 Heringsdorf 

Die bodenzoologische Erstuntersuchung der BDF Heringsdorf erfolgte am 26.11.1997. Die Wiederho-

lungsuntersuchungen wurden am 13.11.2003, 14.10.2011 und 10.12.2014 durchgeführt. 

4.05.1 Situation beim Fang der Tiere 

Am Tag der Probenahme 2014 betrug die Temperatur gegen 10:30 Uhr 4,3 °C an der Bodenoberflä-

che und 3,9 °C in 10 cm Tiefe. Sieben bis zehn Tage vor der Probenahme hatte es Frost gegeben. 

Am Tag der Probenahme sowie in den Tagen davor kam es zu Niederschlägen. Der Boden war 

feucht (feu3 nach KA5). Nach der letzten Ernte waren die Ernterückstände durch Grubbern eingear-

beitet worden. Eine wendende Bodenbearbeitung erfolgte nicht. Oberflächlich waren Strohreste zu 

erkennen. Der Bewuchs bestand aus Winterraps, der noch keine geschlossene Vegetationsdecke bil-

dete (Abbildung 19). Die Formalinextraktion war nur mäßig effektiv, was durch Nachgraben kompen-

siert wurde. 

Abbildung 19: Die BDF18 am Tag der bodenzoologischen Probenahme 2014 

 

4.05.2 Fangergebnisse 

Regenwürmer wurden mit einer Gesamtabundanz von 402 Tieren/m2 sowie einer Biomasse von 

85 g/m2 gefunden (Tabelle 31). Es konnten fünf Arten nachgewiesen werden, von denen drei zum 

endogäischen Lebensformtyp gehörten und zwei zum anecischen. Am häufigsten waren die endogä-

ischen Arten Aporrectodea caliginosa (Dominanz 59 % / Frequenz 100 %) und Allolobophora chloroti-

ca (23 % / 90 %). Die beiden anecischen Arten kamen nur mit einer Dominanz von 8 % (Aporrecto-

dea longa) bzw. 6 % (Lumbricus terrestris) vor, waren aber an allen Probestellen vertreten (s. An-

hang, Tabelle 50). Hinsichtlich der Biomasse dominierte ebenfalls A. caliginosa (33 %), gefolgt von 

den beiden anecischen Arten, die zusammen mehr als 50 % der Regenwurmbiomasse stellten. 
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Die Abundanz der Kleinringelwürmer lag bei 31.000 Tieren/m2. Von den elf nachgewiesenen Arten 

gehörten drei zur Gattung Enchytraeus und stellten 70 % der gefundenen Tiere (Tabelle 51). Eben-

falls häufig war die Gattung Fridericia (vier Arten) mit insgesamt 27 %. Die Vertikalverteilung ist cha-

rakterisiert durch eine Häufung der Tiere in der Tiefenstufe 6-12 cm, wo sich 45 % der Tiere aufhiel-

ten (s. Anhang, Abbildung 45). Darunter nahm die Siedlungsdichte schrittweise ab. Diese Verteilung 

ist einerseits durch die Bodenbearbeitung bedingt, die im Untersuchungsjahr nicht wendend erfolgte. 

Die geringere Besiedlung der obersten Tiefenstufe im Vergleich zur darunter liegenden ist vermutlich 

auf die frostige Witterung wenige Tage zuvor zurückzuführen. Die einzige nässezeigende Art unter 

den Kleinringelwürmern hat ihren Besiedlungsschwerpunkt in den unteren Tiefenstufen, was den Er-

wartungen entspricht, da hier staunässebedingte Sauerstoffdefizite am wahrscheinlichsten sind. 

 

Tabelle 31: Entwicklung der bodenzoologischen Kennwerte auf der BDF18 Heringsdorf 

BDF18 F R 26.11.1997 13.11.2003 14.10.2011 10.12.2014 

Regenwürmer   Makrofauna-Abundanzklasse 

Lumbricus terrestris 5 7  ■□  ■□  ■□  ■□ 
Aporrectodea longa x 7  ■□  ■  ■□□  ■□□ 
Aporrectodea caliginosa x 7  ■□□  ■□□  ■□□  ■□□□ 
Aporrectodea rosea x 7  ■□  ■□  ■□  ■□ 
Allolobophora chlorotica x 7  ■□  ■□□  ■□□  ■□□ 

Kleinringelwürmer   Mesofauna-Abundanzklasse 

Enchytronia christenseni 5 7     ■ 
Enchytraeus buchholzi agg. x 7  ■□  ■□□□  ■  ■□□□ 
Enchytraeus bulbosus x 7  ■  ■□□  ■  
Enchytraeus capitatus x 7      ■  
Enchytraeus lacteus x 7   ■    ■□ 
Enchytraeus minutus agg. x 7  ■□□  ■□□□  ■□  ■□□ 
Fridericia bulboides x 7  ■   ■  
Fridericia christeri x 7  ■  ■  ■□  ■ 
Fridericia deformis x 7   ■    
Fridericia galba x 7  ■  ■  ■  ■ 
Fridericia isseli x 7  ■  ■□  ■□  ■□ 
Fridericia paroniana x 7    ■   
Fridericia schmelzi x 7     ■ 
Fridericia ulrikae x 7   ■  ■  
Fridericia sp. juv. x 7  ■□□  ■□  ■□□  ■□□ 
Henlea perpusilla x 7  ■     ■ 
Marionina argentea 8 7  ■  ■  ■□  ■ 

Artenzahl der Anneliden  15  16  17  16 

Biomasse der Regenwürmer (g/m²)  40  67  38  85 
Abundanz der Regenwürmer (Ind./m²)  152  119  170  402 

Abundanz der Kleinringelwürmer (Ind./m²)  12.000  33.000  13.000  31.000 

gewichtete mittlere Feuchtezahl  6,0  6,0  6,5  5,8 
gewichtete mittlere Reaktionszahl  7,0  7,0  7,0  7,0 

Zersetzergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum 

Wurmröhren geringen und großen Durchmessers wurden nur stellenweise mit geringen Flächenantei-

len gefunden (Tabelle 32). Röhren mit mittlerem Durchmesser waren manchmal auch mit mittleren 

Flächenanteilen vertreten. Die Flächenanteile der gefundenen Wurmlosungsaggregate waren an allen 

Probestellen sehr gering. Angesichts der überdurchschnittlichen Regenwurmabundanz und 

-biomasse erscheinen diese Werte recht gering. 
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Tabelle 32: Wurmröhren und Wurmlosungsaggregate an den 10 Probenahmepunkten der BDF18 

Probe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Röhren 

 

gri3 f2 

 

 

 

gri4 f2 

 

gri3 f3 

 

 

gri3 f2 

 

 

gri3 f3 

 

gri2 f2 

 

 

 

gri3 f3 

gri4 f2 

 

gri3 f2 

 

 

gri3 f2 

gri4 f2 

 

gri3 f2 

 

Flächenanteil nach KA5:  Röhren mittlere Größe überwiegend vorhanden, teils auch feine oder grobe Röhren  

Wurm-

losung  
f1 f1 f1 f1 f1 f1 f1 f1 f1 f1 

Flächenanteil nach KA5:  durchgehend sehr geringe Flächenanteile 

 

4.05.3 Klassifikation 

Die Regenwurmabundanz sowie die Regenwurmbiomasse waren im Vergleich mit den Referenzwer-

ten für lehmige Ackerstandorte hoch (BEYLICH & GRAEFE 2009; Tabelle 58). Die Siedlungsdichte der 

Kleinringelwürmer war ebenfalls eher überdurchschnittlich. Der Anteil der r-Strategen unter den Klein-

ringelwürmern war für diese Standortskategorie überdurchschnittlich hoch (BEYLICH & GRAEFE 2014). 

Die Artenzahlen lagen für beide Tiergruppen im mittleren Bereich.  

Die gefundenen Arten sind ausnahmslos Schwachsäure- bis Schwachbasenzeiger. Es kommen zwei 

Frischezeiger und ein Nässezeiger vor. Die meisten Arten haben keinen Feuchtezeigerwert. Die mitt-

leren Zeigerwerte charakterisieren den Boden als schwach sauren, frischen Lebensraum für die Bo-

denlebensgemeinschaft.  

Die Artengemeinschaft ist durch das Vorkommen einer Reihe von Fridericia-Arten, Enchytraeus-Arten 

sowie zweier tiefgrabender Regenwurmarten gekennzeichnet. Die Lebensgemeinschaft ist damit dem 

Zersetzergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum zuzuordnen (GRAEFE 1993). Der Bodenlebensge-

meinschaftstyp fällt nach der Klassifikation von BEYLICH et al. (2005) in die Kategorie A 1.4.2 (vgl. Ta-

belle 60). Die Regenwurmbiomasse lag in dem dafür zu erwartenden Wertebereich (Tabelle 62). 

4.05.4 Zeitreihenvergleich 

Im Jahr 2014 war die Abundanz der Regenwürmer signifikant höher als in allen vorherigen Untersu-

chungsjahren (Abbildung 20). Hierfür ist die im Vergleich zu den früheren Jahren hohe Dichte zweier 

endogäischer Arten verantwortlich (A. caliginosa, A. chlorotica). Auch die Biomasse erreichte einen 

hohen Wert. Hierzu tragen jedoch endogäische und anecische Arten etwa gleichermaßen bei, so 

dass das Verhältnis dieser beiden Gruppen über die Zeit nur mäßig schwankt (Abbildung 21). 

Die Schwankungen der Siedlungsdichte der Kleinringelwürmer zeigen das gleiche Muster wie die Re-

genwurmbiomasse: Hohe Werte treten in 2003 und 2014 auf. Die hohen Abundanzen wurden in die-

sen Jahren durch eine starke Vermehrung der r-Strategen hervorgerufen (Abbildung 21, Mitte). Ein 

konkurrenzbedingtes antagonistisches Verhalten der Regen- und Kleinringelwürmer ist anhand der 

Daten nicht zu erkennen. 

Die Gesamtartenzahl der Regenwürmer blieb seit der Erstuntersuchung gleich. Die mittlere Artenzahl 

je Probe zeigte geringe, meist nicht signifikante Schwankungen. Für die Kleinringelwürmer ergaben 

sich ebenfalls nur geringe, nicht signifikante Veränderungen über den Untersuchungszeitraum. 
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Die mittlere Reaktionszahl bleibt über den Untersuchungszeitraum gleich. Alle nachgewiesenen Arten 

haben den Reaktionszeigerwert 7. In den ersten drei Untersuchungsjahren kamen nur zwei Arten vor, 

die einen Feuchtezeigerwert hatten. Im Jahr 2014 kam mit dem Frischezeiger Enchytronia christen-

seni eine weitere Art dazu. Die mittlere Feuchtezahl ergibt sich aus den Häufigkeiten dieser wenigen 

Arten und schwankt um den Wert 6 herum. Eine gerichtete langfristige Veränderung der Bodenfeuch-

teverhältnisse ist daraus nicht abzuleiten. Eine Entwicklungstendenz auf der Ebene des 

Zersetzergesellschaftstyps besteht ebenfalls nicht. 

 

Abbildung 20: Siedlungsdichte (Abundanz) und Biomasse der Regenwürmer sowie Siedlungsdichte der Kleinringelwürmer auf der 

BDF18 in den vier Probenahmejahren. Differenzierung nach Lebensformtypen (epigäisch, endogäisch, anecisch) der 

Regenwürmer bzw. nach Strategietypen (K-, r- und A-Strategen sowie ggf. Feuchtezeiger) der Kleinringelwürmer 

(Erläuterungen siehe Anhang 8.05). Fehlerbalken = Standardabweichung. Unterschiedliche Buchstaben bezeichnen 

signifikant verschiedene Gesamtabundanzen bzw. –biomassewerte 

Abbildung 21: Position der BDF18 Heringsdorf auf den Dreieckdiagrammen 

(    : Erstuntersuchung,      : 1. Wiederholung,      : 2. Wiederholung,    : 3. Wiederholung)  
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4.05.5 Beziehungen zur Bodenform und zu abiotischen Standortfaktoren 

Ein Stauwasserhorizont liegt ab 41 cm unter Flur vor. Seit Beginn der Untersuchungen wurde eine 

Nässezeigerart gefunden, allerdings nur 2011 in nennenswertem Ausmaß. Da nur zwei bis drei der 

gefundenen Arten überhaupt einen Feuchtezeigerwert haben, sollten die Veränderungen der mittleren 

Feuchtezahl im Zeitverlauf nicht überbewertet werden. Die effektive Lagerungsdichte ist überwiegend 

als „mittel“ einzustufen (Tabelle 3); sie liegt höher als auf vielen anderen Acker-BDF. Dies hat keine 

erkennbar negativen Auswirkungen auf die untersuchten Tiergruppen, begünstigt aber möglicherwei-

se das Auftreten von Sauerstoffmangel und damit von Feuchtezeigern. Der Humusgehalt kennzeich-

net den Standort als schwach humos und ist eher niedriger als bei anderen lehmigen Acker-BDF. 

4.05.6 Beziehungen zum Klima und zur Witterung 

Die vom LLUR zur Verfügung gestellten Daten zeigen, dass das Jahr 2011 einen dem langjährigen 

Mittel gegenüber um ca. 100 mm erhöhten Jahresniederschlag hatte, wobei insbesondere die Som-

mermonate Juni-August erheblich über den üblichen Monatsmitteln lagen. Daraus erklärt sich vermut-

lich der erhöhte mittlere Feuchtezeigerwert von jenem Jahr, der durch eine Kleinringelwurmart be-

stimmt wurde. Das Jahr 2014 war dagegen durchschnittlich mit Niederschlägen versorgt. Die Monate 

vor der Probenahme waren weder extrem nass oder trocken. – Im Jahr 2014 ist zwar die Vertikalver-

teilung der Kleinringelwürmer offenbar durch vorhergehenden Frost beeinflusst, die Gesamtzahl bei-

der Ringelwurmgruppen ist aber nicht erkennbar beeinträchtigt. 

4.05.7 Beziehungen zur Bewirtschaftung 

Da die BDF regelmäßig gekalkt wird, liegt sowohl der pH-Wert als auch die mittlere Reaktionszahl der 

Lebensgemeinschaft seit Beginn der Untersuchungen nahe bzw. bei 7. In den beiden Untersuchungs-

jahren, die hohe Regenwurmbiomassen und gleichzeitig hohe Kleinringewurmdichten aufweisen, 

wurde sowohl Stroh eingearbeitet als auch auf den Pflugeinsatz verzichtet. Es deutet sich an, dass 

diese Maßnahmenkombination für die Bodenfauna am günstigsten ist.  

4.05.8 Beziehungen zur Bodenmikrobiologie 

Die aktuellsten uns vorliegenden Daten zu mikrobiologischen Untersuchungen stammen aus dem 

Jahr 2010. Der Wert für die mikrobielle Biomasse (SIR) lag 2001 und 2010 etwas höher als der bei 

BEYLICH et al. (2005; nach HÖPER & KLEEFISCH 2001) angegebenen Erwartungswert für die Standort-

kategorie A 1.4.2. Auf den Quadratmeter bezogen erreicht die mikrobielle Biomasse auf dieser BDF 

allgemein um den Faktor 2 höhere Werte als die Regenwurmbiomasse (Tabelle 33). In den Jahren 

1997/1998 fanden die Untersuchungen der Bodenfauna bzw. der Bodenmikroorganismen innerhalb 

von sechs Monaten statt. Die mikrobielle Biomasse je m2 (CFE) lag damals etwa beim Dreifachen der 

Regenwurmbiomasse. 
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Tabelle 33: Ausgewählte Parameter der bodenmikrobiologischen Untersuchungen auf der BDF18 

 

 

 

 

 

 

Parameter 1995 1998 2001 2005 2010 

Cmic (CFE) [µg C / g Boden-TS] 193 292 195 195 219 

 Cmic (CFE) [g C / m-2]  127 85 89 92 

Cmic (SIR) [µg C / g Boden-TS]   298 406 248 325 

  Cmic (SIR) [g C / m-2]  130 176 113 136 

Cmic/Corg (CFE) 16,8 27,3 15,8 17,2 17,7 

Cmic/Corg (SIR)    27,9 32,8 21,8 26,2 

Corg [cg C/g Boden TS, entspricht %] 1,15 1,07 1,24 1,13 1,24 

 Corg [kg C / m-2]    5,17 5,20 

Humusgehalt [%] 1,98 1,84 2,12 1,95 2,13 

C/N 10,0 9,7 8,5 9,9 8,9 

Ld (eff. Lagerungsdichte)   1,62 1,62 1,69 1,57 

pH (CaCl2) 6,7 7,0 6,5 6,8 6,8 



Ergebnisse und Diskussion BDF27 Lebatz/Tankenrade 

 

Abschlussbericht 2014 70 

4.06 BDF27 Lebatz/Tankenrade 

Die bodenzoologische Erstuntersuchung der BDF Lebatz erfolgte am 24.11.1997. Die Wiederho-

lungsuntersuchungen wurden am 14.11.2003, 24.11.2010 und 11.12.2014 durchgeführt. 

4.06.1 Situation beim Fang der Tiere 

Die Lufttemperatur an der Bodenoberfläche betrug am Tag der Probenahme 2014 gegen 9:30 Uhr 

4,1 °C, die Temperatur in 10 cm Tiefe lag bei 3,7 °C. In den vorangegangenen zwei Wochen hatte es 

häufig Nachtfrost gegeben, zuletzt drei Tage vor der Probenahme. In den 24 Stunden vor der Pro-

benahme war es zu mäßigen Niederschlägen gekommen. Der Boden war feucht (feu3 nach KA5). 

Der Schlag war nach der Ernte offenbar zur Aussaat mindestens mitteltief bearbeitet worden. Anga-

ben aus der Schlagkartei liegen dazu nicht vor. Der Winterraps hatte bereits Blattrosetten ausgebildet 

(Abbildung 22). Die Probepunkte 4, 5 und 8 lagen auf den Mittelstreifen von Fahrspuren. 

Abbildung 22: Die BDF27 am Tag der bodenzoologischen Probenahme 2014 (Gesamteindruck, links, und Detail, rechts) 

 

4.06.2 Fangergebnisse 

Die Gesamtabundanz der Regenwürmer betrug 110 Tiere/m2 bei einer Gesamtbiomasse von 36 g/m2 

(Tabelle 34). Von den fünf nachgewiesenen Regenwurmarten gehörten drei zum endogäischen Le-

bensformtyp und zwei zum anecischen. Am häufigsten war die anecische Art Lumbricus terrestris 

(Dominanz 33 % / Frequenz 100 %), gefolgt von den beiden endogäischen Arten Aporrectodea cali-



Ergebnisse und Diskussion BDF27 Lebatz/Tankenrade 

 

Abschlussbericht 2014 71 

ginosa (32 % / 80 %) und Allolobophora chlorotica (21 % / 60 %). Hinsichtlich der Biomasse wies 

L. terrestris ebenfalls den höchsten Anteil auf (41 %), lag damit jedoch nur knapp vor der zweiten 

anecischen Art Aporrectodea longa (38 %). A. caliginosa zeigte dagegen verglichen mit dem hohen 

Individuenanteil nur einen geringen Biomasseanteil, was auf das Vorkommen vieler kleiner Jungtiere 

zurückzuführen ist (s. Anhang, Tabelle 52). 

Die Kleinringelwürmer wurden mit einer Abundanz von 18.000 Tieren/m2 nachgewiesen. Es kamen 16 

Arten vor, die überwiegend den Gattungen Enchytraeus (38 %) und Fridericia (37 %) angehörten 

(Tabelle 53). Die Kleinringelwürmer verteilten sich recht gleichmäßig über die vier Tiefenstufen, wobei 

in den oberen 6 cm am wenigsten Tiere gefunden wurden (s. Anhang, Abbildung 47). Die einzige 

nässezeigende Art unter den Kleinringelwürmern besiedelte ausschließlich die unteren beiden Tie-

fenstufen, was den Erwartungen entspricht, da hier staunässebedingte Sauerstoffdefizite am wahr-

scheinlichsten sind. 

 

Tabelle 34: Entwicklung der bodenzoologischen Kennwerte auf der BDF27 Lebatz/Tankenrade 

BDF27 F R 24.11.1997 14.11.2003 24.11.2010 11.12.2014 

Regenwürmer   Makrofauna-Abundanzklasse 

Lumbricus terrestris 5 7 ■ ■ ■ ■□□ 
Aporrectodea longa x 7 ■ ■ ■□ ■□ 
Aporrectodea caliginosa x 7 ■□ ■□□ ■□□ ■□□ 
Aporrectodea rosea x 7 ■ ■□ ■□□ ■ 
Allolobophora chlorotica x 7 ■ ■□ ■□□ ■□ 
Octolasion cyaneum x 7  ■   

Kleinringelwürmer   Mesofauna-Abundanzklasse 

Achaeta bohemica 5 7 ■    
Enchytronia christenseni 5 7 ■□ ■ ■□□ ■□ 
Buchholzia fallax x 7   ■ ■ 
Enchytraeus buchholzi agg. x 7 ■□□ ■ ■□ ■□□ 
Enchytraeus bulbosus x 7   ■ ■ 
Enchytraeus capitatus x 7 ■  ■□  
Enchytraeus lacteus x 7 ■   ■ 
Enchytraeus minutus agg. x 7 ■□ ■□ ■ ■□ 
Fridericia bulboides x 7 ■□ ■ ■ ■ 
Fridericia christeri x 7 ■□ ■ ■ ■ 
Fridericia deformis x 7   ■  
Fridericia galba x 7 ■□ ■ ■□ ■□ 
Fridericia isseli x 7 ■□ ■ ■□ ■ 
Fridericia maculatiformis x 7   ■  
Fridericia schmelzi x 7    ■ 
Fridericia singula x 7   ■  
Fridericia ulrikae x 7 ■  ■  
Fridericia sp. juv. x 7 ■□□ ■□ ■□□ ■□□ 
Henlea perpusilla x 7 ■□  ■ ■□ 
Henlea ventriculosa x 7   ■ ■ 
Enchytronia sp. (omni) 6 7 ■   ■ 
Marionina argentea 8 7 ■ ■□ ■□□ ■ 
Rhyacodrilus falciformis 8 7   ■  

Artenzahl der Anneliden 20 15 24 21 

Biomasse der Regenwürmer (g/m²) 10 32 39 36 
Abundanz der Regenwürmer (Ind./m²) 35 81 249 110 

Abundanz der Kleinringelwürmer (Ind./m²) 29.000 5.000 29.000 18.000 

gewichtete mittlere Feuchtezahl 5,7 6,5 6,5 5,6 
gewichtete mittlere Reaktionszahl 7,0 7,0 7,0 7,0 

Zersetzergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum 
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Wurmröhren mittleren Durchmessers wurden an jedem Probepunkt mit geringen Flächenanteilen ge-

funden (Tabelle 35). Röhren mit großem Durchmesser waren stellenweise mit geringen Flächenantei-

len vertreten. Wurmlosungsaggregate wurden nur bei der Hälfte der Probestellen mit sehr geringen 

Flächenanteilen gefunden. Dieser Befund steht in Einklang mit den nur durchschnittlichen 

Regenwurmabundanzen und der Tatsache, dass nur wenige adulte tiefgrabende Regenwürmer 

(→ weite Poren) gefunden wurden. 

Tabelle 35: Wurmröhren und Wurmlosungsaggregate an den 10 Probenahmepunkten der BDF27 

Probe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Röhren 
gri3 f2 

 

gri3 f2 

 

gri3 f2 

 

gri3 f2 

gri4 f2 

gri3 f2 

gri4 f2 

gri3 f2 

gri4 f2 

gri3 f2 

 

gri3 f2 

gri4 f2 

gri3 f2 

 

gri3 f2 

 

Flächenanteil nach KA5:  Röhren mittlere Größe durchgehend vorhanden, teils auch grobe Röhren  

Wurm-

losung  
- f1 - f1 f1 f1 - f1 - - 

Flächenanteil nach KA5:  Losung teils in sehr geringen Flächenanteilen vorhanden 

 

4.06.3 Klassifikation 

Die Aktivitätsparameter der Regen- und Kleinringelwürmer liegen auf dieser BDF im Jahr 2014 vergli-

chen mit den Referenzwerten für lehmige Ackerstandorte etwas unterhalb des mittleren Bereichs 

(BEYLICH & GRAEFE 2009; Tabelle 58). Während die Artenzahl der Regenwürmer durchschnittlich ist, 

ist die der Kleinringelwürmer als hoch zu bezeichnen (Tabelle 58). 

Die gefundenen Arten sind ausnahmslos Schwachsäure- bis Schwachbasenzeiger. Es kommen je ein 

Frischezeiger und ein Nässezeiger vor. Die meisten Arten haben keinen Feuchtezeigerwert. Die mitt-

leren Zeigerwerte charakterisieren den Boden als schwach sauren, frischen Lebensraum für die Bo-

denlebensgemeinschaft.  

Die Artengemeinschaft ist durch das Vorkommen einer Reihe von Fridericia-Arten, Enchytraeus-Arten 

sowie zweier tiefgrabender Regenwurmarten gekennzeichnet. Die Lebensgemeinschaft ist damit dem 

Zersetzergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum zuzuordnen (GRAEFE 1993). Der Bodenlebensge-

meinschaftstyp fällt nach der Klassifikation von BEYLICH et al. (2005) in die Kategorie A 1.4.2 (vgl. Ta-

belle 60). Die Regenwurmbiomasse lag in dem dafür zu erwartenden Wertebereich (Tabelle 62). 

4.06.4 Zeitreihenvergleich 

Nachdem für die Untersuchungsjahre 1997 bis 2010 zunächst eine ansteigende Tendenz der Re-

genwurmabundanz vorzuliegen schien, ist der Wert 2014 wieder auf ein ähnliches Niveau wie 2003 

abgesunken. Rückblickend erscheint der hohe Wert von 2010 eher als Ausnahme, hervorgerufen 

durch eine hohe Anzahl überwiegend juveniler Tiere aller endogäischer Arten. Hinsichtlich der Bio-

masse ist der Wert 2010 weniger auffällig, da die kleinen, juvenilen Tiere eher wenig zur Biomasse 

beitragen. 
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Die Abundanz der Kleinringelwürmer schwankt ebenfalls stark, verhält sich jedoch in den ersten bei-

den Untersuchungsjahren gegenläufig zu der der Regenwürmer. Die Vertikalverteilung der Kleinrin-

gelwürmer zeigt in jedem Untersuchungsjahr eine geringere Besiedlung der obersten Tiefenstufe im 

Vergleich zu der/den darunterliegenden Stufen. Dies ist wohl teils dadurch bedingt, dass in allen 

Probenahmejahren vor der Beprobung bereits Nachtfröste aufgetreten waren. Außerdem kann wen-

dende Bodenbearbeitung zu einer Verschiebung der Aktivität nach unten führen (s. 4.06.7).  

 

Abbildung 23: Siedlungsdichte (Abundanz) und Biomasse der Regenwürmer sowie Siedlungsdichte der Kleinringelwürmer auf der 

BDF27 in den vier Probenahmejahren. Differenzierung nach Lebensformtypen (epigäisch, endogäisch, anecisch) der 

Regenwürmer bzw. nach Strategietypen (K-, r- und A-Strategen sowie ggf. Feuchtezeiger) der Kleinringelwürmer 

(Erläuterungen siehe Anhang 8.05). Fehlerbalken = Standardabweichung. Unterschiedliche Buchstaben bezeichnen 

signifikant verschiedene Gesamtabundanzen bzw. –biomassewerte 

 

Abbildung 24: Position der BDF27 Lebatz/Tankenrade auf den Dreieckdiagrammen 

(    : Erstuntersuchung,      : 1. Wiederholung,      : 2. Wiederholung,    : 3. Wiederholung)  
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Gesamtartenzahl sowie mittlere Artenzahl der Regenwürmer schwanken nur wenig. Die einmalig 

2003 aufgetretene Art Octolasion cyaneum konnte bisher nicht wieder nachgewiesen werden. Auffäl-

lig ist der deutliche Rückgang der endogäischen Art Aporrectodea rosea, die 2014 nur noch an drei 

Probepunkten mit geringer Zahl auftrat. Dies hat zu einer deutlichen Abnahme des Anteils der endo-

gäischen Arten an der Regenwurmbesiedlung beigetragen, sowohl bezüglich der Abundanz als auch 

der Biomasse (Abbildung 23, Abbildung 24, links). Die Besiedlung durch anecische Regenwürmer hat 

dagegen absolut wie auch relativ zu den endogäischen betrachtet zugenommen. Bei den Kleinringel-

würmern wurde 2003 eine im Vergleich mit allen anderen Probejahren signifikant niedrigere Artenzahl 

je Probe gefunden in Kombination mit einer sehr niedrigen Gesamtabundanz. 2014 waren die Arten-

zahl je Probe sowie die Gesamtartenzahl niedriger als im vorhergehenden Untersuchungsjahr. 

Während der Reaktionszeigerwert seit Beginn der Untersuchungen stabil bei 7 liegt, ist der Feuchte-

zeigerwert nach der Erstuntersuchung angestiegen, um dann 2014 wieder etwa auf der Wert der 

Erstuntersuchung zu sinken. Dies ist auf die höhere Dominanz des Nässezeigers Marionina argentea 

in den Jahren 2003 und 2010 zurück zu führen. 2010 trat zudem ein weiterer Nässezeiger auf. Diese 

Unterschiede sind vermutlich witterungsbedingt. Für 2010 ist ein nasses Sommerhalbjahr mit nur kur-

zer sommerlicher Trockenphase dokumentiert (IFAB 2011). Eine gerichtete langfristige Veränderung 

der Bodenfeuchteverhältnisse ist aus den Ergebnissen nicht abzuleiten. Der Anteil der r-Strategen 

liegt 2014 mit 39 % beim Mittelwert für lehmige Ackerstandorte (IFAB 2014). Der Anteil dieser oppor-

tunistischen Arten schwankt u.a. bewirtschaftungsbedingt über den Untersuchungszeitraum. Eine 

Entwicklungstendenz auf der Ebene des Zersetzergesellschaftstyps besteht nicht. 

4.06.5 Beziehungen zur Bodenform und zu abiotischen Standortfaktoren 

Das Bodenprofil weist ab ca. 28 cm unter Flur einen Stauwasserhorizont auf. Nässezeiger unter den 

Kleinringelwürmern sind seit der Erstuntersuchung vorhanden. Durch die Staunässe verursachte 

Sauerstoffdefizite reichen also offenbar phasenweise bis in den Oberboden. Der Anstieg der mittleren 

Feuchtezahl beruht allerdings im Wesentlichen auf einer Nässe tolerierenden Art, die ab 2003 mit ho-

her Dominanz vorkommt.  

4.06.6 Beziehungen zum Klima und zur Witterung 

Obwohl es kurz vor der Probenahme bereits einige Tage mit Frost gegeben hatte, liegen die Werte 

für Siedlungsdichte und Biomasse im Referenzbereich. Die Niederschlagsverhältnisse in den Mona-

ten vor der Probenahme spielen offenbar eine Rolle für die mittlere Feuchtezahl. Das Jahr 2010 ist 

durch einen niederschlagsreichen August und November gekennzeichnet. Die mittlere Feuchtezahl 

liegt bei 6,5 während sie 2014 nur bei 5,6 liegt. 2014 war der August zwar ebenfalls sehr nieder-

schlagsreich, September und November waren dagegen sehr niederschlagsarm. Der Jahresnieder-

schlag war in beiden Jahren etwa gleich. Die mittlere Feuchtezahl wird hier wesentlich von den Klein-

ringelwürmern mitbestimmt, die einen relativ kurzen Vermehrungszyklus haben (wenige Monate) und 

daher innerhalb dieses Zeitrahmens auf Veränderungen der Bodenfeuchte reagieren können.   

4.06.7 Beziehungen zur Bewirtschaftung 

Während 1997 gepflügt wurde, fand 2003 und 2010 keine wendende Bearbeitung statt. Für 2014 la-

gen die Daten zur Bodenbearbeitung zum Zeitpunkt der Berichterstellung nicht vor. Bekannt ist aber, 

dass in den vier vorhergehenden Jahren nicht gepflügt wurde. Die nach 1997 gestiegenen Regen-

wurmzahlen und der 2014 höhere Anteil tiefgrabender Regenwürmer könnten damit zusammenhän-
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gen. Die Kleinringelwürmer zeigen ein abweichendes Verhalten, was anhand der Bewirtschaftungsda-

ten nicht zu erklären ist. 

4.06.8 Beziehungen zur Bodenmikrobiologie 

Die aktuellsten uns vorliegenden Daten zu mikrobiologischen Untersuchungen stammen aus dem 

Jahr 2010. Der Wert für die mikrobielle Biomasse (SIR) lag im Allgemeinen innerhalb des bei BEYLICH 

et al. (2005; nach HÖPER & KLEEFISCH 2001) angegebenen Erwartungswerts für die Standortkategorie 

A 1.4.2. Auf den Quadratmeter bezogen erreichte die mikrobielle Biomasse auf dieser BDF deutlich 

höhere Werte als die Regenwurmbiomasse (Tabelle 36). In den Jahren 1997/1998 erfolgten die Pro-

benahmen der Bodenfauna/-mikrobiologie innerhalb weniger Monate nacheinander. Die mikrobielle 

Biomasse je m2 (CFE) lag beim 13fachen der Regenwurmbiomasse! Im Jahr 2010 wurden beide Pa-

rameter in selben Jahr untersucht. In diesem Jahr wurde für die mikrobielle Biomasse nur ein Wert in 

Höhe des 1,6fachen der Regenwurmbiomasse ermittelt. Ob die Erhöhung der Kohlenstoffvorräte 

(g Corg/m
2) sich stabilisiert und positive Effekte auf die Bodenfauna zeigt, müssen die Folgeuntersu-

chungen zeigen. 

 

Tabelle 36: Ausgewählte Parameter der bodenmikrobiologischen Untersuchungen auf der BDF27 

 

 

 

 

 

Parameter 1995 1998 2001 2005 2010 

Cmic (CFE) [µg C / g Boden-TS] 112 281 162 182 149 

  Cmic (CFE) [g C / m-2]  131 70 76 64 

Cmic (SIR) [µg C / g Boden-TS]   247 321 302 178 

  Cmic (SIR) [g C / m-2]  115 139 126 77 

Cmic/Corg (CFE) 9,6 28,7 13,4 15,5 12,1 

Cmic/Corg (SIR)    25,2 26,5 25,8 14,5 

Corg [cg C/g Boden TS, entspricht %] 1,17 0,98 1,21 1,17 1,23 

 Corg [kg C / m-2]    4,89 5,33 

Humusgehalt [%] 2,01 1,69 2,08 2,02 2,12 

C/N 12,3 9,8 8,7 11,2 9,9 

Ld (eff. Lagerungsdichte)   1,69 1,58 1,53 1,58 

pH (CaCl2) 5,9 6,6 5,6 6,3 6,5 
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4.07 BDF29 Lübeck/Niederbüssau 

Die bodenzoologische Erstuntersuchung der BDF Lübeck/Niederbüssau erfolgte am 17.10.1998. Die 

Wiederholungsuntersuchungen wurden am 30.10.2004, 11.11.2011 und 19.11.2014 durchgeführt. 

4.07.1 Situation beim Fang der Tiere 

Am Tag der Probenahme 2014 betrug die Temperatur gegen 10:00 Uhr 8,5 °C an der Bodenoberflä-

che und 9,3 °C in 10 cm Tiefe. In den vorangegangenen Wochen war es nicht zu nennenswertem 

Nachtfrost gekommen. Der Boden war feucht (feu3 nach KA5), Niederschlag hatte es unmittelbar vor 

der Probenahme, wenn überhaupt, nur in geringem Umfang gegeben. Der Boden war nach der Ernte 

nicht wendend bearbeitet worden. Erntereste waren teils an der Bodenoberfläche erkennbar. Die 

Zwischenfrucht (Weißsenf; Abbildung 25) hatte bereits eine geschlossene Vegetationsdecke gebildet. 

Abbildung 25: Die BDF29 am Tag der bodenzoologischen Probenahme 2014, rechts unten: Detailaufnahme Bestockung  

 

4.07.2 Fangergebnisse 

Regenwürmer wurden mit einer Gesamtabundanz von 409 Tieren/m2 und einer Biomasse von 

156 g/m2 erfasst (Tabelle 38). Es kamen drei endogäische und zwei anecische Arten vor. Mit Abstand 

am häufigsten trat Aporrectodea caliginosa auf (Dominanz 65 %). Die beiden anecischen Arten waren 

zahlenmäßig etwa gleich häufig (13 %), Lumbricus terrestris trug jedoch mehr als doppelt so viel 

(48 %) zur Gesamtbiomasse bei wie Aporrectodea longa (23 %) (s. Anhang, Tabelle 54). Allobophora 

chlorotica kam nur an zwei Probenpunkten vor, während alle anderen Regenwurmarten mit einer 

Frequenz von 90-100 % auftraten. 

Die Siedlungsdichte der Kleinringelwürmer betrug 32.000 Tiere/m2. Es kamen 14 Arten vor. Die Gat-

tungen Enchytraeus (61 %) und Fridericia (34 %) dominierten das Bild. Insbesondere E. buchholzi 

(51 %) und F. isseli (16 %) waren stark vertreten (Tabelle 55). Die Vertikalverteilung ist durch eine 
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starke Konzentration in den oberen beiden Tiefenstufen gekennzeichnet (80 % aller Tiere; s. Anhang, 

Abbildung 49). Diese Verteilung ist auf Ackerflächen typisch bei nicht-wendender Bodenbearbeitung. 

Die beiden hier auftretenden nässezeigenden Arten kommen in der obersten Tiefenstufe nicht vor, da 

diese Schicht im Allgemeinen gut belüftet und nicht von Staunässe beeinflusst ist. 

Bei der Erfassung der Wurmröhren wurden Röhren mittlerer Größe überwiegend in mittleren Anteilen 

gefunden (Tabelle 37). Grobe Poren wurden ebenfalls an sieben Probepunkten, meist mit geringen 

Anteilen, nachgewiesen. Die Flächenanteile der Wurmlosung reichten von gering bis hoch. Diese Be-

funde stehen mit der hier gefundenen hohen Regenwurmdichte und -biomasse im Großen und Gan-

zen in Einklang. 

Tabelle 37: Wurmröhren und Wurmlosungsaggregate an den 10 Probenahmepunkten der BDF29 

Probe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Röhren 
gri3 f2 

gri4 f4 

gri3 f3 

gri4 f3 

gri3 f3 

gri4 f2 

gri3 f3 

gri4 f2 

gri3 f2 

gri4 f2 

gri3 f3 

gri4 f2 

gri3 f2 

 

gri3 f2 

 

gri3 f4 

gri4 f2 

gri3 f3 

 

Flächenanteil nach KA5:  :  Röhren mittlere Größe durchgehend vorhanden, oft auch grobe Röhren 

Wurm-

losung  
f2 f4 f4 f3 f2 f4 f2 f3 f3 f2 

Flächenanteil nach KA5:  geringe bis hohe Flächenanteile 

Tabelle 38: Entwicklung der bodenzoologischen Kennwerte auf der BDF29 Lübeck/Niederbüssau 

BDF29 F R 17.10.1998 30.10.2004 11.11.2011 19.11.2014 

Regenwürmer   Makrofauna-Abundanzklasse 

Lumbricus terrestris 5 7 ■ ■□ ■□ ■□□ 
Aporrectodea longa x 7 ■□ ■□ ■□□ ■□□ 
Aporrectodea caliginosa x 7 ■□□□ ■□□□□ ■□□ ■□□□ 
Aporrectodea rosea x 7 ■□□ ■□□ ■ ■□□ 
Allolobophora chlorotica x 7   ■ ■ 
Lumbricus castaneus x 7  ■   

Kleinringelwürmer   Mesofauna-Abundanzklasse 

Enchytronia christenseni 5 7    ■ 
Enchytraeus buchholzi agg. x 7 ■□□ ■□□ ■□ ■□□□ 
Enchytraeus bulbosus x 7 ■ ■   
Enchytraeus lacteus x 7 ■ ■   
Enchytraeus minutus agg. x 7 ■□ ■□ ■ ■□□ 
Fridericia bulboides x 7 ■□ ■   
Fridericia christeri x 7 ■ ■ ■ ■ 
Fridericia deformis x 7  ■  ■ 
Fridericia galba x 7  ■ ■ ■ 
Fridericia glandifera x 7    ■ 
Fridericia isseli x 7 ■□ ■□□ ■□ ■□□ 
Fridericia maculatiformis x 7 ■ ■ ■ ■ 
Fridericia miraflores x 7 ■   ■ 
Fridericia sp. juv. x 7 ■□□□ ■□□ ■□ ■□ 
Henlea perpusilla x 7 ■□ ■ ■ ■ 
Marionina argentea 8 7  ■□ ■ ■ 
Rhyacodrilus falciformis 8 7  ■ ■ ■ 

Artenzahl der Anneliden 15 19 15 19 

Biomasse der Regenwürmer (g/m²) 69 123 52 156 
Abundanz der Regenwürmer (Ind./m²) 289 479 110 409 

Abundanz der Kleinringelwürmer (Ind./m²) 31.000 21.000 8.000 32.000 

gewichtete mittlere Feuchtezahl 5,0 6,8 6,5 6,0 
gewichtete mittlere Reaktionszahl 7,0 7,0 7,0 7,0 

Zersetzergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum 
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4.07.3 Klassifikation  

Abundanz und Biomasse der Regenwürmer können im Vergleich mit den Referenzwerten für lehmige 

Ackerstandorte 2014 als sehr hoch bezeichnet werden. Auch Siedlungsdichte und Artenzahl der 

Kleinringelwürmer waren hoch (BEYLICH & GRAEFE 2009; Tabelle 58). Zur hohen Abundanz der Klein-

ringelwürmer tragen in erheblichem Maß die r-Strategen bei (Abbildung 26), die eine auch für lehmige 

Ackerstandorte überdurchschnittlich hohe Dominanz erreichen (IFAB 2014).  

Die erfassten Arten sind ausschließlich Schwachsäure- bis Schwachbasenzeiger. Sie charakterisie-

ren den Standort insgesamt als schwach sauer. Neben zwei Frischezeigern kommen auch zwei Näs-

sezeiger vor, während die Mehrzahl der Arten keinen Feuchtezeigerwert hat (Tabelle 38). Diese Zei-

gerverhältnisse sind typisch für einen frischen, zeitweilig von Staunässe beeinflussten Standort. 

Die Artengemeinschaft ist durch das Vorkommen mehrerer Fridericia- und Enchytraeus-Arten sowie 

zweier tiefgrabender Regenwurmarten gekennzeichnet. Die Lebensgemeinschaft ist damit dem Zer-

setzergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum zuzuordnen (GRAEFE 1993). Der Bodenlebensgemein-

schaftstyp fällt nach der Klassifikation von BEYLICH et al. (2005) in die Kategorie A 1.4.2 (vgl. Tabelle 

60). Die Regenwurmbiomasse lag im oberen Viertel des dafür typischen Wertebereichs (Tabelle 62). 

4.07.4 Zeitreihenvergleich 

Die Regenwurmbiomasse sowie die Dichte der Kleinringelwürmer erreichten 2014 den höchsten Wert 

seit Untersuchungsbeginn. Während sich die Werte der Regen- und Kleinringelwürmer in den ersten 

beiden Untersuchungsjahren gegenläufig verhielten, verlief die Entwicklung in den folgenden Jahren 

gleichgerichtet: Das Jahr 2011 war durch recht geringe Aktivität beider Tiergruppen gekennzeichnet; 

im Jahr 2014 war die Aktivität dagegen signifikant höher. Bei den Kleinringelwürmern ist dafür eine 

starke Vermehrung der r-Strategen verantwortlich, bei den Regenwürmern ein Biomasseanstieg der 

anecischen Arten (Abbildung 26, Abbildung 27). 

Abbildung 26: Siedlungsdichte (Abundanz) und Biomasse der Regenwürmer sowie Siedlungsdichte der Kleinringelwürmer auf der 

BDF29 in den vier Probenahmejahren. Differenzierung nach Lebensformtypen (epigäisch, endogäisch, anecisch) der 

Regenwürmer bzw. nach Strategietypen (K-, r- und A-Strategen sowie ggf. Feuchtezeiger) der Kleinringelwürmer 

(Erläuterungen siehe Anhang 8.05). Fehlerbalken = Standardabweichung. Unterschiedliche Buchstaben bezeichnen 

signifikant verschiedene Gesamtabundanzen bzw. –biomassewerte 
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Gesamtartenzahl sowie mittlere Artenzahl der Regenwürmer schwanken nur wenig. Vier Arten kamen 

seit der Erstuntersuchung immer vor, wohingegen A. chlorotica erst in den letzten beiden Untersu-

chungsjahren an zwei bis drei Probestellen auftrat. Bei den Kleinringelwürmern wurde 2011 die nied-

rigste Artenzahl festgestellt (insgesamt und Mittelwert je Probe) bei gleichzeitig niedriger Gesamt-

abundanz. 

Während der Reaktionszeigerwert seit Beginn der Untersuchungen stabil bei 7 liegt, ist der Feuchte-

zeigerwert nach der Erstuntersuchung deutlich angestiegen, um dann 2014 wieder etwas zu sinken. 

Während bei der Erstuntersuchung keine Nässezeiger vorkamen, sind diese seit der 1. Wiederho-

lungsuntersuchung regelmäßig vorhanden. 2014 ist allerdings ein weiterer Frischezeiger dazu ge-

kommen, was zum Absinken der mittleren Feuchtezahl geführt hat. Unterschiede in den Dominanz-

verhältnissen der wenigen Kleinringelwurmarten mit Feuchtezeigerwert bestimmen die mittlere 

Feuchtezahl und werden wesentlich von der Witterung des Probenahmejahres gesteuert. Eine gerich-

tete langfristige Veränderung der Bodenfeuchteverhältnisse ist aus den Ergebnissen nicht abzuleiten.  

Eine Entwicklungstendenz auf der Ebene des Zersetzergesellschaftstyps besteht nicht. 

Abbildung 27: Position der BDF29 Lübeck/Niederbüssau auf den Dreieckdiagrammen 

(    : Erstuntersuchung,      : 1. Wiederholung,      : 2. Wiederholung,    : 3. Wiederholung) 

 

4.07.5 Beziehungen zur Bodenform und zu abiotischen Standortfaktoren 

Der Stauwasserhorizont befindet sich hier ab 32 cm unter Geländeoberfläche. Nässezeiger unter den 

Kleinringelwürmern wurden ab dem zweiten Untersuchungsjahr gefunden. Offenbar kommt es min-

destens sporadisch zu Sauerstoffmangel im Oberboden.  

4.07.6 Beziehungen zum Klima und zur Witterung 

Die Witterungsverhältnisse in den Probenahmejahren haben wahrscheinlich die Schwankungen der 

mittleren Feuchtzahl hervorgerufen. Die Jahre 2004 und 2011 waren durch überdurchschnittlich nie-

derschlagsreiche Sommermonate gekennzeichnet. Im Untersuchungsjahr 2014 war der August zwar 

sehr niederschlagsreich, die darauf folgenden Monate dagegen niederschlagsarm oder von durch-

schnittlichem Niederschlag gekennzeichnet. Diese Situation ist möglicherweise für das Absinken der 

mittleren Feuchtezahl zwischen den letzten beiden Untersuchungen verantwortlich.  
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4.07.7 Beziehungen zur Bewirtschaftung 

Im Untersuchungsjahr 2014 hat keine wendende Bearbeitung stattgefunden. Es ist davon auszuge-

hen, dass dadurch die Besiedlung mit Regen- und Kleinringelwürmern gefördert wurde. Auffällig ist 

der Anstieg der tiefgrabenden Regenwürmer, die besonders von pflugloser Bearbeitung profitieren. 

Begünstigend kommt wahrscheinlich dazu, dass bereits im Vorjahr nicht gepflügt worden war. Im Jahr 

2013 ist außerdem Stroh eingearbeitet worden, was allerdings 2014 nicht der Fall war. Der hohe An-

teil an r-Strategen unter den Kleinringelwürmern könnte mit einer Gülledüngung zwei Monate vor 

Probenahme zusammenhängen. Die niedrigen Werte beider Tiergruppen im Jahr 2011 lassen sich 

anhand der Bewirtschaftungsdaten nicht klären, da für das Jahr ab Ernte keine Bewirtschaftungsda-

ten verfügbar sind. 

4.07.8 Beziehungen zur Bodenmikrobiologie 

Die aktuellsten uns vorliegenden Daten zu mikrobiologischen Untersuchungen stammen aus dem 

Jahr 2010. Der Wert für die mikrobielle Biomasse (SIR) lag im Bereich des bei BEYLICH et al. (2005; 

nach HÖPER & KLEEFISCH 2001) angegebenen Erwartungswerts für die Standortkategorie A 1.4.2. Auf 

den Quadratmeter bezogen erreicht die Regenwurmbiomasse auf dieser BDF in den Jahren 2004 

und 2014 vergleichbare Werte wie die mikrobielle Biomasse im Untersuchungszeitraum (Tabelle 39). 

1998 wurden Bodenfauna und Bodenmikroorganismen im selben Jahr untersucht. Die mikrobielle Bi-

omasse je m2 liegt in diesem Jahr etwa beim 1,7fachen der Regenwurmbiomasse. 2004/2005 fanden 

die Untersuchungen der Bodenfauna bzw. der Bodenmikroorganismen innerhalb von sechs Monaten 

statt. Die mikrobielle Biomasse je m2 (CFE) erreichte damals nur etwa drei Viertel der Regenwurmbi-

omasse. 

 

Tabelle 39: Ausgewählte Parameter der bodenmikrobiologischen Untersuchungen auf der BDF29 

 

 

 

 

 

Parameter 1995 1998 2001 2005 2010 

Cmic (CFE) [µg C / g Boden-TS] 207 253 203 213 150 

  Cmic (CFE) [g C / m-2]  115 85 91 61 

Cmic (SIR) [µg C / g Boden-TS]   257 395 273 187 

  Cmic (SIR) [g C / m-2]  117 165 116 76 

Cmic/Corg (CFE) 16,1 23,4 15,5 17,4 12,2 

Cmic/Corg (SIR)    23,8 30,2 22,3 15,2 

Corg [cg C/g Boden TS, entspricht %] 1,29 1,08 1,31 1,23 1,23 

 Corg [kg C / m-2]    5,22 5,02 

Humusgehalt [%] 2,22 1,86 2,25 2,11 2,12 

C/N 11,2 10,8 9,4 10,4 9,1 

Ld (eff. Lagerungsdichte)  1,67 1,54 1,57 1,51 

pH (CaCl2) 6,0 6,3 6,2 6,2 6,2 
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4.08 Gruppierung von BDF und vergleichende Diskussion 

4.08.1 Entwicklung der Bodenzoologischen Untersuchungsparameter seit der Erstunter-

suchung 

Es wurden auf den sieben BDF 2014 insgesamt 6 Regenwurmarten und 28 Kleinringelwurmarten ge-

funden. Von letzteren gehörten 27 Arten zu den Enchyträen. Die Tubificiden waren mit einer Art ver-

treten. Tabelle 40 enthält eine Gesamtübersicht, wobei die Fridericia- und die Enchytraeus-Arten mit 

gleichen Zeigerwerten auf Gattungsebene zusammengefasst wurden. Die Anordnung der Arten er-

folgte überwiegend nach Zeigerwerten. Die Aufteilung der Tabelle in Regenwürmer (Makrofauna) und 

Kleinringelwürmer (Mesofauna) ist in der unterschiedlichen Skalierung der Abundanzklassen begrün-

det. 

Tabelle 40: Artenzusammensetzung und ihre Entwicklung im Flächenvergleich. Blau unterlegt: Arten mit Feuchtezeigerwert > 5 

bzw. mittlere Feuchtezahl der Gesellschaft > 5. Regenwurmarten mit Rahmen: Tiefgrabende (anecische) Arten. Flä-

chensortierung nach Bodenart (Tongehalt von links nach rechts zunehmend). 

 

Bei vier der Flächen liegt als Bodenart stark lehmiger Sand vor. Die anderen Flächen weisen einen 

sandigen Lehm auf. Die Bodenart hat einen Einfluss auf das Artenspektrum, da sie z. B. die Neigung 

des Bodens zu Versauerung oder Staunässebildung sowie die Auswirkungen von Bewirtschaftungs-

maßnahmen auf die Bodenfauna beeinflusst. Ackerstandorte auf sandig-lehmigem oder lehmigem 

Substrat weisen hinsichtlich des Artenspektrums grundsätzliche Gemeinsamkeiten auf: Es kommen 

endogäische und anecische Regenwürmer vor. Epigäische Regenwürmer fehlen im Regelfall auf-

BDF

Untersuchungsjahr 97 03 10 14 98 04 11 14 97 03 11 14 98 04 12 14 96 03 10 14 97 03 10 14 98 04 11 14

Bodenart

Regenwürmer F R Makrofauna-Abundanzklasse

Lumbricus terrestris 5 7 2 2 3 1 1 3 2 2 2 2 2 2 2 3 1 1 2 2 1 1 1 3 1 2 2 3

Aporrectodea longa x 7 2 2 1 1 3 3 2 1 3 3 2 2 2 1 1 2 2 2 2 3 3

Aporrectodea caliginosa x 7 3 3 4 3 3 1 3 3 3 3 3 4 3 4 4 4 3 4 4 4 2 3 3 3 4 5 3 4

Aporrectodea rosea x 7 1 1 2 2 2 3 3 3 2 2 2 2 1 2 1 2 3 4 3 1 2 3 1 3 3 1 3

Allolobophora chlorotica x 7 1 2 2 3 3 3 3 4 3 3 2 3 2 3 1 2 3 2 1 1

Octolasion cyaneum x 7 1

Lumbricus castaneus x 7 1 1 1 1

Kleinringelwürmer Mesofauna-Abundanzklasse

Achaeta bohemica 5 7 1

Achaeta healyae 5 7 1

Enchytronia christenseni 5 7 2 2 1 1 2 1 2 1 1 3 3 4 1 1 1 2 1 3 2 1

Enchytronia sp. (gint) 5 7 2

Fridericia-Arten gesamt x 7 3 4 4 1 3 4 3 3 3 3 3 3 3 4 3 3 2 4 3 3 4 2 3 3 4 4 3 4

Enchytraeus-Arten gesamt x 7 3 4 4 1 5 4 2 5 3 4 2 4 3 4 3 4 3 4 2 4 3 2 3 3 4 3 2 4

Henlea perpusilla x 7 1 2 2 1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 2 1 2 2 1 1 1

Henlea ventriculosa x 7 1 2 1 1 1 1

Buchholzia appendiculata x 7 1

Buchholzia fallax x 7 1 1 1 1 1 1 1 1 1

Enchytronia sp.(omni) 6 7 1 1

Marionina argentea 8 7 1 1 1 1 1 2 1 1 2 1 1 1 1 1 1 2 3 1 2 1 1

Rhyacodrilus falciformis 8 7 1 1 1 1 1 1

Artenzahl der Anneliden 15 16 25 13 16 16 18 23 15 16 17 16 16 21 19 22 11 21 23 21 20 15 24 21 15 19 15 19

gewichtete mittlere Feuchtezahl 5,0 5,6 5,4 6,0 5,0 5,0 5,0 5,0 6,0 6,0 6,5 5,8 6,2 5,9 5,5 5,4 5,0 6,0 6,2 5,8 5,7 6,5 6,5 5,6 5,0 6,8 6,5 6,0

gewichtete mittlere Reaktionszahl 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0 7,0

pH-Wert (CaCl2) im Oberboden

Zersetzergesellschaftstyp
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grund der regelmäßigen Bodenbearbeitung und der damit verbundenen Einmischung organischer 

Substanz in den Boden. Unter den Kleinringelwürmern sind Fridericia- und Enchytraeus-Arten zahl-

reich vertreten. Säurezeiger fehlen oft völlig. Diese Charakteristika der Artenzusammensetzung tref-

fen auf alle 2014 untersuchten lehmigen Ackerflächen zu und begründen die Zuordnung zum Zerset-

zergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum (Tabelle 57, Tabelle 59). 

Für die Klassifikation der Bodenlebensgemeinschaftstypen nach BEYLICH et al. (2005) werden pH-

Wert, Bodenkundliche Feuchtestufe (BKF), Bodenart und Nutzung eines Standorts herangezogen. 

Die BKF der untersuchten Ackerflächen lagen 2014 zwischen 4,5 und 7 (Abbildung 3), die pH-Werte 

meist zwischen 6 und 7. Hinsichtlich der Bodenart liegen sechs der sieben 2014 untersuchten Acker-

flächen in derselben Kategorie („lehmige Ackerstandorte“, > 8% Tongehalt). Die BDF05 liegt im 

Oberboden zwar im Grenzbereich zwischen mittel und stark lehmigem Sand, wurde hier aber den-

noch den anderen Standorten gleich gestellt. Damit ist für alle Standorte derselbe Bodengemein-

schaftstyp (1.4.2) zu erwarten, der durch das Vorkommen anecischer und endogäischer Regenwür-

mer sowie eine mittlere bis hohe Regenwurmbiomasse gekennzeichnet ist (Tabelle 60). Die vorge-

fundenen Gegebenheiten entsprechen auf allen BDF diesen Erwartungen. Die Regenwurmbiomasse 

war auf der BDF05 aktuell niedriger als auf den anderen Standorten, lag in der Vergangenheit aber 

schon deutlich höher. Eine Zuordnung zur Kategorie 1.4.2 wird daher als gerechtfertigt angesehen. 

 

Abbildung 28: Zeitliche Entwicklung der Artenzahlen der untersuchten BDF von der Erstuntersuchung bis 2014 

Die Artenzahl der Anneliden hat auf zwei BDF 2014 den höchsten Wert erreicht (BDF12 und 

BDF16). Auf vier weiteren Flächen ist die Artenzahl 2014 zumindest im Vergleich zur Erstuntersu-

chung höher (Abbildung 28). Zur Erhöhung der Artenzahl seit der Erstuntersuchung trägt auf drei Flä-

chen bei, dass inzwischen zwei tiefgrabende Regenwurmarten statt nur einer vorkommen. Auf der 

BDF05 wurde 2014 die niedrigste Artenzahl seit Beginn der Untersuchungen gefunden. Dies wird u.a. 

mit den witterungsbedingt geringen Individuenzahlen in Verbindung gebracht. Die Artenzahl liegt bei 

allen BDF innerhalb des jeweiligen Referenzbereichs (Tabelle 58). Gemäß der Roten Liste der Re-

genwürmer Deutschlands (LEHMITZ et al. 2015) sind alle Arten, die 2014 auf den Acker-BDF gefunden 

wurden als häufig oder sehr häufig anzusehen.  
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Biomasse und Abundanz der Regenwürmer unterliegen auf den meisten Flächen deutlichen 

Schwankungen auf teils recht hohem Niveau. In Abbildung 29 sind zur Orientierung das 25%- und 

75%-Perzentil der Referenzwertbereiche angeben. Die Regenwurmabundanz liegt 2014 bei vier BDF 

über dem 75%-Perzentil; die Biomasse dagegen nur bei drei Flächen. Eine flächenübergreifende 

Tendenz zu besonders hohen oder niedrigen Werten im Untersuchungsjahr 2014 ist nicht erkennbar. 

Im Vergleich zur jeweiligen Voruntersuchung liegen die Werte teils höher, teils niedriger. 

Bei den Kleinringelwürmern ist auf fünf BDF eine Zunahme der Aktivität gegenüber der Voruntersu-

chung festzustellen. Auf vier BDF liegt die Abundanz oberhalb des 75%-Perzentils, während auf der 

BDF05 die Abundanz deutlich unterhalb des 25%-Perzentils liegt. Die erheblichen Schwankungen 

zwischen den Untersuchungsjahren werden zum Teil durch die zu Massenvermehrungen fähigen r-

Strategen hervorgerufen. Dies ist jedoch nicht immer der Fall - auch die K-Strategen zeigen starke 

Veränderungen der Siedlungsdichte. Inwieweit durch die Untersuchung eine starke Vermehrung von 

r-Strategen dokumentiert wird, hängt vermutlich von der Zeitspanne zwischen Bearbeitungs-

maßnahmen, wie Düngung und Bodenbearbeitung, und der Probenahme ab. Die K-Strategen reagie-

ren auf günstige Bedingungen, wie Belassung der Erntereste auf dem Feld, ebenfalls, jedoch lang-

samer. Die Kleinringelwurmabundanzen befinden sich 2014 auf allen BDF innerhalb des standortspe-

zifischen Referenzbereiches. Die Ergebnisse deuten nicht auf ein grundsätzlich antagonistisches 

Verhalten der Regenwürmer und Kleinringelwürmer hin (z.B. aufgrund von Konkurrenz um Ressour-

cen). In fast allen Fällen verhalten sich beide Gruppen hinsichtlich der Veränderung der Abundanz 

zwischen der jeweiligen Voruntersuchung und der Untersuchung 2014 gleich. Nur bei der BDF06 ist 

dies nicht der Fall. Hier waren 2010 sehr hohe Regenwurmabundanzen bei sehr niedriger Kleinrin-

gelwurmaktivität festgestellt worden. Bei beiden Tiergruppen verlief die Entwicklung in Richtung auf 

weniger extreme Werte im Jahr 2014.  

4.08.2 Witterung und Wasserhaushalt 

Das Jahr 2014 war auf allen Flächen deutlich wärmer als das langjährige Mittel und auch wärmer als 

das, gegenüber dem langjährigen Mittel bereits erhöhte, mittelfristige Mittel. Der Jahresniederschlag 

war dagegen auf fünf BDF ähnlich dem langjährigen Mittel und nur auf zwei BDF etwas (BDF29) bzw. 

deutlich höher (BDF06). Interessanterweise hat der Jahresniederschlag auf allen Flächen des Östli-

chen Hügellandes im mittelfristigen Mittel im Vergleich zum langfristigen Mittel abgenommen. Nur bei 

der Marschfläche (BDF06) ist das Gegenteil der Fall. Auf fünf der 2014 untersuchten BDF lag die ge-

wichtete mittlere Feuchtezahl der Anneliden niedriger als bei der vorherigen Untersuchung (Tabelle 

40). Ob dies allerdings in Zusammenhang steht mit den in den letzten Jahren gestiegenen Tempera-

turen in Kombination mit gesunkenen Jahresniederschlägen, scheint fraglich. Auch bei der BDF06 mit 

in den letzten Jahren deutlich gestiegenen Jahresniederschlägen ist die mittlere Feuchtezahl gesun-

ken. Bei der BDF05 ist sie dagegen gestiegen, obwohl sich der mittlere Jahresniederschlag in letzter 

Zeit gegenüber dem langjährigen Mittel kaum verändert hat. Die untersuchten Böden sind allesamt 

grund- oder stauwasserbeeinflusst. Auf die mittlere Feuchtezahl nehmen im Wesentlichen einige we-

nige Arten unter den Kleinringelwürmern mit einem Feuchtezeigerwert Einfluss. Für ihr Auftreten auf 

einer Fläche ist der Grund- oder Stauwassereinfluss verantwortlich. Für ihre Dominanz zum Untersu-

chungszeitpunkt und damit den gewichteten mittleren Feuchtezeigerwert spielen jedoch offenbar die 

Feuchteverhältnisse in den Monaten vor der Probenahme eine Rolle. Die Kleinringelwürmer haben 

eine Generationszeit von mehreren Wochen bis zu einigen Monaten. Innerhalb dieses Zeithorizonts 

können sich folglich die Witterungsverhältnisse z.B. hinsichtlich einer Förderung nässetoleranter Ar-

ten bemerkbar machen. Veränderungen der mittleren Feuchtezahl sollten daher vor dem Hintergrund 

der Witterung im Probenahmejahr interpretiert werden. 
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Abbildung 29: Aktivitätsparameter und ihre Entwicklung im Flächenvergleich. Gestrichelte Linien: 25%-Perzentil und 75%-Perzentil 

des Referenzbereichs für Ackerstandorte mit > 8% Ton (nach BEYLICH & GRAEFE 2009). Flächensortierung wie in 

Tabelle 40. 
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Im Jahr 2014 war der Monat November durch besonders geringe Niederschläge gekennzeichnet. Für 

die erst im Dezember untersuchten BDF könnte sich das im Sinne einer etwas niedrigen mittleren 

Feuchtezahl ausgewirkt haben. Die BDF12 (Vadersdorf/Fehmarn) stellt hinsichtlich der Feuchtezahl 

eine Ausnahme dar. Hier wurden seit Beginn der Untersuchungen keine Feuchte- oder Nässezeiger 

nachgewiesen, obwohl der Boden als Pseudogley klassifiziert ist. Das kontinental gefärbte Klima mit 

dem geringsten Jahresniederschlag der untersuchten BDF führt vermutlich so selten zu Sauerstoff-

mangelzuständen im Oberboden, dass an derartige Zustände angepasste Arten kaum Konkurrenz-

vorteile haben und daher nicht vorkommen.   

4.08.3 Beziehungen zur Bewirtschaftung 

Wesentliche Bewirtschaftungsfaktoren auf den Acker-BDF sind Bodenbearbeitung und Düngung. 

Durch Maßnahmen der Bodenbearbeitung werden Bodenorganismen einerseits direkt geschädigt, 

andererseits wird ihr Lebensraum strukturell verändert. Die Anpassung an die veränderten Bedingun-

gen (Neubau von Wohnröhren, Wanderbewegungen) bedeutet einen erhöhten Energieaufwand für 

die Tiere, der sich vermutlich auf die Vermehrung auswirkt. Die bisherigen Untersuchungen deuten 

darauf hin, dass sich das Pflügen auf die Regenwürmer ungünstiger auswirkt als nicht-wendende Be-

arbeitung. Abbildung 30 zeigt, dass Siedlungsdichte und Biomasse der Regenwürmer in Untersu-

chungsjahren, in denen nur gegrubbert wurde, signifikant höher sind. Auch der Anteil anecischer Re-

genwürmer liegt etwas höher. Dabei ist die Tiefe der Bearbeitung offenbar weniger entscheidend: Die 

Bearbeitung mit dem Grubber erfolgt teils auch bis in 20 cm Tiefe oder mehr. Für die Kleinringelwür-

mer ergibt sich ein ähnliches Bild: Auch hier ist die Gesamtabundanz auf den im Probenahmejahr ge-

grubberten BDF im Mittel höher ( Abbildung 31). Der Anteil der r-Strategen ist jedoch bei beiden Be-

arbeitungsvarianten annähernd gleich. 

Abbildung 30: Vergleich von Gesamtabundanz und Biomasse der Regenwürmer sowie des Anteils anecischer Arten an der Ge-

samtbiomasse hinsichtlich der Bodenbearbeitung im Probenahmejahr. Eingegangen sind alle in 2014 untersuchten 

BDF mit allen Daten der bisherigen Untersuchungsjahre (soweit vorhanden). *: Bearbeitungsvarianten signifikant 

verschieden mit p < 0,05. 

In den Untersuchungsjahren, die in Abbildung 29 eine Regenwurmbiomasse oberhalb des 75%-
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tung bestimmt. Auch bei den Kleinringelwürmern fallen einige Untersuchungsjahre mit besonders ho-

hen Siedlungsdichten mit nicht-wendender Bearbeitung zusammen. Allerdings weisen auch einige 

Jahre, in denen gepflügt wurde recht hohe Dichten auf. Die dargestellten Befunde beziehen sich al-

lerdings nur auf die Besiedlung in Beziehung zur Bodenbearbeitung im jeweiligen Probenahmejahr. 

Da keine der BDF dauerhaft nicht-wendend bearbeitet wird, lässt sich der Effekt einer langfristig 

pfluglosen Bewirtschaftung hier nicht darstellen, welcher möglicherweise auch Veränderungen im Ar-

tenspektrum beinhalten würde.   

 Abbildung 31: Vergleich von Gesamtabundanz der Kleinringelwürmer sowie des Anteils der r-Strategen an der Gesamtabundanz 

hinsichtlich der Bodenbearbeitung im Probenahmejahr. Eingegangen sind alle in 2014 untersuchten BDF mit allen 

Daten der bisherigen Untersuchungsjahre (soweit vorhanden). *: Bearbeitungsvarianten signifikant verschieden mit 

p < 0,05. 

Abbildung 32: Vergleich von Gesamtabundanz und Biomasse der Regenwürmer sowie des Anteils anecischer Arten an der Ge-

samtbiomasse hinsichtlich der Düngung im Probenahmejahr. Eingegangen sind alle in 2014 untersuchten BDF mit 

allen Daten der bisherigen Untersuchungsjahre (soweit vorhanden). Unterschiede nicht signifikant. 
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Auch die Düngung kann sich auf Regenwürmer und Kleinringelwürmer auswirken. Die sieben unter-

suchten BDF zeigen hinsichtlich der Stickstoff-Zufuhr über den gesamten Untersuchungszeitraum 

keine klaren Trends (vgl. Tabellen zur Bewirtschaftung in Abschnitt 3). Unsere Auswertungen zum 

Einfluss der Düngung auf allen Acker-BDF seit Untersuchungsbeginn (BEYLICH & GRAEFE 2014) 

ergaben leicht erhöhte Anteile anecischer Regenwürmer und r-Strategen unter den Kleinringelwür-

mern nach organischer Düngung, insbesondere Stroh-Düngung im Untersuchungsjahr. Von den sie-

ben in 2014 untersuchten BDF werden nur drei regelmäßig mit Gülle beaufschlagt (BDF05, BDF06, 

BDF29). Die ausgebrachten Mengen schwanken z.T. erheblich. Eine Einarbeitung der Ernterückstän-

de (Stroh) erfolgte auf allen sieben untersuchten BDF, allerdings mit unterschiedlicher Häufigkeit und 

Regelmäßigkeit. Setzt man die Gesamtabundanz, Biomasse und den Anteil anecischer Regenwürmer 

an der Gesamtbiomasse zum Düngungsgeschehen im Probenahmejahr in Beziehung, so bestätigt 

sich die im Gesamtgutachten gefundene Tendenz auch unter Berücksichtigung der aktuellen Daten: 

Eine organische Düngung beeinflusst die Regenwurmpopulation offenbar positiv (Abbildung 32). Die 

Kleinringelwürmer reagieren anscheinend mit erhöhter Siedlungsdichte auf die Strohdünung. Im Ge-

gensatz zu den Regenwürmern ist eine ausschließliche Düngung mit Gülle hier mit niedrigeren Abun-

danzen verknüpft (Abbildung 33). Da die Fallzahlen für die verschiedenen Varianten teils sehr gering 

sind, sind diese Ergebnisse jedoch nicht statistisch signifikant. 

Abbildung 33: Vergleich von Gesamtabundanz der Kleinringelwürmer sowie des Anteils der r-Strategen an der Gesamtabundanz 

hinsichtlich der Düngung im Probenahmejahr. Eingegangen sind alle in 2014 untersuchten BDF mit allen Daten der 

bisherigen Untersuchungsjahre (soweit vorhanden). Unterschiede nicht signifikant. 
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licherweise auch deswegen etwas unterschiedliche Effekte, weil zum Zeitpunkt der Probenahme die 

Düngungsmaßnahmen unterschiedlich lange her sind. Die Gülledüngung findet oft im Frühjahr statt - 

bis zum Herbst ist ein Effekt auf die sich schnell vermehrenden r-Strategen der Kleinringelwürmer 

eventuell schon wieder abgeflaut. Stroh wird dagegen im Spätsommer eingearbeitet - der Zeitraum 

bis zur Probenahme ist vermutlich oft zu kurz, als dass sich bereits eine deutlich Reaktion der Re-

genwürmer erkennen ließe. 

Der Anteil der r-Strategen lag 2014 auf fünf der untersuchten BDF über dem Durchschnitt (Abbildung 
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Güllegabe seit Untersuchungsbeginn im Jahr 2013. Für 2014 ist keine Güllegabe dokumentiert; die 

Daten sind allerdings unvollständig. Möglicherweise spielt für die allgemein hohen Anteile der r-

Strategen auch eine Rolle, dass der Abstand zwischen Bodenbearbeitung und Probenahme im Jahr 

2014 auf den meisten Flächen vergleichsweise lang war (> 8 Wochen), so dass die Population länger 

Zeit hatte, auf die Bodenbearbeitung zu reagieren. 

Abbildung 34: Anteil der r-Strategen an der Gesamtabundanz der Kleinringelwürmer für alle Acker-BDF auf Lehm. Rot markiert: 

Untersuchungen 2014. Linie: Mittelwert (41,9 %) 

Die geschilderten Veränderungen der Siedlungsdichte, Regenwurmbiomasse und Dominanz einzel-

ner Lebensformtypen / Strategietypen durch Bewirtschaftungsmaßnahmen sind reversibel und kurz-

fristiger Natur. Es handelt sich um für die Ackernutzung typische Schwankungen im Bereich dessel-

ben Zersetzergesellschafttyps. Langfristige, das Artenspektrum betreffende Veränderungen sind nur 

bei gravierenden Änderungen der Bewirtschaftung, wie Mulchen, Einschaltung mehrjähriger Kulturen 

o.ä. zu erwarten.  

4.08.4 Beziehungen zur Mikrobiologie 

Einige mikrobiologische Parameter hängen auf ackerbaulich genutzten Standorten noch stärker als 

einige bodenzoologische Parameter von kurzfristigen Einflüssen (z.B. Düngung) ab. Vergleiche mit 

den zoologischen Daten lassen sich am ehesten anstellen, wenn die mikrobiologischen Untersuchun-

gen im zeitigen Frühjahr nach einer bodenzoologischen Probenahme stattfinden. Eine Koordinierung 

der bodenzoologischen und mikrobiologischen Untersuchungen in dieser Hinsicht wird allerdings erst 

in jüngster Zeit angestrebt. Von den bisher erfolgten mikrobiologischen Untersuchungen liegen daher 

nur einige zufällig im selben Zeitfenster wie die bodenzoologischen Untersuchungen. 

Die Erwartungswerte für die mikrobielle Biomasse (SIR) nach BEYLICH et al. (2005) werden auf fünf 

der untersuchten Flächen in mehreren Untersuchungsjahren überschritten, auf den beiden übrigen 

BDF werden sie erreicht. Die mikrobielle Aktivität ist demzufolge als mittel bis hoch einzuschätzen. 

Die Regenwurmbiomasse ist nach diesem Ansatz ebenfalls als mittel bis hoch anzusehen, allerdings 

wird der Erwartungswert in keinem Fall überschritten. Betrachtet man die mikrobielle und die Regen-

wurm-Biomasse je m2, so zeigt sich, dass die Werte in derselben Größenordnung liegen (vgl. Abbil-

dung 29, Mitte, und Abbildung 35). Die Werte der Regenwurmbiomasse schwanken jedoch stärker, 
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so dass im Einzelfall die mikrobielle Biomasse desselben Probenahmefensters erheblich höher liegt, 

als die Regenwurmbiomasse (z.B. BDF12, 1998 und 2004/2005). 

 

 

Abbildung 35: Mikrobielle Biomasse in g/m
2
 (CFE-Methode) der 2014 bodenzoologisch untersuchten BDF. Quelle: LLUR 
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5 Methodenanwendung und -kritik 

Frost über mehrere Tage kann die Siedlungsdichten der Regen- und Kleinringelwürmer kurzfristig re-

duzieren. Dies betrifft meist nur die oberste Tiefenstufe. Auch die Effektivität der Regenwurmaustrei-

bung kann durch Frost gesenkt sein, da die Tiere bei zu niedrigen Temperaturen in ein Stadium der 

Inaktivität übergehen. Dieses Problem lässt sich in gewissem Umfang durch Nachgraben kompensie-

ren. Im Untersuchungsjahr 2014 war die Probenahme der BDF05 durch Frost beeinträchtigt. Da der 

Probenahmetermin sowieso schon spät im Jahr lag, schien eine Verschiebung des Termins nicht 

sinnvoll. 

Im Untersuchungsjahr 2014 wurde, wie bereits 2011, versucht, die Regenwurmlosung und oberfläch-

lich sichtbare Wurmröhren aufzunehmen. Die Wurmröhren wurden abweichend von den Angaben der 

KA5 (AD-HOC-AG BODEN 2005) nicht in einer Profilgrube, sondern an der Bodenoberfläche ermittelt, 

innerhalb des Ringes (¼ m2) für die Formolextraktion vor Aufgießen der Reizlösung. Dabei wurden 

die Flächenanteile der erkennbaren Röhren gezählt. Ob diese bewohnt oder nicht bewohnt bzw. 

überhaupt von Würmern angelegt waren, war oft nicht sicher zu unterscheiden. Dies gilt insbesondere 

für die Röhren mittleren und geringen Durchmessers. Die Flächenanteile der Wurmlosungen wurden 

ebenfalls geschätzt. Eine Erfassung der Wurmlosung soll laut KA5 vor der Bodenbearbeitung bzw. im 

fortgeschrittenen Vegetationsverlauf erfolgen. Diese Situation war auf den untersuchten Ackerflächen 

nicht immer gegeben. Außerdem ist Wurmlosung nach unserer Erfahrung nur sicher von anderen Ag-

gregaten zu unterscheiden, wenn es seit Ablage der Losung nicht nennenswert geregnet hat. Auf 

zwei Flächen wurde daher keine Ansprache der Flächenanteile der Wurmlosung vorgenommen. Un-

seres Erachtens sind die Erfassung der Regenwurmröhren und Wurmlosungen gemäß KA5 bei bo-

denkundlichen Aufnahmen als erste Einschätzung geeignet, ob und in welchem Umfang Regenwür-

mer zu erwarten sind. Wenn diese selbst jedoch sowieso mit geeigneten Methoden erfasst werden, 

erscheint uns eine Erfassung der Wurmröhren und -losungen nicht sinnvoll, da sie im Vergleich un-

genauere Ergebnisse liefert, zumindest unter den oben genannten, von den Vorgaben der KA abwei-

chenden Bedingungen. 
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6 Zusammenfassung 

Im vorliegenden Bericht werden die Ergebnisse der bodenzoologischen Untersuchung von sieben 

Boden-Dauerbeobachtungsflächen im Jahr 2014 dargestellt und diskutiert. Es handelt sich um den 

vierten Untersuchungsdurchgang dieser Ackerflächen. Das Ausgangssubstrat der Bodenbildung ist 

lehmiger Sand oder sandiger Lehm. Untersucht wurden die Regenwürmer als Vertreter der Makro-

fauna und die Kleinringelwürmer als Vertreter der Mesofauna. Die Aktivitätsparameter Abundanz und 

Biomasse (letztere nur für Regenwürmer) sowie die Diversitätsparameter Artenzahl, Artenzusam-

mensetzung und Dominanz der Arten werden mit den Ergebnissen der drei Voruntersuchungen ver-

glichen. Die Entwicklung ab der Erstuntersuchung wird unter Einbeziehung der in den Schlagkarteien 

dokumentierten Bewirtschaftung interpretiert. 

Alle Flächen sind durch Stau- oder Grundwassereinfluss gekennzeichnet. Auf sechs der sieben BDF 

kommen derzeit Feuchte- oder Nässezeiger unter den Kleinringelwürmern in geringem Umfang vor. 

Die gewichtete mittlere Feuchtezahl der Lebensgemeinschaft ist auf fünf der BDF seit der letzten Un-

tersuchung leicht gesunken. Die bisherigen leichten Schwankungen der mittleren Feuchtezahlen sind 

offenbar hauptsächlich eine Folge der unterschiedlichen Witterung in den Probenahmejahren. Auf der 

BDF Vadersdorf/Fehmarn kommen aufgrund des leicht kontinental gefärbten Klimas mit vergleichs-

weise geringen Jahresniederschlägen keine Feuchtzeiger vor. Säurezeiger kamen bisher auf keiner 

der Flächen vor.  

Das Artenspektrum der Regenwürmer und Kleinringelwürmer ist charakteristisch für die Bodenle-

bensgemeinschaft lehmiger Ackerstandorte (Zersetzergesellschaftstyp Fridericio-Lumbricetum). Die 

Artenzahl liegt auf sechs der Flächen höher als bei der Erstuntersuchung und entspricht den Erwar-

tungen. Regenwurmarten, die gemäß der Roten Liste Deutschlands als „selten / sehr selten / extrem 

selten“ einzustufen wären, kommen derzeit auf den untersuchten BDF nicht vor. 

Nennenswerte qualitative Veränderungen der Bodenlebensgemeinschaft sind derzeit auf keiner der 

untersuchten BDF festzustellen. Die Artenzahl ist, trotz der teils intensiven Nutzung der Flächen, ten-

denziell eher steigend als sinkend. Da der Rückgang der Biodiversität in Deutschland in erheblichem 

Umfang auf landwirtschaftlich genutzten Flächen stattfindet, leisten die Untersuchungen einen wichti-

gen Beitrag zur Überwachung der Artenvielfalt, auch wenn derzeit keine gravierenden Veränderungen 

auftreten. Die Daten der BDF liefern eine wichtige Referenz, da es anderweitig kaum langfristig erho-

bene bodenzoologische Daten gibt. Diese Überlegungen sind auch vor dem Hintergrund bedeutsam, 

dass im aktuellen Bericht, wie bereits in den Vorjahren, mittelfristige klimatische Veränderungen für 

einzelne BDF-Standorte dokumentiert sind (Temperaturerhöhung, Jahresniederschläge). Die Auswir-

kungen auf die Bodenfauna und die von ihr erbrachten Leistungen sind zurzeit schwer abzuschätzen, 

so dass eine weitere Beobachtung der bodenzoologischen Parameter von Interesse ist.  
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Tabelle 41: Klassifikation, Zeigerverhältnisse und Entwicklungstendenzen der Bodenlebensgemeinschaft sowie ihre Beziehungen zu anderen Standorteigenschaften 

BDF Klassifikation Biologische Aktivität, 

Indikatoren und Zeiger-

verhältnisse 

Entwicklungstendenzen Beziehungen zu  

Bodenform und 

abiotischen Faktoren 

Beziehungen zu  

Witterungseinflüssen 

Beziehungen zur  

Bewirtschaftung 

Beziehungen zur  

Bodenmikrobiologie 

05 Fridericio-Lumbricetum 

(Zersetzergesellschaft von 

Grünland und lehmigen 

Ackerstandorten) 

Aktivität der Regenwürmer  
mittel; endogäische und 
anecische Regenwürmer 
vorhanden (letztere mit zwei 
Arten); Aktivität der Kleinrin-
gelwürmer gering; keine 
Säurezeiger, Anteil der r-
Strategen niedrig 

Regenwurmbiomasse, Abun-
danz der Kleinringelwürmer 
und Gesamtartenzahl niedri-
ger als bei allen vorigen Un-
tersuchungen; Feuchtezahl 
etwas angestiegen wegen 
geringer Dominanz der Fri-
schezeiger im Vergleich zu 
dem einzigen Nässezeiger; 
Zersetzergesellschaftstyp 
unverändert 

Stauwassereinfluss bis in 
den Oberboden,  
dementsprechend Feuch-
tezeiger vorhanden 

geringe Abundanz der 
Kleinringelwürmer wahr-
scheinlich durch Frost 
bedingt 

regelmäßige Kalkungen 
tragen zum unveränder-
ten Reaktionszeigerwert 
bei; wendende Boden-
bearbeitung 2 Monate 
vor der Probenahme 
2014 hatte vermutlich 
eher ungünstigen Ein-
fluss auf die Regen-
wurmpopulation 

mikrobielle Biomasse in 
g/m2 lag in 2010 niedri-
ger als Regenwurmbio-
masse; aktuellere Daten 
nicht vorhanden 

06 Fridericio-Lumbricetum 

(Zersetzergesellschaft von 

Grünland und lehmigen 

Ackerstandorten) 

Abundanz der Regenwürmer  
hoch, Biomasse mittel; 
endogäische und anecische 
Regenwürmer vorhanden; 
Aktivität der Kleinringelwür-
mer durchschnittlich; keine 
Säurezeiger, Anteil der r-
Strategen eher hoch 

Regenwurmbiomasse im 
Vergleich zu den ersten 
Untersuchungsjahren etwas 
gestiegen; Artenzahl seit der 
1. Wiederholungsunter-
suchung gleichbleibend 
hoch; Feuchtezahl etwas ge-
sunken; Zersetzergesell-
schaftstyp unverändert 

Marschenstandort mit 
Grundwassereinfluss bis 
in den Oberboden, dem-
entsprechend Feuchte-
zeiger vorhanden; Car-
bonat im Oberboden trägt 
zum unveränderten 
Reaktionszeigerwert bei  

vergleichsweise hoher 
Feuchtezeigerwert der 
Untersuchung 2010 wohl 
durch damals sehr feuch-
te Witterung bedingt, 
Rückgang der Feuchtzahl 
in 2014 aufgrund eher 
durchschnittlicher Nie-
derschläge 

wendende Bearbeitung 
und fehlende Strohdün-
gung im Jahr 2014 für 
die Bodenlebensge-
meinschaft weniger 
günstig, daher nur mitt-
lere Regenwurmbiomas-
se und Kleinringelwurm-
abundanz 

mikrobielle Biomasse in 
g/m2 entsprach in 2010 
etwa der Regenwurm-
biomasse und war über 
die Jahre durch geringe 
Schwankungen gekenn-
zeichnet 

12 Fridericio-Lumbricetum 

(Zersetzergesellschaft von 

Grünland und lehmigen 

Ackerstandorten) 

Aktivität der Regenwürmer  
mittel bis hoch; endogäische 
und anecische Regenwür-
mer vorhanden (letztere mit 
zwei Arten); Aktivität der 
Kleinringelwürmer hoch; 
keine Säurezeiger, Anteil 
der r-Strategen sehr hoch 

Artenzahl seit der Erstunter-
suchung deutlich gestiegen; 
Biomasse anecischer Re-
genwürmer absolut und an-
teilsmäßig merklich gestie-
gen; Feuchte- und Reakti-
onszahl seit Erstuntersu-
chung unverändert;  
Zersetzergesellschaftstyp 
unverändert 

gleichbleibender Reakti-
onszeigerwert wird durch 
carbonathaltiges Aus-
gangssubstrat gefördert  

Feuchtezeiger fehlen seit 
Erstuntersuchung trotz 
Pseudovergleyung ver-
mutlich wegen des nie-
derschlagsarmen Klimas 

Bewirtschaftungsdaten 
für 2014 unvollständig; 
2012 und 2013 wurde 
nicht gepflügt, was sich 
möglicherweise positiv 
auf die Populationen  
tiefgrabender Regen-
würmer ausgewirkt hat 

mikrobiologische Unter-
suchungen erfolgten in 
jüngerer Vergangenheit 
nicht in kurzem Abstand 
zu den zoologischen 
Untersuchungen;  

mikrobielle Biomasse in 
g/m2 lag 1998 und 2005 
8-10x höher als die Re-
genwurmbiomasse  
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BDF Klassifikation Biologische Aktivität, 

Indikatoren und Zeiger-

verhältnisse 

Entwicklungstendenzen Beziehungen zu  

Bodenform und 

abiotischen Faktoren 

Beziehungen zu  

Witterungseinflüssen 

Beziehungen zur  

Bewirtschaftung 

Beziehungen zur  

Bodenmikrobiologie 

16 Fridericio-Lumbricetum 

(Zersetzergesellschaft von 

Grünland und lehmigen 

Ackerstandorten) 

Aktivität der Regenwürmer  
und Kleinringelwürmer hoch; 
endogäische, anecische und 
wenige epigäsche Regen-
würmer vorhanden, aneci-
sche mit zwei Arten; keine 
Säurezeiger, Anteil der r-
Strategen hoch 

Artenzahl seit der Erstunter-
suchung deutlich gestiegen; 
Abundanz der Regenwürmer 
seit der 1. Wiederholungs-
untersuchung gleichbleibend 
hoch; Feuchtezahl seit der 
Erstuntersuchung sinkend; 
Zersetzergesellschaftstyp 
unverändert 

Stauwassereinfluss bis in 
den Oberboden,  
dementsprechend Feuch-
tezeiger vorhanden 

gesunkene Feuchtzahl in 
2014 im Vergleich zu den 
Vorjahren zeigt keinen 
deutlichen Bezug zur Wit-
terung der Untersu-
chungsjahre 

nicht-wendende Bear-
beitung und Strohdün-
gung im Jahr 2014 für 
die Bodenlebensge-
meinschaft günstig 

letzte mikrobiologische 
bzw. zoologische Unter-
suchungen mit mehrjäh-
rigem Abstand; mikro-
bielle Biomasse in g/m2 
lag 1998 und 2005 etwa 
auf dem Niveau der Re-
genwurmbiomasse 

18 Fridericio-Lumbricetum 

(Zersetzergesellschaft von 

Grünland und lehmigen 

Ackerstandorten) 

Aktivität der Regenwürmer  
hoch; endogäische und 
anecische Regenwürmer 
vorhanden, anecische mit 
zwei Arten; Aktivität der 
Kleinringelwürmer hoch; 
keine Säurezeiger, Anteil 
der r-Strategen hoch 

Regenwurmbiomasse und 
-abundanz zeigen 2014 
höchste Werte seit Erstunter-
suchung; Feuchtezahl etwas 
gesunken; Artenzahlen 
gleichbleibend durchschnitt-
lich; Zersetzergesell-
schaftstyp unverändert 

Stauwassereinfluss bis in 
den Oberboden,  
dementsprechend Feuch-
tezeiger vorhanden 

relativ hoher Feuchtezei-
gerwert im Jahr 2011 
wohl durch damals sehr 
feuchte Witterung be-
dingt, Rückgang der 
Feuchtzahl in 2014 auf-
grund eher durchschnitt-
licher Niederschläge 

regelmäßige Kalkungen 
tragen zum unveränder-
ten Reaktionszeigerwert 
bei; nicht-wendende Be-
arbeitung und Strohdün-
gung im Jahr 2014 für 
die Bodenlebensge-
meinschaft günstig 

mikrobiologische und 
zoologische Untersu-
chungen nur1998 mit 
geringem zeitlichem Ab-
stand; mikrobielle Bio-
masse in g/m2 lag 1998 
ungefähr 3x so hoch wie 
Regenwurmbiomasse 

27 Fridericio-Lumbricetum 

(Zersetzergesellschaft von 

Grünland und lehmigen 

Ackerstandorten) 

Aktivität der Regenwürmer  
und Kleinringelwürmer mit-
tel; endogäische und aneci-
sche Regenwürmer vorhan-
den (letztere mit zwei Arten); 
keine Säurezeiger, Anteil 
der r-Strategen durchschnitt-
lich 

Artenzahl seit der Erstunter-
suchung etwas gestiegen; 
Anteil anecischer Regen-
würmer deutlich angestiegen; 
Zersetzergesellschaftstyp 
unverändert 

Stauwassereinfluss bis in 
den Oberboden,  
dementsprechend Feuch-
tezeiger vorhanden 

relativ hoher Feuchtezei-
gerwert im Jahr 2010 
wohl durch damals sehr 
feuchte Witterung be-
dingt, Rückgang der 
Feuchtzahl in 2014 auf-
grund eher durchschnitt-
licher Niederschläge 

nicht-wendende Bear-
beitung in den Vorjahren 
der aktuellen Proben-
ahme für die Bodenle-
bensgemeinschaft wohl 
günstig; Bewirtschaf-
tungsdaten für 2014 un-
vollständig 

mikrobiologische und 
zoologische Untersu-
chungen 1998 und 2010 
mit geringem zeitlichem 
Abstand; mikrobielle Bi-
omasse in g/m2 lag 1998 
ungefähr 13x so hoch 
wie Regenwurmbiomas-
se! 

29 Fridericio-Lumbricetum 

(Zersetzergesellschaft von 

Grünland und lehmigen 

Ackerstandorten) 

Aktivität der Regenwürmer  
hoch bis sehr hoch; endogä-
ische und anecische Re-
genwürmer vorhanden, ane-
cische mit zwei Arten; Aktivi-
tät der Kleinringelwürmer 
hoch; keine Säurezeiger, 
Anteil der r-Strategen hoch 

Regenwurmbiomasse und 
Abundanz der Kleinringel-
würmer zeigen 2014 höchste 
Werte seit Erstuntersuchung; 
Zersetzergesellschaftstyp 
unverändert 

Stauwassereinfluss bis in 
den Oberboden,  
dementsprechend Feuch-
tezeiger vorhanden 

schwankende mittlere 
Feuchtezahlen witte-
rungsbedingt, Untersu-
chungsjahre 2004 und 
20011durch überdurch-
schnittlich feuchte Som-
mer gekennzeichnet  

nicht-wendende Bear-
beitung 2014 und Stroh-
düngung im Vorjahr für 
die Bodenlebensge-
meinschaft günstig 

mikrobielle Biomasse in 
g/m2 lag 1998 etwas hö-
her, 2005 dagegen et-
was niedriger als die 
Regenwurmbiomasse 
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8.03 Rohdaten und ergänzende Darstellungen zu den BDF 

8.03.1 BDF05 Gintoft 

Abbildung 36: Entwicklung der Aktivitätsparameter der BDF05 
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Abbildung 37: Vertikalverteilung der Kleinringelwürmer auf der BDF05  
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Tabelle 42: Ergebnisse der 4. Regenwurmerfassung auf der BDF05 Gintoft 

 

 

  

Lumbriciden-Fangergebnis Probenahme 9.12.2014

BDF 05 Gintoft

Acker

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abundanz (Individuen/m²) Freq. Dom. Ind./m²

Aporrectodea caliginosa 120 240 28 120 40 24 24 60 60 80 100% 67% 79,6

Aporrectodea longa 20 60 12 12 20 32 4 70% 14% 16,0

Aporrectodea rosea 20 16 20 12 16 40 20 20 20 4 100% 16% 18,8

Lumbricus terrestris 4 8 4 8 4 4 4 4 80% 3% 4,0

160 320 56 148 68 72 68 84 116 92 118,4

Artenzahl 4 arithmetisches Mittel 118,4

Standardabweichung 79,1

Variationskoeffizient 67%

Median 88,0

Biomasse (g/m²) Dominanz g/m²

Aporrectodea caliginosa 23,8 29,2 5,8 19,0 3,2 4,5 4,4 4,8 13,6 11,2 41% 11,96

Aporrectodea longa 21,6 16,8 7,9 14,2 6,4 28,8 3,6 34% 9,94

Aporrectodea rosea 1,4 1,6 1,8 1,0 2,0 1,6 0,4 3,0 1,4 0,6 5% 1,48

Lumbricus terrestris 2,3 6,2 2,6 8,1 11,2 5,3 6,5 17,5 20% 5,96

46,8 49,9 13,8 30,5 19,4 14,2 22,4 13,1 50,3 33,0 29,34

arithmetisches Mittel 29,34

Standardabweichung 15,14

Variationskoeffizient 52%

Median 26,46

Artenzahl je Probe 3 4 3 4 3 3 4 3 4 4

Artenzahl gesamt 4

Artenzahl  je Probe Mittelwert3,5

Artenzahl SA 0,53

Variationskoeffizient 15%
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Tabelle 43: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF05 Gintoft 

 

  

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 9.12.2014

BDF 05 Gintoft Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

881,7448371 509,3

0 - 6 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Achaeta healyae 0 0

Enchytraeus buchholzi agg. 1 1 88

Enchytraeus minutus agg. 0 0

Enchytronia christenseni 0 0

Fridericia christeri 0 0

Fridericia galba 0 0

Fridericia miraflores 0 0

Fridericia sp. juv. 1 1 88

Marionina argentea 0 0

0 0 0 0 0 1 0 1 0 0 2 176

6 - 12 cm

Achaeta healyae 1 1 88

Enchytraeus buchholzi agg. 1 1 88

Enchytraeus minutus agg. 0 0

Enchytronia christenseni 0 0

Fridericia christeri 2 1 3 265

Fridericia galba 1 1 88

Fridericia miraflores 0 0

Fridericia sp. juv. 1 2 2 2 7 617

Marionina argentea 0 0

1 0 1 0 1 0 0 5 2 3 13 1.146

12 - 18 cm

Achaeta healyae 0 0

Enchytraeus buchholzi agg. 2 2 176

Enchytraeus minutus agg. 0 0

Enchytronia christenseni 1 1 88

Fridericia christeri 2 2 176

Fridericia galba 0 0

Fridericia miraflores 2 2 176

Fridericia sp. juv. 2 1 2 2 7 617

Marionina argentea 1 1 88

0 0 1 0 2 3 0 3 4 2 15 1.323

18 - 24 cm

Achaeta healyae 0 0

Enchytraeus buchholzi agg. 2 2 176

Enchytraeus minutus agg. 1 1 88

Enchytronia christenseni 1 1 88

Fridericia christeri 0 0

Fridericia galba 0 0

Fridericia miraflores 3 3 265

Fridericia sp. juv. 1 1 3 5 441

Marionina argentea 0 0

1 1 0 0 4 0 0 0 0 6 12 1.058
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Tabelle 43: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF05 Gintoft (Fortsetzung) 

 

 

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 9.12.2014

BDF 05 Gintoft Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

Gesamt 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Freq. Sum. Dom. Ind./m²

Achaeta healyae 1 10% 1 2% 88

Enchytraeus buchholzi agg. 1 3 2 30% 6 14% 529

Enchytraeus minutus agg. 1 10% 1 2% 88

Enchytronia christenseni 1 1 20% 2 5% 176

Fridericia christeri 2 2 1 30% 5 12% 441

Fridericia galba 1 10% 1 2% 88

Fridericia miraflores 3 2 20% 5 12% 441

Fridericia sp. juv. 1 1 3 4 4 7 60% 20 48% 1.763

Marionina argentea 1 10% 1 2% 88

2 1 2 0 7 4 0 9 6 11 42 3.703

Artenzahl 9 arithmetisches Mittel 4,2 3.703

Standardabweichung 3,9 3.423

Variationskoeffizient 92%

Median 3,0 2.645

Artenzahl je Probe 2 1 2 0 3 3 0 3 2 4

Artenzahl gesamt 9

Artenzahl je Probe Mittelwert2,0

Artenzahl SA 1,33

Variationskoeffizient 67%
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8.03.2 BDF06 Sönke-Nissen-Koog 

 

Abbildung 38: Entwicklung der Aktivitätsparameter der BDF06 
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Abbildung 39: Vertikalverteilung der Kleinringelwürmer auf der BDF06  
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Tabelle 44: Ergebnisse der 4. Regenwurmerfassung auf der BDF06 Sönke-Nissen-Koog  

 

 

  

Lumbriciden-Fangergebnis Probenahme 18.11.2014

BDF 06 Sönke-Nissen-Koog

Acker

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abundanz (Individuen/m²) Freq. Dom. Ind./m²

Allolobophora chlorotica 120 60 8 20 80 40 32 8 60 90% 13% 42,8

Aporrectodea caliginosa 200 200 52 280 460 220 152 132 280 240 100% 67% 221,6

Aporrectodea rosea 60 80 60 140 28 24 24 8 80% 13% 42,4

Lumbricus terrestris 40 24 20 20 8 12 12 12 60 40 100% 7% 24,8

360 284 140 400 608 412 224 176 364 348 331,6

Artenzahl 4 arithmetisches Mittel 331,6

Standardabweichung 135,2

Variationskoeffizient 41%

Median 354,0

Biomasse (g/m²) Dominanz g/m²

Allolobophora chlorotica 5,4 4,4 1,1 7,2 7,2 3,0 4,0 1,2 4,2 7% 3,77

Aporrectodea caliginosa 16,8 19,4 10,0 49,8 58,4 20,2 30,8 30,5 36,6 35,8 57% 30,82

Aporrectodea rosea 9,2 7,6 4,4 13,8 3,6 2,6 1,9 0,9 8% 4,40

Lumbricus terrestris 26,6 16,4 25,2 16,4 0,6 4,2 11,7 8,0 19,6 21,2 28% 14,99

48,8 40,2 45,4 81,0 70,6 41,2 50,1 42,2 58,1 62,1 53,98

arithmetisches Mittel 53,98

Standardabweichung 13,71

Variationskoeffizient 25%

Median 49,48

Artenzahl je Probe 3 3 4 4 4 4 4 4 3 4

Artenzahl gesamt 4

Artenzahl je Probe Mittelwert 3,7

Artenzahl SA 0,48

Variationskoeffizient 13%
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Tabelle 45: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF06 Sönke-Nissen-Koog 

 

 

  

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 18.11.2014

BDF 06 Sönke-Nissen-Koog Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

881,7448371 509,3

0 - 6 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Enchytraeus buchholzi agg. 1 8 4 3 2 10 28 2.469

Enchytraeus bulbosus 1 1 88

Enchytraeus capitatus 4 4 353

Enchytraeus minutus agg. 2 7 9 794

Enchytronia christenseni 0 0

Fridericia bulboides 0 0

Fridericia christeri 1 1 88

Fridericia deformis 1 1 88

Fridericia galba 0 0

Fridericia isseli 2 1 2 1 3 9 794

Fridericia maculatiformis 0 0

Fridericia minor 0 0

Fridericia nix 0 0

Fridericia perrieri 0 0

Fridericia ulrikae 0 0

Fridericia sp. juv. 3 1 1 1 6 529

Marionina argentea 1 1 88

0 1 0 4 14 16 7 1 3 14 60 5.290

6 - 12 cm

Enchytraeus buchholzi agg. 2 4 1 7 3 2 9 28 2.469

Enchytraeus bulbosus 3 3 265

Enchytraeus capitatus 5 5 441

Enchytraeus minutus agg. 4 6 5 1 3 19 1.675

Enchytronia christenseni 0 0

Fridericia bulboides 1 3 1 5 441

Fridericia christeri 1 3 4 353

Fridericia deformis 2 2 176

Fridericia galba 0 0

Fridericia isseli 1 1 1 3 265

Fridericia maculatiformis 0 0

Fridericia minor 0 0

Fridericia nix 1 1 88

Fridericia perrieri 0 0

Fridericia ulrikae 0 0

Fridericia sp. juv. 1 2 2 2 2 9 794

Marionina argentea 0 0

3 3 18 2 13 14 6 4 4 12 79 6.966



Anhang Ergebnisse 

 

Abschlussbericht 2014 107 

Tabelle 45: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF06 Sönke-Nissen-Koog (1. Fortsetzung) 

 

 

  

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 18.11.2014

BDF 06 Sönke-Nissen-Koog Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

12 - 18 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Enchytraeus buchholzi agg. 1 1 2 4 353

Enchytraeus bulbosus 1 1 88

Enchytraeus capitatus 0 0

Enchytraeus minutus agg. 1 2 1 1 5 441

Enchytronia christenseni 0 0

Fridericia bulboides 1 1 2 4 353

Fridericia christeri 1 1 1 1 1 5 441

Fridericia deformis 1 1 88

Fridericia galba 1 1 88

Fridericia isseli 1 1 1 3 265

Fridericia maculatiformis 1 1 88

Fridericia minor 1 1 88

Fridericia nix 0 0

Fridericia perrieri 1 1 88

Fridericia ulrikae 0 0

Fridericia sp. juv. 2 1 1 2 4 10 882

Marionina argentea 1 1 88

2 2 4 3 4 2 0 4 8 9 38 3.351

18 - 24 cm

Enchytraeus buchholzi agg. 1 1 1 3 265

Enchytraeus bulbosus 0 0

Enchytraeus capitatus 0 0

Enchytraeus minutus agg. 1 1 4 2 2 1 2 13 1.146

Enchytronia christenseni 1 1 88

Fridericia bulboides 3 3 265

Fridericia christeri 1 1 88

Fridericia deformis 1 2 2 1 6 529

Fridericia galba 1 1 88

Fridericia isseli 1 1 2 176

Fridericia maculatiformis 0 0

Fridericia minor 0 0

Fridericia nix 1 1 88

Fridericia perrieri 1 1 88

Fridericia ulrikae 1 1 88

Fridericia sp. juv. 1 3 1 1 6 529

Marionina argentea 1 2 3 265

0 2 2 2 6 2 9 5 10 4 42 3.703



Anhang Ergebnisse 

 

Abschlussbericht 2014 108 

Tabelle 45: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF06 Sönke-Nissen-Koog (2. Fortsetzung) 

 

 

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 18.11.2014

BDF 06 Sönke-Nissen-Koog Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

Gesamt 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Freq. Sum. Dom. Ind./m²

Enchytraeus buchholzi agg. 4 4 1 17 7 4 4 22 80% 63 29% 5.555

Enchytraeus bulbosus 3 1 1 30% 5 2% 441

Enchytraeus capitatus 5 4 20% 9 4% 794

Enchytraeus minutus agg. 1 5 1 14 12 3 6 2 2 90% 46 21% 4.056

Enchytronia christenseni 1 10% 1 0% 88

Fridericia bulboides 2 3 4 3 40% 12 5% 1.058

Fridericia christeri 1 1 1 4 1 2 1 70% 11 5% 970

Fridericia deformis 1 2 2 3 2 50% 10 5% 882

Fridericia galba 1 1 20% 2 1% 176

Fridericia isseli 2 1 3 1 2 2 2 1 3 90% 17 8% 1.499

Fridericia maculatiformis 1 10% 1 0% 88

Fridericia minor 1 10% 1 0% 88

Fridericia nix 1 1 20% 2 1% 176

Fridericia perrieri 2 10% 2 1% 176

Fridericia ulrikae 1 10% 1 0% 88

Fridericia sp. juv. 1 2 1 6 6 1 6 8 80% 31 14% 2.733

Marionina argentea 2 3 20% 5 2% 441

5 8 24 11 37 34 22 14 25 39 219 19.310

Artenzahl 17 arithmetisches Mittel 22 19.310

Standardabweichung 12 10.763

Variationskoeffizient 56%

Median 23 20.280

Artenzahl je Probe 3 5 9 8 5 7 7 5 11 6

Artenzahl gesamt 17

Artenzahl Mittelwert 6,6

Artenzahl SA 2,32

Variationskoeffizient 35%
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8.03.3 BDF12 Vadersdorf/Fehmarn 

 

Abbildung 40: Entwicklung der Aktivitätsparameter der BDF12 
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Abbildung 41: Vertikalverteilung der Kleinringelwürmer auf der BDF12  
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Tabelle 46: Ergebnisse der 4. Regenwurmerfassung auf der BDF12 Vadersdorf/Fehmarn 

 

 

  

Lumbriciden-Fangergebnis Probenahme 25.10.2014

BDF 12 Vadersdorf/Fehmarn

Acker

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abundanz (Individuen/m²) Freq. Dom. Ind./m²

Allolobophora chlorotica 40 80 40 4 8 50% 7% 17,2

Aporrectodea caliginosa 84 100 160 180 140 60 16 120 40 90% 35% 90,0

Aporrectodea longa 44 360 16 8 16 60 100 32 60 90% 27% 69,6

Aporrectodea rosea 80 100 60 40 8 4 20 32 20 60 100% 16% 42,4

Lumbricus terrestris 36 8 40 60 40 4 28 28 52 104 100% 15% 40,0

284 648 276 288 204 68 208 148 256 212 259,2

Artenzahl 5 arithmetisches Mittel 259,2

Standardabweichung 152,7

Variationskoeffizient 59%

Median 234,0

Biomasse (g/m²) Dominanz g/m²

Allolobophora chlorotica 1,8 14,0 3,4 0,6 1,0 3% 2,08

Aporrectodea caliginosa 13,9 5,6 15,8 22,4 12,6 6,0 1,8 13,0 5,3 15% 9,64

Aporrectodea longa 28,7 96,0 17,4 9,9 8,2 24,4 63,2 15,5 24,4 43% 28,78

Aporrectodea rosea 5,0 13,2 4,0 5,4 0,2 0,1 1,4 2,4 1,2 8,4 6% 4,12

Lumbricus terrestris 11,5 15,1 1,6 6,4 17,0 0,1 25,0 36,4 20,8 84,4 33% 21,83

60,9 143,9 38,8 44,1 37,9 24,6 95,6 59,6 60,0 99,0 66,45

arithmetisches Mittel 66,45

Standardabweichung 36,29

Variationskoeffizient 55%

Median 59,80

Artenzahl je Probe 5 5 4 4 4 3 4 5 5 4

Artenzahl gesamt 5

Artenzahl je Probe Mittelwert 4,3

Artenzahl SA 0,67

Variationskoeffizient 16%
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Tabelle 47: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF12 Vadersdorf/Fehmarn 

 

 

  

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 25.10.2014

BDF 12 Vadersdorf/Fehmarn Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

881,7448371 509,3

0 - 6 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Buchholzia fallax 0 0

Enchytraeus buchholzi agg. 12 16 5 2 3 3 3 4 48 4.232

Enchytraeus bulbosus 0 0

Enchytraeus capitatus 0 0

Enchytraeus crypticus 0 0

Enchytraeus dichaetus 0 0

Enchytraeus minutus agg. 3 11 2 2 2 20 1.763

Enchytronia christenseni 1 1 88

Fridericia christeri 0 0

Fridericia galba 1 1 88

Fridericia glandifera 0 0

Fridericia isseli 0 0

Fridericia maculatiformis 0 0

Fridericia tuberosa 0 0

Fridericia ulrikae 0 0

Fridericia sp. juv. 3 1 1 5 441

Henlea perpusilla 2 2 176

Henlea ventriculosa 1 1 88

19 28 7 3 3 3 2 6 2 5 78 6.878

6 - 12 cm

Buchholzia fallax 0 0

Enchytraeus buchholzi agg. 15 6 5 2 1 6 35 3.086

Enchytraeus bulbosus 0 0

Enchytraeus capitatus 0 0

Enchytraeus crypticus 0 0

Enchytraeus dichaetus 0 0

Enchytraeus minutus agg. 10 1 1 1 2 15 1.323

Enchytronia christenseni 2 3 1 2 8 705

Fridericia christeri 1 1 2 176

Fridericia galba 0 0

Fridericia glandifera 0 0

Fridericia isseli 2 1 2 5 441

Fridericia maculatiformis 0 0

Fridericia tuberosa 0 0

Fridericia ulrikae 0 0

Fridericia sp. juv. 1 1 2 4 353

Henlea perpusilla 6 6 529

Henlea ventriculosa 0 0

33 13 6 0 1 2 6 1 11 2 75 6.613
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Tabelle 47: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF12 Vadersdorf/Fehmarn (1. Fortsetzung) 

 

 
  

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 25.10.2014

BDF 12 Vadersdorf/Fehmarn Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

12 - 18 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Buchholzia fallax 1 1 88

Enchytraeus buchholzi agg. 10 24 11 9 7 7 12 80 7.054

Enchytraeus bulbosus 5 2 4 11 970

Enchytraeus capitatus 1 1 88

Enchytraeus crypticus 3 3 265

Enchytraeus dichaetus 0 0

Enchytraeus minutus agg. 8 15 1 2 12 10 24 72 6.349

Enchytronia christenseni 2 3 1 3 9 794

Fridericia christeri 1 1 2 176

Fridericia galba 2 1 2 1 1 7 617

Fridericia glandifera 0 0

Fridericia isseli 2 2 6 2 12 1.058

Fridericia maculatiformis 0 0

Fridericia tuberosa 0 0

Fridericia ulrikae 1 1 88

Fridericia sp. juv. 2 4 1 2 9 794

Henlea perpusilla 1 1 88

Henlea ventriculosa 2 2 176

31 49 14 3 14 32 1 0 21 46 211 18.605

18 - 24 cm

Buchholzia fallax 1 2 1 2 6 529

Enchytraeus buchholzi agg. 3 18 32 1 1 2 1 2 1 61 5.379

Enchytraeus bulbosus 1 1 1 3 265

Enchytraeus capitatus 0 0

Enchytraeus crypticus 0 0

Enchytraeus dichaetus 1 1 88

Enchytraeus minutus agg. 9 37 15 4 1 66 5.820

Enchytronia christenseni 0 0

Fridericia christeri 1 1 88

Fridericia galba 1 2 1 2 6 529

Fridericia glandifera 1 1 2 176

Fridericia isseli 1 1 88

Fridericia maculatiformis 1 1 88

Fridericia tuberosa 2 2 176

Fridericia ulrikae 0 0

Fridericia sp. juv. 1 2 2 1 2 1 9 794

Henlea perpusilla 1 1 88

Henlea ventriculosa 0 0

17 59 53 4 3 8 8 0 5 3 160 14.108
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Tabelle 47 Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF12 Vadersdorf/Fehmarn (2. Fortsetzung) 

 

 

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 25.10.2014

BDF 12 Vadersdorf/Fehmarn Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

Gesamt 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Freq. Sum. Dom. Ind./m²

Buchholzia fallax 2 2 1 2 40% 7 1% 617

Enchytraeus buchholzi agg. 40 64 53 3 13 12 3 4 15 17 100% 224 43% 19.751

Enchytraeus bulbosus 5 2 1 1 1 4 60% 14 3% 1.234

Enchytraeus capitatus 1 10% 1 0% 88

Enchytraeus crypticus 3 10% 3 1% 265

Enchytraeus dichaetus 1 10% 1 0% 88

Enchytraeus minutus agg. 30 64 19 3 12 4 2 15 24 90% 173 33% 15.254

Enchytronia christenseni 4 6 1 3 1 3 60% 18 3% 1.587

Fridericia christeri 1 1 2 1 40% 5 1% 441

Fridericia galba 2 4 1 1 2 1 3 70% 14 3% 1.234

Fridericia glandifera 1 1 20% 2 0% 176

Fridericia isseli 2 5 6 1 2 2 60% 18 3% 1.587

Fridericia maculatiformis 1 10% 1 0% 88

Fridericia tuberosa 2 10% 2 0% 176

Fridericia ulrikae 1 10% 1 0% 88

Fridericia sp. juv. 4 2 2 5 1 7 4 2 80% 27 5% 2.381

Henlea perpusilla 6 1 2 1 40% 10 2% 882

Henlea ventriculosa 1 2 20% 3 1% 265

100 149 80 10 21 45 17 7 39 56 524 46.203

Artenzahl 18 arithmetisches Mittel 52 46.203

Standardabweichung 46 40.197

Variationskoeffizient 87%

Median 42 37.033

Artenzahl je Probe 11 9 8 4 6 8 8 3 9 8

Artenzahl gesamt 18

Artenzahl je Probe Mittelwert 7,4

Artenzahl SA 2,41

Variationskoeffizient 33%
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8.03.4 BDF16 Schönberg/Schwartbuck 

 

Abbildung 42: Entwicklung der Aktivitätsparameter der BDF16 

0

10.000

20.000

30.000

40.000

50.000

60.000

70.000

80.000

16.10.1998 29.10.2004 4.10.2012 24.10.2014

Ind./m²
Henlea perpusilla

Enchytraeus-Arten

Enchytronia christenseni

Fridericia-Arten

Marionina argentea

andere Arten

0

100

200

300

400

500

600

16.10.1998 29.10.2004 4.10.2012 24.10.2014

Ind./m²

Lumbricus castaneus

Allolobophora chlorotica

Aporrectodea rosea

Aporrectodea caliginosa

Aporrectodea longa

Lumbricus terrestris

0

40

80

120

160

200

16.10.1998 29.10.2004 4.10.2012 24.10.2014

g/m²

Siedlungsdichte der Kleinringelwürmer

Siedlungsdichte der Regenwürmer

Biomasse der Regenwürmer

BDF 16 Schönberg/Schwartbuck



Anhang Ergebnisse 

 

Abschlussbericht 2014 116 

 

Abbildung 43: Vertikalverteilung der Kleinringelwürmer auf der BDF16  
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Tabelle 48: Ergebnisse der 4. Regenwurmerfassung auf der BDF16 Schönberg/Schwartbuck 

 

 

  

Lumbriciden-Fangergebnis Probenahme 24.10.2014

BDF 16 Schönberg/Schwartbuck

Acker

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abundanz (Individuen/m²) Freq. Dom. Ind./m²

Allolobophora chlorotica 20 48 260 40 60 48 60 60 180 100 100% 23% 87,6

Aporrectodea caliginosa 92 180 420 100 220 64 240 100 240 140 100% 47% 179,6

Aporrectodea longa 4 80 4 16 20 12 60 20 80% 6% 21,6

Aporrectodea rosea 8 20 8 24 40 20 12 70% 3% 13,2

Lumbricus castaneus 20 12 20% 1% 3,2

Lumbricus terrestris 60 52 32 72 108 68 120 80 80 60 100% 19% 73,2

184 320 792 224 428 240 420 272 584 320 378,4

Artenzahl 6 arithmetisches Mittel 378,4

Standardabweichung 187,5

Variationskoeffizient 50%

Median 320,0

Biomasse (g/m²) Dominanz g/m²

Allolobophora chlorotica 5,0 4,0 31,2 8,6 4,4 4,8 7,2 4,8 17,2 10,6 11% 9,79

Aporrectodea caliginosa 18,2 17,0 40,6 17,0 18,6 8,9 31,6 15,8 13,4 23,4 24% 20,45

Aporrectodea longa 3,6 30,6 2,6 8,1 24,0 4,7 24,6 38,0 16% 13,62

Aporrectodea rosea 0,8 1,4 0,6 1,3 5,2 2,0 1,0 1% 1,23

Lumbricus castaneus 1,9 0,6 0% 0,25

Lumbricus terrestris 58,8 25,1 26,8 45,0 26,7 29,2 17,6 54,0 46,3 74,1 47% 40,37

86,5 49,4 129,2 73,7 59,2 72,2 56,4 81,2 103,1 146,1 85,70

arithmetisches Mittel 85,70

Standardabweichung 31,75

Variationskoeffizient 37%

Median 77,48

Artenzahl je Probe 5 5 4 5 5 5 3 5 6 4

Artenzahl gesamt 6

Artenzahl je Probe Mittelwert 4,7

Artenzahl SA 0,82

Variationskoeffizient 18%
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Tabelle 49: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF16 Schönberg/Schwartbuck 

 

 
  

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 24.10.2014

BDF 16 Schönberg/Schwartbuck Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

881,7448371 509,3

0 - 6 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Buchholzia fallax 0 0

Enchytraeus buchholzi agg. 26 4 18 16 4 4 12 5 4 10 103 9.082

Enchytraeus bulbosus 6 7 6 5 24 2.116

Enchytraeus minutus agg. 2 2 2 2 3 12 14 2 4 43 3.792

Enchytronia christenseni 1 2 20 7 5 6 4 4 2 51 4.497

Fridericia bulboides 0 0

Fridericia christeri 0 0

Fridericia deformis 0 0

Fridericia galba 0 0

Fridericia isseli 1 1 2 176

Fridericia maculatiformis 0 0

Fridericia minor 1 1 88

Fridericia ulrikae 0 0

Fridericia sp. juv. 1 4 1 1 7 617

Henlea perpusilla 2 1 1 2 2 8 705

Marionina argentea 1 1 88

36 11 46 25 15 23 38 11 12 23 240 21.162

6 - 12 cm

Buchholzia fallax 0 0

Enchytraeus buchholzi agg. 14 6 1 25 12 1 4 6 69 6.084

Enchytraeus bulbosus 2 3 5 441

Enchytraeus minutus agg. 2 1 1 8 12 9 33 2.910

Enchytronia christenseni 4 3 3 13 3 9 24 7 2 5 73 6.437

Fridericia bulboides 1 1 88

Fridericia christeri 2 3 1 1 7 617

Fridericia deformis 1 1 88

Fridericia galba 1 1 2 176

Fridericia isseli 3 2 8 3 2 18 1.587

Fridericia maculatiformis 0 0

Fridericia minor 2 2 176

Fridericia ulrikae 0 0

Fridericia sp. juv. 1 1 1 5 3 2 13 1.146

Henlea perpusilla 0 0

Marionina argentea 1 1 88

21 14 8 59 7 23 58 12 9 14 225 19.839
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Tabelle 49: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF16 Schönberg/Schwartbuck (1. Fortsetzung) 

 

 

  

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 24.10.2014

BDF 16 Schönberg/Schwartbuck Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

12 - 18 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Buchholzia fallax 1 1 88

Enchytraeus buchholzi agg. 3 1 2 1 2 1 10 882

Enchytraeus bulbosus 2 2 176

Enchytraeus minutus agg. 1 1 1 3 265

Enchytronia christenseni 5 1 2 6 2 3 4 23 2.028

Fridericia bulboides 1 1 88

Fridericia christeri 1 1 88

Fridericia deformis 0 0

Fridericia galba 0 0

Fridericia isseli 2 2 4 353

Fridericia maculatiformis 1 1 88

Fridericia minor 0 0

Fridericia ulrikae 0 0

Fridericia sp. juv. 2 2 176

Henlea perpusilla 0 0

Marionina argentea 0 0

14 1 1 3 0 5 11 2 5 6 48 4.232

18 - 24 cm

Buchholzia fallax 0 0

Enchytraeus buchholzi agg. 1 1 88

Enchytraeus bulbosus 1 1 88

Enchytraeus minutus agg. 3 3 2 1 9 794

Enchytronia christenseni 1 1 2 176

Fridericia bulboides 0 0

Fridericia christeri 0 0

Fridericia deformis 1 1 88

Fridericia galba 0 0

Fridericia isseli 2 2 176

Fridericia maculatiformis 1 1 88

Fridericia minor 0 0

Fridericia ulrikae 1 1 88

Fridericia sp. juv. 1 1 2 176

Henlea perpusilla 0 0

Marionina argentea 0 0

4 1 0 1 0 4 5 1 1 3 20 1.763
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Tabelle 49: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF16 Schönberg/Schwartbuck (2. Fortsetzung) 

 

 

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 24.10.2014

BDF 16 Schönberg/Schwartbuck Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

Gesamt 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Freq. Sum. Dom. Ind./m²

Buchholzia fallax 1 10% 1 0% 88

Enchytraeus buchholzi agg. 43 10 20 43 4 5 26 7 9 16 100% 183 34% 16.136

Enchytraeus bulbosus 8 2 7 1 9 5 60% 32 6% 2.822

Enchytraeus minutus agg. 8 3 3 10 3 28 25 3 5 90% 88 17% 7.759

Enchytronia christenseni 11 5 23 15 10 16 36 13 9 11 100% 149 28% 13.138

Fridericia bulboides 1 1 20% 2 0% 176

Fridericia christeri 2 3 1 1 1 50% 8 2% 705

Fridericia deformis 1 1 20% 2 0% 176

Fridericia galba 1 1 20% 2 0% 176

Fridericia isseli 1 3 2 12 4 2 2 70% 26 5% 2.293

Fridericia maculatiformis 2 10% 2 0% 176

Fridericia minor 1 2 20% 3 1% 265

Fridericia ulrikae 1 10% 1 0% 88

Fridericia sp. juv. 4 2 5 5 4 1 3 70% 24 5% 2.116

Henlea perpusilla 2 1 1 2 2 50% 8 2% 705

Marionina argentea 2 10% 2 0% 176

75 27 55 88 22 55 112 26 27 46 533 46.997

Artenzahl 16 arithmetisches Mittel 53 46.997

Standardabweichung 30 26.758

Variationskoeffizient 57%

Median 51 44.528

Artenzahl je Probe 6 9 7 8 5 8 8 4 7 9

Artenzahl gesamt 16

Artenzahl je Probe Mittelwert 7,1

Artenzahl SA 1,66

Variationskoeffizient 23%
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8.03.5 BDF18 Heringsdorf 

 

 

Abbildung 44: Entwicklung der Aktivitätsparameter der BDF18 
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Abbildung 45: Vertikalverteilung der Kleinringelwürmer auf der BDF18 
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Tabelle 50: Ergebnisse der 4. Regenwurmerfassung auf der BDF18 Heringsdorf 

 

 

  

Lumbriciden-Fangergebnis Probenahme 10.12.2014

BDF 18 Heringsdorf

Acker

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abundanz (Individuen/m²) Freq. Dom. Ind./m²

Allolobophora chlorotica 100 80 60 120 220 40 140 100 80 90% 23% 94,0

Aporrectodea caliginosa 260 240 200 320 320 260 240 140 160 220 100% 59% 236,0

Aporrectodea longa 8 20 40 60 60 24 40 40 8 40 100% 8% 34,0

Aporrectodea rosea 40 100 20% 3% 14,0

Lumbricus terrestris 8 20 24 16 20 20 36 20 52 24 100% 6% 24,0

376 360 324 436 520 524 456 340 320 364 402,0

Artenzahl 5 arithmetisches Mittel 402,0

Standardabweichung 77,0

Variationskoeffizient 19%

Median 370,0

Biomasse (g/m²) Dominanz g/m²

Allolobophora chlorotica 10,0 7,4 7,2 10,2 29,2 5,6 18,0 9,8 9,4 13% 10,68

Aporrectodea caliginosa 24,8 39,8 35,2 34,2 25,0 30,6 14,0 15,8 22,8 36,0 33% 27,82

Aporrectodea longa 4,6 8,8 14,0 29,8 51,2 19,8 35,8 36,0 7,3 14,6 26% 22,18

Aporrectodea rosea 1,6 6,8 1% 0,84

Lumbricus terrestris 19,9 20,8 36,2 11,2 9,7 26,2 40,2 13,9 25,6 26,8 27% 23,06

59,3 76,8 92,6 76,8 96,1 105,7 102,4 83,7 65,5 86,8 84,58

arithmetisches Mittel 84,58

Standardabweichung 15,24

Variationskoeffizient 18%

Median 85,24

Artenzahl je Probe 4 4 4 4 4 4 5 4 4 4

Artenzahl gesamt 5

Artenzahl je Probe Mittelwert 4,1

Artenzahl SA 0,32

Variationskoeffizient 8%
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Tabelle 51: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF18 Heringsdorf 

 

 
  

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 10.12.2014

BDF 18 Heringsdorf Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

881,7448371 509,3

0 - 6 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Enchytraeus buchholzi agg. 1 1 6 1 5 6 4 1 4 29 2.557

Enchytraeus lacteus 3 2 1 1 7 617

Enchytraeus minutus agg. 3 2 10 2 6 1 2 26 2.293

Enchytronia christenseni 0 0

Fridericia christeri 0 0

Fridericia galba 1 1 88

Fridericia isseli 0 0

Fridericia schmelzi 0 0

Fridericia sp. juv. 3 2 1 2 2 1 1 1 13 1.146

Henlea perpusilla 0 0

Marionina argentea 1 1 88

4 4 13 2 20 11 12 1 2 8 77 6.789

6 - 12 cm

Enchytraeus buchholzi agg. 23 19 2 4 3 7 1 2 7 68 5.996

Enchytraeus lacteus 3 2 5 441

Enchytraeus minutus agg. 26 6 1 3 8 1 3 48 4.232

Enchytronia christenseni 0 0

Fridericia christeri 1 1 1 3 265

Fridericia galba 2 1 2 5 441

Fridericia isseli 2 1 3 265

Fridericia schmelzi 1 1 88

Fridericia sp. juv. 3 1 2 4 4 1 1 5 1 22 1.940

Henlea perpusilla 3 3 265

Marionina argentea 0 0

57 2 34 7 11 4 17 1 14 11 158 13.932

12 - 18 cm

Enchytraeus buchholzi agg. 6 9 1 1 3 1 2 2 25 2.204

Enchytraeus lacteus 1 1 88

Enchytraeus minutus agg. 6 1 3 1 2 1 14 1.234

Enchytronia christenseni 1 1 88

Fridericia christeri 1 1 88

Fridericia galba 2 1 3 265

Fridericia isseli 2 4 1 1 8 705

Fridericia schmelzi 0 0

Fridericia sp. juv. 6 4 2 3 2 3 1 21 1.852

Henlea perpusilla 0 0

Marionina argentea 1 1 2 176

15 1 19 12 3 2 9 4 6 5 76 6.701
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Tabelle 51: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF18 Heringsdorf (Fortsetzung) 

 

 

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 10.12.2014

BDF 18 Heringsdorf Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

18 - 24 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Enchytraeus buchholzi agg. 2 1 1 1 1 1 3 10 882

Enchytraeus lacteus 0 0

Enchytraeus minutus agg. 1 2 3 1 6 2 15 1.323

Enchytronia christenseni 0 0

Fridericia christeri 1 1 2 176

Fridericia galba 1 1 88

Fridericia isseli 1 1 2 176

Fridericia schmelzi 0 0

Fridericia sp. juv. 4 3 1 8 705

Henlea perpusilla 1 1 88

Marionina argentea 2 3 5 441

5 2 6 2 8 4 10 1 0 6 44 3.880

Gesamt Freq. Sum. Dom. Ind./m²

Enchytraeus buchholzi agg. 30 3 35 4 11 10 15 4 4 16 100% 132 37% 11.639

Enchytraeus lacteus 6 2 1 1 2 1 60% 13 4% 1.146

Enchytraeus minutus agg. 36 11 4 16 4 22 1 2 7 90% 103 29% 9.082

Enchytronia christenseni 1 10% 1 0% 88

Fridericia christeri 1 1 1 1 1 1 60% 6 2% 529

Fridericia galba 4 1 1 1 2 1 60% 10 3% 882

Fridericia isseli 4 4 1 1 2 1 60% 13 4% 1.146

Fridericia schmelzi 1 10% 1 0% 88

Fridericia sp. juv. 7 4 13 10 8 3 5 2 9 3 100% 64 18% 5.643

Henlea perpusilla 3 1 20% 4 1% 353

Marionina argentea 1 3 3 1 40% 8 2% 705

81 9 72 23 42 21 48 7 22 30 355 31.302

Artenzahl 11 arithmetisches Mittel 36 31.302

Standardabweichung 25 22.179

Variationskoeffizient 71%

Median 27 23.366

Artenzahl je Probe 6 4 8 5 7 7 7 3 7 7

Artenzahl gesamt 11

Artenzahl je Probe Mittelwert 6,1

Artenzahl SA 1,60

Variationskoeffizient 26%
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8.03.6 BDF27 Lebatz/Tankenrade 

 

Abbildung 46: Entwicklung der Aktivitätsparameter der BDF27 
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Abbildung 47: Vertikalverteilung der Kleinringelwürmer auf der BDF27  
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Tabelle 52: Ergebnisse der 4. Regenwurmerfassung auf der BDF27 Lebatz/Tankenrade 

 

 

  

Lumbriciden-Fangergebnis Probenahme 11.12.2014

BDF 27 Lebatz/Tankenrade

Acker

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abundanz (Individuen/m²) Freq. Dom. Ind./m²

Allolobophora chlorotica 4 20 140 40 20 8 60% 21% 23,2

Aporrectodea caliginosa 20 12 40 100 140 4 16 20 80% 32% 35,2

Aporrectodea longa 4 60 20 8 8 20 60% 11% 12,0

Aporrectodea rosea 4 20 4 30% 3% 2,8

Lumbricus terrestris 20 60 40 80 28 4 32 40 32 28 100% 33% 36,4

28 104 52 320 148 52 192 60 88 52 109,6

Artenzahl 5 arithmetisches Mittel 109,6

Standardabweichung 89,5

Variationskoeffizient 82%

Median 74,0

Biomasse (g/m²) Dominanz g/m²

Allolobophora chlorotica 1,4 4,8 37,2 7,4 4,8 2,8 16% 5,84

Aporrectodea caliginosa 1,4 1,0 2,0 2,0 5,4 1,0 0,9 1,4 4% 1,50

Aporrectodea longa 5,2 82,4 23,8 5,3 5,6 16,2 38% 13,84

Aporrectodea rosea 0,9 1,2 0,2 1% 0,22

Lumbricus terrestris 5,0 8,6 6,4 10,8 14,1 4,1 57,0 18,2 3,4 19,4 41% 14,70

11,6 15,7 7,4 132,4 39,9 16,8 67,2 27,5 21,7 20,9 36,10

arithmetisches Mittel 36,10

Standardabweichung 37,99

Variationskoeffizient 105%

Median 21,32

Artenzahl je Probe 3 4 2 4 3 3 3 4 4 3

Artenzahl gesamt 5

Artenzahl je Probe Mittelwert3,3

Artenzahl SA 0,67

Variationskoeffizient 20%
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Tabelle 53: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF27 Lebatz/Tankenrade 

 

 

  

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 11.12.2014

BDF 27 Lebatz/Tankenrade Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

881,7448371 509,3

0 - 6 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Buchholzia fallax 0 0

Enchytraeus buchholzi agg. 4 2 7 2 3 3 1 22 1.940

Enchytraeus bulbosus 0 0

Enchytraeus lacteus 1 1 88

Enchytraeus minutus agg. 0 0

Enchytronia christenseni 1 1 1 3 265

Enchytronia sp. (omni) 1 1 88

Fridericia bulboides 0 0

Fridericia christeri 0 0

Fridericia galba 0 0

Fridericia isseli 1 1 88

Fridericia schmelzi 0 0

Fridericia sp. juv. 2 2 1 1 6 529

Henlea perpusilla 1 1 88

Henlea ventriculosa 1 1 2 176

Marionina argentea 0 0

9 5 8 4 3 0 0 4 2 2 37 3.262

6 - 12 cm

Buchholzia fallax 0 0

Enchytraeus buchholzi agg. 1 3 7 1 2 1 15 1.323

Enchytraeus bulbosus 0 0

Enchytraeus lacteus 0 0

Enchytraeus minutus agg. 3 1 4 353

Enchytronia christenseni 1 1 2 176

Enchytronia sp. (omni) 2 2 176

Fridericia bulboides 0 0

Fridericia christeri 1 1 1 3 265

Fridericia galba 1 1 1 1 4 353

Fridericia isseli 0 0

Fridericia schmelzi 0 0

Fridericia sp. juv. 1 3 2 1 1 1 9 794

Henlea perpusilla 2 1 11 14 1.234

Henlea ventriculosa 0 0

Marionina argentea 0 0

3 6 9 24 1 5 1 2 1 1 53 4.673
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Tabelle 53: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF27 Lebatz/Tankenrade (1. Fortsetzung) 

 

 

  

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 11.12.2014

BDF 27 Lebatz/Tankenrade Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

12 - 18 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Buchholzia fallax 3 3 265

Enchytraeus buchholzi agg. 1 1 3 2 7 617

Enchytraeus bulbosus 0 0

Enchytraeus lacteus 0 0

Enchytraeus minutus agg. 1 1 88

Enchytronia christenseni 1 1 1 1 2 6 529

Enchytronia sp. (omni) 1 1 88

Fridericia bulboides 1 1 1 3 265

Fridericia christeri 1 1 2 176

Fridericia galba 1 2 1 4 353

Fridericia isseli 1 1 88

Fridericia schmelzi 1 1 88

Fridericia sp. juv. 1 2 4 2 2 3 7 2 23 2.028

Henlea perpusilla 2 1 3 265

Henlea ventriculosa 0 0

Marionina argentea 1 1 1 2 5 441

5 5 0 8 4 4 4 18 6 6 60 5.290

18 - 24 cm

Buchholzia fallax 0 0

Enchytraeus buchholzi agg. 10 3 2 1 1 1 18 1.587

Enchytraeus bulbosus 1 1 88

Enchytraeus lacteus 0 0

Enchytraeus minutus agg. 4 1 3 3 11 970

Enchytronia christenseni 1 1 1 3 265

Enchytronia sp. (omni) 0 0

Fridericia bulboides 2 1 3 265

Fridericia christeri 1 1 88

Fridericia galba 1 1 1 1 1 5 441

Fridericia isseli 0 0

Fridericia schmelzi 0 0

Fridericia sp. juv. 3 1 4 2 10 882

Henlea perpusilla 0 0

Henlea ventriculosa 0 0

Marionina argentea 1 1 2 176

18 8 1 11 9 1 0 2 3 1 54 4.761
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Tabelle 53: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF27 Lebatz/Tankenrade (2. Fortsetzung) 

 

 

 

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 11.12.2014

BDF 27 Lebatz/Tankenrade Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

Gesamt 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Freq. Sum. Dom. Ind./m²

Buchholzia fallax 3 10% 3 1% 265

Enchytraeus buchholzi agg. 14 6 10 12 5 3 7 4 1 90% 62 30% 5.467

Enchytraeus bulbosus 1 10% 1 0% 88

Enchytraeus lacteus 1 10% 1 0% 88

Enchytraeus minutus agg. 5 1 6 3 1 50% 16 8% 1.411

Enchytronia christenseni 2 2 2 2 2 2 2 70% 14 7% 1.234

Enchytronia sp. (omni) 4 10% 4 2% 353

Fridericia bulboides 1 2 1 2 40% 6 3% 529

Fridericia christeri 1 1 1 1 1 1 60% 6 3% 529

Fridericia galba 1 1 2 1 2 2 1 3 80% 13 6% 1.146

Fridericia isseli 1 1 20% 2 1% 176

Fridericia schmelzi 1 10% 1 0% 88

Fridericia sp. juv. 7 8 2 9 4 3 4 8 3 90% 48 24% 4.232

Henlea perpusilla 2 1 14 1 40% 18 9% 1.587

Henlea ventriculosa 1 1 20% 2 1% 176

Marionina argentea 1 2 1 3 40% 7 3% 617

35 24 18 47 17 10 5 26 12 10 204 17.988

Artenzahl 16 arithmetisches Mittel 20 17.988

Standardabweichung 13 11.408

Variationskoeffizient 63%

Median 18 15.431

Artenzahl je Probe 8 9 7 8 6 5 2 9 6 5

Artenzahl gesamt 16

Artenzahl je Probe Mittelwert 6,5

Artenzahl SA 2,17

Variationskoeffizient 33%
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8.03.7 BDF29 Lübeck/Niederbüssau 

 

Abbildung 48: Entwicklung der Aktivitätsparameter der BDF29 
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Abbildung 49: Vertikalverteilung der Kleinringelwürmer auf der BDF29  
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Tabelle 54: Ergebnisse der 4. Regenwurmerfassung auf der BDF29 Lübeck/Niederbüssau 

 

 
  

Lumbriciden-Fangergebnis Probenahme 19.11.2014

BDF 29 Lübeck/Niederbüssau

Acker

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Abundanz (Individuen/m²) Freq. Dom. Ind./m²

Allolobophora chlorotica 80 12 20% 2% 9,2

Aporrectodea caliginosa 196 252 260 280 280 300 320 280 320 156 100% 65% 264,4

Aporrectodea longa 100 24 12 40 16 60 44 100 60 60 100% 13% 51,6

Aporrectodea rosea 40 8 20 100 20 20 20 40 40 90% 8% 30,8

Lumbricus terrestris 80 48 60 40 60 56 36 68 36 48 100% 13% 53,2

416 332 352 460 376 436 500 460 456 304 409,2

Artenzahl 5 arithmetisches Mittel 409,2

Standardabweichung 64,8

Variationskoeffizient 16%

Median 426,0

Biomasse (g/m²) Dominanz g/m²

Allolobophora chlorotica 8,2 2,1 1% 1,03

Aporrectodea caliginosa 45,3 53,5 36,6 47,4 33,6 51,0 30,2 40,0 50,0 31,9 27% 41,95

Aporrectodea longa 70,4 22,4 9,8 30,4 6,8 37,8 26,1 79,6 35,4 41,4 23% 36,01

Aporrectodea rosea 3,6 0,8 2,0 6,0 0,6 1,0 3,0 5,0 2,2 2% 2,42

Lumbricus terrestris 57,8 71,9 72,4 54,0 91,3 82,5 46,8 109,2 64,6 95,3 48% 74,59

177,1 148,6 120,8 137,8 132,3 172,3 114,3 231,0 155,0 170,8 156,01

arithmetisches Mittel 156,01

Standardabweichung 34,11

Variationskoeffizient 22%

Median 151,84

Artenzahl je Probe 4 4 4 4 4 4 5 4 4 4

Artenzahl gesamt 5

Artenzahl je Probe Mittelwert 4,1

Artenzahl SA 0,32

Variationskoeffizient 8%
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Tabelle 55: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF29 Lübeck/Niederbüssau 

  

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 19.11.2014

BDF 29 Lübeck/Niederbüssau Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

881,7448371 509,3

0 - 6 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Enchytraeus buchholzi agg. 6 22 13 2 4 7 9 5 4 6 78 6.878

Enchytraeus minutus agg. 2 1 3 1 5 12 1.058

Enchytronia christenseni 3 3 265

Fridericia christeri 2 2 4 353

Fridericia deformis 0 0

Fridericia galba 1 2 1 4 353

Fridericia glandifera 0 0

Fridericia isseli 4 2 1 4 8 3 3 25 2.204

Fridericia maculatiformis 0 0

Fridericia miraflores 0 0

Fridericia sp. juv. 1 1 1 4 3 3 13 1.146

Henlea perpusilla 1 1 1 2 1 1 7 617

Marionina argentea 0 0

Rhyacodrilus falciformis 0 0

13 26 17 3 9 11 18 20 11 18 146 12.873

6 - 12 cm

Enchytraeus buchholzi agg. 5 37 9 5 2 7 5 1 71 6.260

Enchytraeus minutus agg. 1 7 5 2 1 1 17 1.499

Enchytronia christenseni 0 0

Fridericia christeri 2 1 1 1 5 441

Fridericia deformis 1 2 3 265

Fridericia galba 1 1 88

Fridericia glandifera 0 0

Fridericia isseli 9 3 2 2 1 5 1 2 2 27 2.381

Fridericia maculatiformis 1 1 88

Fridericia miraflores 2 2 176

Fridericia sp. juv. 3 2 2 1 1 9 794

Henlea perpusilla 2 2 176

Marionina argentea 1 1 1 3 265

Rhyacodrilus falciformis 0 0

17 49 19 7 11 2 13 9 10 4 141 12.433

12 - 18 cm

Enchytraeus buchholzi agg. 6 5 4 1 1 4 1 22 1.940

Enchytraeus minutus agg. 1 3 4 353

Enchytronia christenseni 0 0

Fridericia christeri 0 0

Fridericia deformis 0 0

Fridericia galba 0 0

Fridericia glandifera 2 2 176

Fridericia isseli 1 2 3 265

Fridericia maculatiformis 2 2 4 353

Fridericia miraflores 1 1 88

Fridericia sp. juv. 1 1 1 3 265

Henlea perpusilla 0 0

Marionina argentea 1 1 2 176

Rhyacodrilus falciformis 1 1 88

7 8 5 0 0 0 6 6 5 5 42 3.703
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Tabelle 55: Ergebnisse der 4. Kleinringelwurmerfassung auf der BDF29 Lübeck/Niederbüssau (Fortsetzung) 

 

Enchyträen-Extraktionsergebnis Probenahme 19.11.2014

BDF 29 Lübeck/Niederbüssau Einstichfläche 11,34 cm²

Acker Umrechnungsfaktor 882

18 - 24 cm 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Summe Ind./m²

Enchytraeus buchholzi agg. 4 5 1 1 11 970

Enchytraeus minutus agg. 2 2 176

Enchytronia christenseni 0 0

Fridericia christeri 1 1 88

Fridericia deformis 4 1 5 441

Fridericia galba 0 0

Fridericia glandifera 0 0

Fridericia isseli 1 1 2 176

Fridericia maculatiformis 0 0

Fridericia miraflores 0 0

Fridericia sp. juv. 1 2 1 1 3 8 705

Henlea perpusilla 0 0

Marionina argentea 0 0

Rhyacodrilus falciformis 1 1 88

5 7 1 1 6 1 2 1 1 5 30 2.645

Gesamt Freq. Sum. Dom. Ind./m²

Enchytraeus buchholzi agg. 21 69 26 8 6 7 17 6 13 9 100% 182 51% 16.048

Enchytraeus minutus agg. 3 10 5 5 1 2 1 8 80% 35 10% 3.086

Enchytronia christenseni 3 10% 3 1% 265

Fridericia christeri 4 2 3 1 40% 10 3% 882

Fridericia deformis 5 1 2 30% 8 2% 705

Fridericia galba 1 2 2 30% 5 1% 441

Fridericia glandifera 2 10% 2 1% 176

Fridericia isseli 15 3 5 2 1 1 11 9 5 5 100% 57 16% 5.026

Fridericia maculatiformis 2 2 1 30% 5 1% 441

Fridericia miraflores 3 10% 3 1% 265

Fridericia sp. juv. 1 1 1 4 3 2 8 5 8 90% 33 9% 2.910

Henlea perpusilla 2 1 1 1 2 1 1 70% 9 3% 794

Marionina argentea 1 1 1 1 1 50% 5 1% 441

Rhyacodrilus falciformis 1 1 20% 2 1% 176

42 90 42 11 26 14 39 36 27 32 359 31.655

Artenzahl 14 arithmetisches Mittel 36 31.655

Standardabweichung 22 19.280

Variationskoeffizient 61%

Median 34 29.979

Artenzahl je Probe 5 7 7 3 8 6 8 10 7 6

Artenzahl gesamt 14

Artenzahl je Probe Mittelwert 6,7

Artenzahl SA 1,89

Variationskoeffizient 28%
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8.04 Tabellarische Übersicht der Arten 

Tabelle 56: Übersicht der auf den 2014 untersuchten BDF vorkommenden Regenwurm- und Kleinringelwurmarten. Erläuterun-

gen auf den folgenden Seiten. 

 
  Ökolog.Verhalten Lebensform Soziol.Verhalten   

 Lumbricidae  F R S  Typ C/N  O V A  Häufigk. RL 

Allolobophora 
              chlorotica (Savigny) x 7 0  en eu  1.    7 h 

Aporrectodea 
             

 caliginosa (Savigny) x 7 0  en eu  1.    9 sh 

 longa (Ude) x 7 0  an eu  1.    6 h 

 rosea (Savigny) x 7 0  en eu  1.    7 sh 

Lumbricus 
             

 castanaeus (Savigny) x 7 0  ep eu  1.    7 h 
 terrestris Linnaeus 5 7 0  an eu  1. 1   7 sh 

Octolasion              
 cyaneum (Savigny) x 7 0  en eu  1.    6 mh 
               

 

 Enchytraeidae  F R S  S-Typ H-Typ  O V A  Häufigk. 

Achaeta 
             bohemica (Vejdovský) 5 7 0  k 4a  1.    5 

 healyae Graefe 5 7 0  k 4a  1. 1   5 

Buchholzia 
            

 appendiculata (Buchholz) x 7 0  r/f 12ab  1.    6 
 fallax Michaelsen x 7 0  k 4a  1.    4 

Enchytraeus 
            

 buchholzi agg.Vejdovský x 7 x  r 2-4a  1.    9 
 bulbosus Nielsen & Christensen x 7 x  r 2-4a  1.    6 
 capitatus von Bülow x 7 x  r 2-4a  1.    4 
 crypticus Westheide & Graefe x 7 x  r 2-4a  1.     
 dichaetus Schmelz & Collado x 7 x  r 2-4a  1.    7 
 lacteus Nielsen & Christensen x 7 x  r 2-4a  1.    6 
 minutus agg. Nielsen & Christensen x 7 x  r 2-4a  1.    9 

Enchytronia 
            

 christenseni Dózsa-Farkas 5 7 0  k 4a  1.    6 
 sp. (gint) 5 7 0  k 4a  1.    3 
 sp. (omni) 6 7 0  k 4ab  1.    5 

Fridericia 
            

 bulboides Nielsen & Christensen x 7 0  k 4a  1.    8 

 christeri Rota & Healy x 7 0  k 4a  1.    7 

 deformis Möller x 7 0  k 4a  1.    5 

 galba (Hoffmeister) x 7 0  k 4a  1.    7 

 glandifera Friend x 7 0  k 4a  1.    3 

 granosa Schmelz x 7 0  k 4a  1.    4 

 isseli Rota x 7 0  k 4a  1.    7 

 maculatiformis Dózsa-Farkas x 7 0  k 4a  1.    5 

 minor Friend x 7 0  k 4a  1.    5 

 miraflores Sesma & Dózsa-Farkas 
2
 x 7 0  k 4a  1.    7 

 nix Rota x 7 0  k 4a  1.    3 

 paroniana Issel x 7 0  k 4a  1.    6 
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 Enchytraeidae  F R S  S-Typ H-Typ  O V A  Häufigk. 

 perrieri Vejdovský x 7 0  k 4a  1.    5 

 schmelzi Cech & Dózsa-Farkas x 7 0  k 4a  1.     

 singula Nielsen & Christensen x 7 0  k 4a  1.    5 

 tuberosa Rota x 7 0  k 4a  1.    4 

 ulrikae Rota & Healy x 7 0  k 4a  1.    5 

 waldenstroemi Rota & Healy x 7 0  k 4a  1.    3 

 sp. (gint) x 7 0  k 4a  1.    e 

Henlea 
            

 perpusilla Friend x 7 1  k 2-4a      8 

 ventriculosa (Udekem) x 7 1  k 2-4a      7 

Marionina 
            

 argentea (Michaelsen) 
3
 8 7 1  k 4a  1. 3   6 

      

 Tubificidae  F R S  S-Typ H-Typ  O V A  Häufigk. 

Rhyacodrilus 
             falciformis Bretscher 8 7 0  k 4a  1.    4 

              

 
 

Anmerkungen zu geänderten Artnamen: 

1 Cognettia sphagnetorum sensu lato. Es handelt sich hierbei um einen Artenkomplex, der hier nicht 

weiter differenziert wird (MARTINSSON et al. 2015). 

2  Der in früheren Berichten verwendete Artname Fridericia sylvatica HEALY, 1975 ist nicht mehr gültig. 

Die Art heißt jetzt Fridericia miraflores SESMA & DÓZSA-FARKAS, 1993. 

3 Marionina argentea sensu lato. Es handelt sich hierbei um einen Artenkomplex morphologisch 

schwer unterscheidbarer Arten, der hier nicht weiter differenziert wird (ROTA 2013).  

 

Da unsere Untersuchungen 20 Jahre zurück reichen und nicht von allen Arten Belegpräparate ange-
fertigt wurden, ist es zum Teil nicht möglich, ältere Artbezeichnungen im Sinne aktueller taxonomi-
scher Entwicklungen anzupassen (z.B. bei der Aufspaltung von Arten, s. C. sphagnetorum, M. argen-
tea). 
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8.05 Zeichenerklärung zu den tabellarischen Darstellungen 

 

 

Ökologisches Verhalten 

(nach GRAEFE & SCHMELZ 1999, in Anlehnung an ELLENBERG et al. 1992) 

F Feuchtezahl – Vorkommen im Gefälle der Bodenfeuchtigkeit 

5 Frischezeiger, Schwergewicht in mittelfeuchten Böden, in nassen Böden fehlend 

7 Feuchtezeiger, Schwergewicht in gut durchfeuchteten, aber nicht nassen Böden 

9 Nässezeiger, Schwergewicht in oft durchnässten (luftarmen) Böden 

11 aquatische Art 

R Reaktionszahl – Vorkommen im Gefälle der Bodenreaktion und des Kalkgehaltes 

1 Starksäurezeiger, niemals in schwach sauren bis alkalischen Böden vorkommend 

3 Säurezeiger, Schwergewicht in sauren Böden, ausnahmsweise bis in den neutralen Bereich 

5 Mäßigsäurezeiger, in stark sauren wie in neutralen bis alkalischen Böden selten 

7 Schwachsäure- bis Schwachbasenzeiger, niemals in stark sauren Böden 

9 Basen- und Kalkzeiger, stets in kalkreichen Böden 

S Salzzahl – Vorkommen im Gefälle des Salzgehaltes in der Bodenlösung bzw. im Wasser 

0 nicht salzertragend (bei Durchschnittsberechnungen mit zu verwenden!) 

1 salzertragend, meist in salzarmen bis -freien Böden, gelegentlich aber in etwas salzhaltigen Böden vor-
kommend 

2 oligohalin, öfter in Böden oder Gewässern mit sehr geringem Salzgehalt 

3 oligo/mesohalin, in Böden oder Gewässern mit geringem bis mäßigem Salzgehalt 

4 mesohalin, meist in Böden oder Gewässern mit mäßigem Salzgehalt 

5 meso/polyhalin, in Böden oder Gewässern mit mäßigem bis hohem Salzgehalt 

7 steno-euhalin, stets in Böden oder Gewässern mit hohem Salzgehalt 

9 hypersalin, in Böden oder Gewässern mit sehr hohem bis extremem Salzgehalt 

gerade Zahlen für Zwischenstufen 

x indifferentes oder ungeklärtes Verhalten 

umF, umR, umS ungewichtete mittlere Zeigerwerte 

gmF, gmR, gmS gewichtete mittlere Zeigerwerte 

Lebensform 

Typ Ökologische Typisierung der Regenwurmarten (nach BOUCHÉ 1972) 

ep epigäische Art, Auflagehumusbewohner 

en endogäische Art, Mineralbodenbewohner 

an anecische Art, Tiefgräber 

  

C/N Vorkommen der Regenwurmarten in Beziehung zum C/N-Verhältnis (nach BOUCHÉ 1972) 

eu eubiotische Art, Schwergewicht in Böden mit C/N-Verhältnis < 13 

meso mesobiotische Art, Schwergewicht in Böden mit C/N-Verhältnis > 13 

  

S-Typ Strategietypen der Kleinringelwurmarten (nach GRAEFE & SCHMELZ 1999) 

r r-selektierte, an schnelle Ressourcennutzung angepasste, opportunistische Art mit rascher Entwicklung 
und hoher Fortpflanzungsrate (geschlechtlich oder ungeschlechtlich) 

K K-Stratege, konkurrenzstarke, persistente Art mit langsamer Entwicklung und einer der 

Umweltkapazität angepassten Fortpflanzungsrate 

A A-Stratege, an Säurestress angepasste stresstolerante Art 

f Art mit ungeschlechtlicher Vermehrung durch Fragmentation 

j Art mit jahreszeitlich festgelegtem Entwicklungszyklus 
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Lebensform 

H-Typ Vorkommen der Kleinringelwurmarten im Kontinuum der Humushorizonte und Humusformen 

(nach GRAEFE & BELOTTI 1999) 

1 im L-Horizont, Streubewohner 

2 im Of-Horizont (Vermoderungshorizont) 

3 im Oh-Horizont (Humusstoff-Horizont) 

4 im Ah-Horizont, Mineralbodenbewohner 

a MU – in A-Mull, L-Mull und F-Mull 

b MOM – in Mullartigem Moder 

c MO – in Typischem Moder 

d RO – in Rohhumusartigem Moder und Rohhumus 

Beispiele: 

 MU MOM MO RO  MU MOM MO RO  MU MOM MO RO 

    L 1a 1b 1c 1d     L 1a 1b 1c 1d     L 1a 1b 1c 1d 

    Of 2a 2b 2c 2d     Of 2a 2b 2c 2d     Of 2a 2b 2c 2d 

    Oh   3c 3d     Oh   3c 3d     Oh   3c 3d 

    Ah 4a 4b 4c 4d     Ah 4a 4b 4c 4d     Ah 4a 4b 4c 4d 

 Achaeta bibulba  Buchholzia appendiculata  Cognettia sphagnetorum 

               

 MU MOM MO RO  MU MOM MO RO  MU MOM MO RO 

    L 1a 1b 1c 1d     L 1a 1b 1c 1d     L 1a 1b 1c 1d 

    Of 2a 2b 2c 2d     Of 2a 2b 2c 2d     Of 2a 2b 2c 2d 

    Oh   3c 3d     Oh   3c 3d     Oh   3c 3d 

    Ah 4a 4b 4c 4d     Ah 4a 4b 4c 4d     Ah 4a 4b 4c 4d 

 Enchytronia parva  Fridericia bulboides  Henlea perpusilla 

Soziologisches Verhalten 

O Ordnungscharakterart 

V Verbandscharakterart 

A Assoziationscharakterart 

   Die Zahlen entsprechen dem Schlüssel in der Tabelle „Übersicht der Zersetzergesellschaften“ 

 

 

Makrofauna-Abundanzklassen Mesofauna-Abundanzklassen 

1 ■ bis 10 1 ■ bis 1.000 

2 ■□ über 10 bis 30 2 ■□ über 1.000 bis 3.000 

3 ■□□ über 30 bis 100 3 ■□□ über 3.000 bis 10.000 

4 ■□□□ über 100 bis 300 4 ■□□□ über 10.000 bis 30.000 

5 ■□□□□ über 300 Individuen/m² 5 ■□□□□ über 30.000 Individuen/m² 

 

Häufigkeit des Auftretens im zugehörigen  
Zersetzergesellschaftstyp (norddeutsche Region) 

 RL: Aktuelle Bestandssituation bundesweit gemäß Ro-
ter Liste Regenwürmer (nicht Gefährdungskategorie) 

e Einzelfund / Erstfund  ex ausgestorben oder verschollen  

1 äußerst selten  es extrem selten  

2 sehr selten  ss sehr selten  

3 selten  s selten  

4 mäßig selten  mh mäßig häufig  

5 weder selten noch häufig  h häufig  

6 mäßig häufig  sh sehr häufig  

7 häufig, aber keineswegs überall  nb nicht bewertet  

8 sehr häufig  ? unbekannt  

9 fast überall     
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8.06 Zersetzergesellschaftstypen und Referenzwertbereiche 

 

Tabelle 57: Übersicht der Zersetzergesellschaften mit Standortbeispielen 

 

Ordnung Verband Assoziation 

1. Lumbricetalia 

mäßig saure 
bis kalkreiche 
Standorte 

1.1 Lumbricion 

gut durchlüftete, ungestörte Bö-
den 

1.11 Stercuto-Lumbricetum 

Wälder mit Mull-Humusformen 

1.12 Fridericio-Lumbricetum 

Grünländer und Äcker auf 
Lehmböden 

1.2 Enchytraeion 

gestörte und eutrophierte 
Böden 

1.21 Fridericio-Enchytraeetum 

Äcker auf Sandböden 

1.22 Buchholzio-Enchytraeetum 

eutrophierte, verdichtete 
Böden im urbanen Raum 

1.23 Eisenietum 

Kompostplätze 

1.3 Eiseniellion 

durchnässte und luftarme 
Böden 

1.31 Octolasietum tyrtaei 

basenreiche Niedermoore, 
Schwarzerlen-Bruchwälder 

1.32 Eisenielletum 

Fließgewässerufer 

2. Cognettietalia 

saure 
Standorte mit 
Auflagehumus 
oder Torf 

2.1 Achaeto-Cognettion 

durchlüftete 
basenarme Böden 

2.11 Achaeto-Cognettietum 

Wälder und Heiden mit 
Moder-Humusformen 

2.2 Cognettion sphagnetorum 

nasse basenarme Böden 

2.21 Cognettietum sphagnetorum 

oligotrophe Moore 

3. Henleetalia 

mäßig saure bis 
kalkreiche Stan-
dorte mit Aufla-
gehumus 

3.1 Mesenchytraeo-Henleion 

kältebedingte Zersetzungshem-
mung 

3.11 Mesenchytraeo-Henleetum 

Permafrost-Böden in der 
Tundra 

3.2 Fridericio-Henleion 

regenwurmarme Böden 
mit geringer Bioturbation 

3.21 Fridericio-Henleetum 

Sukzessionsstadium der 
Marsch-Entwicklung 

4. Salzbeeinflusste Zersetzergesellschaften 

(noch nicht untergliedert) 
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Tabelle 58: Referenzwertbereiche für Abundanz, Biomasse und Artenzahl der Regenwürmer und Kleinringelwürmer (nach BEY-

LICH & GRAEFE 2009). Med: median; n: Zahl der Untersuchungen; Vn: Vernässungsgrad gemäß KA5; epi: epigäisch, 

en: endogäisch, an: anecisch; +: immer vorhanden, (+): bewirtschaftungsabhängig vorhanden; Abundanzen der 

Kleinringelwürmer (Minimum, Maximum, Median) gerundet.  

K
at

eg
o

ri
e 

pH , Tongehalt  
Vernässung (Vn) 

Landnutzung 
Humusform 

n Abundanz 
KleinRW 
[Ind. m-2] 

Abundanz 
Regenw. 
[Ind. m-2] 

Biomasse 
Regenw. 
[g m-2] 

Artenzahl 
KleinRW 

Artenzahl 
Regenw. 

   Min - Max 
Med 

Min - Max 
Med 

Min - Max 
Med 

Min - Max 
Med 

Min - Max 
Med 

1 < 3.4 
 

Wald / Heideland;  
Moder oder Rohhu-
musformen  

35 21,000 
- 155,000 
74,000 

0-45 
14 

0-5 
1 

3-14 
7.0 

0-3 
2.0 

2 ≥ 3.4 – 4.2 
 

Wald / Heideland;  
Moder oder Rohhu-
musformen 

20 25,000 
- 131,00 
64,000 

2-411 
54 

> 0-18 
8 

4-22 
15.5 

1-6 
3.5 

3 4.3-5.9 
< 8 % Ton 

Acker; 
Mull-Humusformen 
 

13 2,000 
- 37,000 
20,000 

0-83 
32 

0-24 
12 

5-17 
12.0 

0-3 
1.0 

4 ≥ 5.8 

 8 % Ton 

Acker; 
Mull-Humusformen 
 

23 2,000 
- 50,000 
22,000 

35-480 
133 

5-126 
45 

8-17 
12.0 

3-7 
5.0 

5  ≥4.2  
Vn 0-4 

Grünland;  
Mull-Humusformen 
 

27 9,000 
- 75,000 
29,000 

91-584 
264 

37-335 
102 

14-28 
21.0 

2-9 
6.0 

6 ≥ 4.9  
Torf 
Vn 5-6 

Nassgrünland; 
Mull-Humusformen 

11 9,000 
- 63,000 
34,000 

200-484 
288 

9-114 
64 

15-22 
19.0 

4-7 
5.0 

Tabelle 59: Zersetzergesellschaftstypen nach GRAEFE (1993) (Tabelle 57), mittlere Zeigerwert für Bodenreaktion und Boden-

feuchte (GRAEFE & SCHMELZ 1999) und Vorkommen der Lebensformtypen der Regenwürmer (BOUCHÉ 1972) für die 

sechs Kategorien aus Tabelle 58. Med: Median; mR’: mittlere gewichtete Reaktionszahl; mF’: mittlere gewichtete 

Feuchtezahl; +: im Allgemeinen vorhanden, (+): nicht immer vorhanden; Vn: Vernässungsgrad gemäß KA5 

K
at

eg
o

ri
e 

pH, Tongehalt, 
Vernässung (Vn) 

Landnutzung 
Humusform 

Zersetzergesellschaftstyp  mR’ mF’ Lebensformtyp Re-
genwürmer 

  
 

 Min-Max 
Med 

Min-Max 
Med 

epi endo anecic 

1 < 3.4 
 

Wald / Heideland;  
Moder oder Rohhumus-
formen  

Achaeto-Cognettietum 1.7-4.7 
2.6 

5.0-5.3 
5.0 +   

2 ≥ 3.4 – 4.2 
 

Wald / Heideland;  
Moder oder Rohhumus-
formen 

Achaeto-Cognettietum 2.0-5.4 
4.1 

5.0-5.3 
5.0 +   

3 4.3-5.9 
< 8 % Ton 

Acker; 
Mull-Humusformen 

Fridericio-Enchytraeetum 
(Fridericio-Lumbricetum) 

5.5-7.0 
6.8 

5.0-5.1 
5.0 

 + (+) 

4 ≥ 5.8 

 8 % Ton 

Acker; 
Mull-Humusformen 

Fridericio-Lumbricetum 6.9-7.0 
7.0 

5.0-6.8 
5.9 

(+) + + 

5  ≥4.2  
Vn 0-4 

Grünland;  
Mull-Humusformen 

Fridericio-Lumbricetum 6.1-7.0 
6.9 

5.0-6.5 
5.4 

+ + + 

6 ≥ 4.9   
Torf Vn 5-6 

Nassgrünland; 
Mull-Humusformen 

Octolasietum tyrtaei 6.1-7.0 
6.8 

6.8-8.9 
7.4 

+ +  
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8.07 Übersicht Bodenlebensgemeinschaftstypen mit den dafür typischen Standortfak-

toren-Kombinationen aus BEYLICH et al. (2005) 

Tabelle 60: Bodenlebensgemeinschaftstypen mit Standortfaktoren-Kombinationen 

 

1 
"*" bedeutet: alle Bodenarten-Untergruppen der jeweiligen Bodenarten-Gruppe oder Bodenarten-Hauptgruppe 

2 
bei Minimalbodenbearbeitung und in den etwas tonreicheren Varianten ggf. Vorkommen anecischer Regenwürmer 

3
 Schätzwert, da keine geeigneten Daten vorlagen 

A pH-Wert ≥ 4,2 → Mineralboden wühlende Regenwürmer (anecische und/oder endogäische Arten) kommen 
vor → Mull-Humusformen (Durchmischungs-Humusformen) 

  A 1 Bodenkundliche Feuchtestufe 2-8 

   A 1.1 Wald → Streu bewohnende Gruppen (Hornmilben, Tausendfüßer, Asseln u.a.) arten- und 
individuenreich. Epigäische, endogäische und anecische Regenwürmer vorhanden. 

   A 1.2 Grünland, bodenkundliche Feuchtestufe 2-7 → Anecische, endogäische und epigäische 
Regenwürmer vorhanden 

    A 1.2.1. Bodenarten S*, Us → Mikrobielle Biomasse mittel, Regenwurmbiomasse hoch 

    A 1.2.2 Bodenarten Uu, Ut*, Uls, Ls*, Lts, Lt2, Lu, Ts3, Ts4  
→ Mikrobielle Biomasse hoch, Regenwurmbiomasse mittel bis sehr hoch 

    A 1.2.3 Bodenarten Lt3, Tu*, Ts2, Tl, Tt, H → Mikrobielle Biomasse sehr hoch, 
Regenwurmbiomasse hoch 

   A 1.3 Feuchtgrünland, bodenkundliche Feuchtestufe 8 → Anecische, endogäische und epigäische 
Regenwürmer vorhanden, Feuchte liebende Hornmilben und Raubmilben 

   A 1.4  Acker → Bodenbearbeitung → Streu bewohnende Arten fehlen 

    A 1.4.1 Bodenarten ≤ 8 % T und ≤ 50 % U sowie Sl3 und St2  
→ Endogäische Regenwürmer vorhanden, anecische fehlen. Mikrobielle 
Biomasse und Regenwurmbiomasse gering 

2
 

    A 1.4.2 Bodenarten Sl4, St3, Slu, U*, Ls*, Lu, Lts, Lt2, Ts4, Ts3  
→ Anecische und endogäische Regenwürmer vorhanden. Mikrobielle Biomasse 
mittel, Regenwurmbiomasse mittel - hoch 

    A 1.4.3 Bodenarten Lt3, Ts2, Tu*, Tl, Tt, H → Anecische und endogäische Regenwürmer 
vorhanden. Mikrobielle Biomasse hoch, Regenwurmbiomasse mittel 

3
 

  A 2 Bodenkundliche Feuchtestufe 9-10 → Aerohydromorphe und hydromorphe Mull-Humusformen → 
Nässe liebende (Luftmangel tolerierende) Regenwürmer und Enchyträen. Epigäische und 
endogäische Regenwürmer vorhanden, anecische fehlen 

   A 2.1 pH-Wert ≥ 5,5 → Charakterart Eiseniella tetraedra (Regenwurm) 

   A 2.2 pH-Wert < 5,5 → Charakterart Octolasion tyrtaeum (Regenwurm) 

  A 3 Bodenkundliche Feuchtestufe 0-1 → Wärme liebende (Trockenheit tolerierende) Bodenbiozönose 

 B pH-Wert < 4,2 → Mineralboden wühlende Regenwürmer (anecische und endogäische Arten) fehlen → 
Auflage-Humusformen → Epigäische Regenwürmer in geringer Abundanz vorhanden, Mikroarthropoden 
individuenreich 

  B 1 Bodenkundliche Feuchtestufe 2-8 → aeromorphe Auflage-Humusformen → Oft hohe Abundanz von 
Enchyträen und Hornmilben 

  B 2 Bodenkundliche Feuchtestufe 9-10 → aerohydromorphe und hydromorphe Auflage-Humusformen → 
Nässe und Säure tolerierende Enchyträen 

  B 3 Bodenkundliche Feuchtestufe 0-1 → Trockenheit und Säure tolerierende Bodenbiozönose 
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Tabelle 61: Erwartungswerte für die mikrobielle Biomasse landwirtschaftlich genutzter Standorte zu Tabelle 60 (aus: BEYLICH et 

al. 2005, nach HÖPER & KLEEFISCH 2001) 

Mikrobielle Biomasse (SIR) 
0-20 cm Tiefe 

(Werte in mg C/kg Boden) Gemeinschaftstyp 

gering 100-180  A 1.4.1 

mittel 180-320 A 1.2.1 A 1.4.2 

hoch 320-560 A 1.2.2 A 1 4.3 

sehr hoch 560-1000 A 1.2.3  

 

 

Tabelle 62: Vorläufiger Vorschlag für Erwartungswerte der Regenwurmbiomasse landwirtschaftl ich genutzter Standorte zu Ta-

belle 60. Fett: Gemeinschaftstyp eindeutig einstufbar (aus: BEYLICH et al. 2005) 

 

Regenwurmbiomasse (Werte in g FG/m2) Gemeinschaftstyp  

gering > 0 - 20  A 1.4.1 

mittel > 20 - 60 A 1.2.2 A 1.4.2 

hoch > 60 - 200 A 1.2.1,  A 1.2.2,  A 1.2.3 A 1.4.2 

sehr hoch > 200 A 1.2.2  
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8.08 Verzeichnis der Abkürzungen 

 

BDF Boden-Dauerbeobachtungsfläche 

BKF Bodenkundliche Feuchtestufe 

CFE Chloroformfumigationsextraktion 

C Kohlenstoff 

Cmic Mikrobielle Biomasse 

Cmic/Corg Anteil der mikrobiellen Biomasse am gesamten organischen Kohlenstoff 

Corg organischer Kohlenstoff 

F Feuchtezeigerwert 

FG Frischgewicht 

feu Bodenfeuchte 

GOF Geländeoberfläche 

Ind./m2 Individuen je m2 

KA5 Bodenkundliche Kartieranleitung, 5. Auflage (Ad-Hoc-Arbeitsgruppe Boden, 2005) 

KWB Klimatische Wasserbilanz 

LABO Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz 

LLUR Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume 

NSG Naturschutzgebiet 

Nt Gesamtgehalt Stickstoff 

qCO2 metabolischer Quotient, Aktivierungsquotient 

SIR Substratinduzierte Respiration 

R Reaktionszeigerwert 

RL Rote Liste der Regenwürmer Deutschlands 

VDLUFA Verband Deutscher Landwirtschaftlicher Untersuchungs- und Forschungsanstalten 

 

  



Anhang Verzeichnisse 

 

Abschlussbericht 2014 146 

8.09 Glossar 

 

Abundanz Siedlungsdichte; hier angegeben in Individuen/m2 

Abundanzklasse Größenbereich der Abundanz, 5-stufig gestaffelt, für Makro- und Mesofauna unterschiedlich skaliert 

Adulte geschlechtsreife Tiere 

anecisch Lebensformtyp der Regenwürmer (von griech. ana-, aufwärts und oec-, franz. ec-, Haus), lebt in auf-
wärts gerichteter Wohnröhre, Gänge reichen bis in 1 m Tiefe oder mehr (Tiefgräber) 

Anneliden Ringelwürmer, hier insbesondere: Regenwürmer und Kleinringelwürmer 

A-Stratege Strategietyp der Kleinringelwürmer (von engl. adverse, widrig), stresstolerante Art, hier in der Bedeu-
tung: an saure Bodenverhältnisse angepasst 

Biozönosetyp,  
Gemeinschaftstyp 

Abstrakte Bezeichnung für Biozönosen mit ähnlicher Artenzusammensetzung  

Bodenbiozönose, Boden-
lebensgemeinschaft 

Gesamtheit der in einem Boden lebenden Mikroorganismen und Tiere mit ihren Interaktionen. Wegen 
ihres Artenreichtums kann die Bodenbiozönose meist nur ausschnittsweise anhand von Indikatorgrup-
pen erfasst werden  

Bodenfeuchte Potentieller oder aktueller Wassergehalt des Bodens in Abhängigkeit von der Wasserhaltekapazitiät, 
den klimatischen Bedingungen (Niederschlag / Verdunstung), den Grund- und Stauwasserständen und 
dem Überflutungsregime. Unter den für die Bodenbiologie wichtigen Standortfaktoren wohl der am 
schwersten in geeigneter Weise zu erfassende Parameter, da er räumlich und zeitlich stark schwankt  

Dominanz relative Abundanz: Siedlungsdichte einer Art / Gattung im Verhältnis zur Gesamtzahl; angegeben in % 

Enchytraeiden,  
Enchytraeen, Enchyträen 

Familie innerhalb der Ringelwürmer; überwiegend terrestrisch im Boden lebend; hier zu den Kleinrin-
gelwürmern gezählt 

endogäisch Lebensformtyp der Regenwürmer (von griech. endo-, innerhalb und gae-, Erdboden),  graben über-
wiegend im oberen Mineralboden und nehmen dort ihre Nahrung auf (Mineralbodenbewohner) 

epigäisch Lebensformtyp der Regenwürmer (von griech. epi-, über und gae-, Erdboden), leben an der Boden-
oberfläche in der organischen Auflage und nehmen dort ihre Nahrung auf (Streubewohner) 

Erwartungswert Apriori-Aussage für die auf Grund der Standortfaktoren an einem Standort zu erwartende Artenge-
meinschaft. 

F, Feuchtezahl Feuchtezeigerwert, Angabe zum Vorkommen einer Art im Gefälle der Bodenfeuchtigkeit 

Frequenz Zahl der Proben, in denen eine Art vorkommt im Verhältnis zur Gesamtprobenzahl; angegeben in % 

gewichteter mittlerer  
Zeigerwert 

berechneter Mittelwert der Zeigerzahlen einer Artengemeinschaft unter Berücksichtigung der Abun-
danzklasse (Abundanzklasse 1 geht 1-mal, Abundanzklasse 5 geht 5-mal in die Rechnung ein) 

Juvenile nicht geschlechtsreife Tiere 

Kleinringelwürmer Sammelbegriff für Vertreter mehrerer Familien der Ringelwürmer, die zur Mesofauna gehören. Hier 
überwiegend Vertreter der Enchytraeiden 

Lumbriciden Regenwürmer (eine Familie innerhalb der Ringelwürmer); gehören zur Makrofauna des Bodens  

Makro-, Meso-, Mikrofauna Größenklassen der Bodenfauna nach Körperlänge oder (besser) Körperdurchmesser 

Polychaeta Vielborster, paraphyletische Gruppe der Ringelwürmer, überwiegend im marinen Bereich, wenige Ver-
treter terrestrisch lebend, hier zu den Kleinringelwürmern gezählt 

pH-Wert negativer dekadischer Logarithmus der Wasserstoffionen-Konzentration; Maß für die Bodenreaktion 
(Bodenacidität, Bodensäure) 
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R, Reaktionzahl Reaktionszeigerwert, Angabe zum Vorkommen einer Art im Gefälle der Bodenreaktion und des Kalk-
gehaltes 

r-Stratege Strategietyp der Kleinringelwürmer, opportunistische Art mit hoher Reproduktionsrate bei befristet ver-
fügbarem Nahrungsangebot 

Säurezeigergruppe Zusammenfassung der Reaktionszeigerwerte in drei Gruppen: Starksäurezeiger (R1-R3), 
Mäßigsäurezeiger (R4-R6), Schwachsäurezeiger (R7) 

Standortfaktoren Ausgewählte Faktoren, die in Hinsicht auf die bodenbiologische Fragestellung einen bestimmten 
Standort (eine bestimmte Fläche) umfassend beschreiben. Dazu gehören neben Bodeneigenschaften 
auch klimatische, geographische und anthropogene Faktoren. 

Taxon systematische Einheit in der Biologie (wie Art, Familie oder Ordnung) 

Tubificiden Gruppe innerhalb der Ringelwürmer, überwiegend im Wasser lebend; hier zu den Kleinringelwürmern 
gezählt 

Zeigerart,  
Indikatorart 

Art, die einen engen Toleranzbereich gegenüber einem einzelnen Faktor aufweist, beispielsweise ge-
genüber dem pH-Wert und die durch ihr Vorkommen oder ihre Abwesenheit die Ausprägung dieses 
Umweltfaktors anzeigen 

Zeigerwert Formalisierte Angaben zur Präferenz von Arten für bestimmte Standorteigenschaften (z.B. Boden-
feuchte, Bodenreaktion). Bekanntestes Beispiel sind die Zeigerwerte der Pflanzen nach Ellenberg. Die 
Zeigerwertspektren und mittleren Zeigerwerte einer Artengemeinschaft erlauben integrative Aussagen 
über die ökologische Wirksamkeit dieser Faktoren und ihrer räumlichen und zeitlichen Schwankungen 

Zeigerwertspektrum Streubreite der Zeigerwerte eines Artenbestandes 

Zersetzergesellschaftstyp von Umweltbedingungen abhängige typische Artenkombination streuzersetzender Tiere und Mikroor-
ganismen, in der Regel durch Kennarten und funktionelle Kenngruppen der Lebensgemeinschaft defi-
niert (GRAEFE 1993) 

 

(Definitionen teils entnommen aus und/oder verändert nach BEYLICH et al. 2005) 

 


